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Sonntag den 25. Juni 1939

ßudolf Heß zum „Tog des Deufschen Volbstums“

Unſer Gruß die hilfreiche Tat
Kundfunkappell des Stellverkrekers des Führers Die Leiſtungen des Deutſchtums im Ausland

Eger, 24. Juni. Jm Rahmen des „Tages
des Deutſchen Volkstums“, an dem im ganzen
Großdentſchen Reich der Deutſchen im Aus
land gedacht wird, fand in Eger, auf hiſto
riſchem völkiſchen Boden, eine gewaltige
Kundgebung ſtatt, auf der der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß,
einen Appell an das deutſche Volk kundgab
und auf der Generalmajor a, D. Prof. Haus
hofer und Gauleiter Konrad Henlein ſprachen.

Rudolf Heß führte u. g. aus: „Der Tag
des Deutſchen Volkstums ſoll ein Gruß der
Heimat an die Deutſchen draußen ſein. Das
deutſche Volk im großdeutſchen Raum trägt
von neuem die Mittel zuſammen, die dazu
dienen ſollen, die kulturelle Verbin-
dung der Heimat mit den Deutſchen
draußen ſo aufrechtzuerhalten und ſo zu
geſtalten, wie es einer großen Kulturnation
geziemt. Es trägt die Mittel aus freiem
Entſchluß und in freiwilliger Gabe zuſam
men, um damit die perſönliche Verbundenheit
fedes einzelnen Angehörigen unſeres Volks
kums in der Heimat mit den Trägern
unſeres Volkstums draußen zum Ausdruck
zu bringen.

Es iſt das unbeſtrittene Recht und die
ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Volkes,
ſich zu ſeinem Volke außerhalb der Grenze
zu bekennen und dieſem Bekenntnis ſo
Ausdruck zu geben, wie es ſeinen Be

leben.

ziehungen zu anderen Völkern und Nationen
gemäß iſt. Die Leiſtungen, die die Deut
ſchen draußen in der Welt vollbracht, und
die Haltung, die ſie gezeigt haben, iſt ebenſo
ſehr den Ländern und Staaten zugute ge
kommen, die zu ihrer neuen Wahlheimat ge
worden ſind. Von den Millionen Deutſchen
außerhalb der Grenze des Deutſchen Reiches
ſind Unzählige vor Jahrzehnten, ja vor
Jahrhunderten bereits ausgewandert. Wo
ſie Reichsdeutſche blieben, ſind ſie heute treu
ihrer Pflicht Nationalſozialiſten
wo ſie nach ihrer Wahl eine neue Staats
zugehörigkeit annahmen, ſind ſie I yale
Bürger fremder Staaten geworden
fremder Staaten, die einſt viele von ihnen
um ihrer deutſchen Leiſtung willen gerufen
haben fremder Staaten, in denen ſie
durch ihre zähe fleißige Arbeit Heimatrechte
erworben haben.

Dort haben die Deutſchen ihre Kräfte ein
geſetzt für den Aufbau ihrer neuen Heim
ſtadt und damit der Staaten, in denen ſie
lebten und in denen heute ihre Nachkommen
l Sie haben oft unter Einſatzihres Blutes gekämpft für die Behauptung ihrer Lebensarbeit im Rahmen
dieſer Skaaten. So haben Zehntauſende von
Deutſchen in verſchiedenen Genergtionen
mit Liebe und Leben Amerika den Weg
zu deſſen Freiheit und Unabhängigkeit mit
gebahnt. Es ſind Amerikaner ſelbſt, die dieſe

eng der Deutſchen rühmend hervor
eben. s

Hat das Erſtarken unſeres Volkes zur
Großmacht unendlich vielen erſt wieder das
Gefühl eines ſinnvollen Lebens und einer
zielbewußten Arbeit gegeben, ſo hat ſich
andererſeits Mißgunſt und Neid draußen
auch einzelne Deutſche zu wehrloſfen
Opfern ausgeſucht. Faſt ſtets, wenn in
letzter Zeit der Kampf gegen den Deutſchen
in anderen Ländern Opfer forderte, hatte
der jüdiſche Gegner dort hinter den
Kuliſſen ſeine Hand im Spiel. Durch Opfer
aber iſt Großdeutſchland ſtark geworden.
Auch die Opfer draußen haben ihren
herviſchen Sinn. Wir wiſſen, daß ſie ihr
Leben gaben für ihr Volkstum.

Der Glaube an die innere Stärke des
deutſchen Volkstums hat Adolf Hitler
beſeelt und ihm die Kraft gegeben zur
Schaffung der Volksgemeinſchaft,
auf die wir Deutſche ſo unendlich ſtolz ſind.
Aus dem Volkstum wuchs unſere neue Ge
meinſchaft die Gemeinſchaft der Größe,
der Kraft und der Ehre, die Gemeinſchaft
der ſozialen Tat und der nationalen Ver
bundenheit. Wir, die wir ſo glücklich ſind,
im großdeutſchen Raum für das einige und
geſchloſſene Volk zu leben, das der Führer
zuſammengeſchweißt, wir grüßen die Deut
ſchen in aller Welt. Unſer Gruß iſt die
hilfreiche Tat!“

England kapituliert völlig vor Moskau
Restlose Annahme cler Sowſet-forclerungene

P. London, 24. Mai. (Eig. Meld.)
Der engliſche Außenminiſter Lord Halifax
hat neue Jnſtruktionen nach Moskau ge
ſandt, die dazu beitragen ſollen, den Gang
der dortigen engliſcheruſſiſchen Verhandlun
gen zu beſchleunigen (2). Wie es heißt,
kommt Halifax in den Jnſtruktionen der
ſowjetruſſiſchen Forderung nach einer Pakt
klauſel, die ſich wie der Möglichkeit eines
Angriffs dritter Mächte auf die Unabhän
gigkeit der baltiſchen Länder befaßt, weiter
entgegen als bisher. In engliſchen Kreiſen
wird darum die Hoffnung ausgeſprochen,
daß ſich die Kluft zwiſchen der biskerigen
engliſch-franzöſiſchen Formel und den ſow
jetruſſiſchen Forderungen nunmehr über
brücken laſſen werde. (27) Auf der anderen
Seite hat Halifax in ſeiner Unterredung
mit Maifky, wie berichtet wird, dem ſowjet
ruſſiſchen Botſchafter offen erklärt, er
z weifle jetzt daran, daß die Sowjetregie
rung überhaupt ein Bündnis wolle.

In Londoner politiſchen Kreiſen nimmt
man an, daß die britiſche Regierung, nach
dem ſie dem ſowfetruſſiſchen Standpunkt in
der baltiſchen Frage ſchon zu zwei Drittel
entgegengekommen ſei, ſchließlich völlig
nach geben werde, da ſie ſich angeſichts
der Bedrohung der engliſchen

General Valle in Berlin
Begrüßung durch Generaloberſt Milch

Berlin, 24. Juni. Am Sonnabend traf
auf Einladung des Oberbefehlshabers der
deutſchen Luftwaffe, Generalfeldmarſchall
Göring, auf dem Flugplatz Stagaken der
königlich italieniſche Staatsſekretär der Luft
fahrt, Luftarmeegeneral Valle, zu einem
mehrtägigen Beſuch in Deutſchland ein.
General Valle wurde im Auftrage des Ge
neralfeldmarſchalls Göring von dem Staats
ſekretär der Luftfahrt, Generaloberſt Milch,
auf das herzlichſte begrüßt.

Stellung im Fernen Oſten ein
Scheitern der Moskauer Verhandlungen
nicht leiſten könne.

Der franzöſiſche Außenminiſter
Bonnet hat im Miniſterrat zu den Mos-
kauer Verhandlungen die Antwort Molo
tows auf die letzten franzöſiſch-engliſchen
Vorſchläge bekanntgegeben. Er betonte da

Halifax bezweifelt den Böndniswillen Moskaus

bet, daß man die aufgetretenen Sch wie
rigkeiten nicht unterſchätzen'wolle,
daß es aber nicht angebracht ſei, ſich über
den bisherigen Mangel an Ergebniſſen
übermäßig überraſcht zu zeigen, da man
die Tragweite und die äußerſte Kompliziert
heit der auszuarbeitenden Wortlaute in
Rechnung ſtellen müſſe.

London will Polen nichts pumpen
Kreclitverhandſungen in London gescheifert

„UP. London 24. Juni. (Eig. Meld.)
Die polniſche Finanzkommiſſion, die am
14. Juni in London eintraf, um die Durch
führung des engliſch- polniſchen Bündnis-
vertrages durch den Abſchluß von Rüſtungs
kreditabkommen ſicherzuſtellen, ſoll, wie in
politiſchen Kreiſen verlautet, über den bis
herigen Gang der Verhandlungen ent
täuſcht ſein. Es heißt, daß die engliſche
Regierung die Beantwortung der konkreten
polniſchen Vorſchläge für Anleihen und
Kredite hinguszögere, ſo daß die Dele-
gation möglicherweiſe nach Warſchau zu
rückkehren müſſe, ohne die ihr geſtellten Aufgaben zu einem Abſchluß zu
bringen.

Dem „Evening Standard“ zufolge ſoll
das Schatzamt der polniſchen Kommiſſion
mitgeteilt haben, die Regierung habe noch
keinen Beſchluß darüber gefaßt, in
welcher Form die Anleihe abgeſchloſſen
werden ſollte. Infolgedeſſen konnten Ver
handlungen über die Einzelheiten der
Transaktion im Augenblick noch nicht be
ginnen und die Delegation werde erſucht,
ſich noch zu gedulden.

Schon 22 Todesopfer in Haifa
Jeruſalem, 24. Juni. Die Zahl der

Todesopfer des jüdiſchen Attentats in Haifa
hat ſich auf 22 erhöht. Außerdem wurde in
der Stadt am Sonnabend wiederum ein
Araber auf der Straße erſchoſſen.

Bei dem Dorfe Khirbet Samiya im Be
zirk Ramallah kam es zu einem Zuſam-

menſtoß zwiſchen britiſchem Militär und
arabiſchen Freiheitskämpfern, wobei den
Engländern ein verwundeter Axaber in die
Hände fiel.

r

Vom Eiffelturm geſtürzt
Während der Feierlichkeiten
P. Paris, 24. Juni. Während des

Feſtbanketts im Reſtaurant des Eiffelturms
anläßlich der 50-Jahr-Feier der Erbauung
des Eiffelturms, ereignete ſich ein grauſiger
Vorfall, der von einigen der Feſtgäſte be
merkt wurde. Von der über dem Reſtaurant
gelegenen Ausſichtsterraſſe des Eiffelturms
ſtürzte ſich ein Mann herab, wobei ſein
Körper dicht an den hell erleuchteten
Fenſtern des Reſtanrants vorbeiflog, mehr
fach auf den Stahlträgern aufſchlug und
ſchließlich zerſchmettert auf einem Zirkuszelt
am Fuße des Eiffelturms liegen blieb.

Die Jdentität des Selbſtmörders konnte
erſt heute feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich
um den 4 jährigen Hauptmann Benik
Beneſch, der am 1. April den Poſten eines
Militärattaches der Tſchecho-Slowakei in
Paris antreten ſollte. Die politiſchen Ereig
niſſe im März verhinderten die Uebernahme
des Poſtens. Seit Ende März befand ſich
Beneſch, der übrigens nicht mit dem frühe-
ren Präſidenten der früheren Tſchecho
Slowakei verwandt iſt, in Paris.

Reue Machkverkeilung
Von Dr. W. Esser

Die Vorgänge der Weltpolitik haben
auch in dieſer Woche die Beobachtung be
ſtätigt, daß die Macht verteilung der
Welt in einer unaufhaltſamen Neu
ordnung begriffen iſt. Selbſt der engliſche
Außenminiſter Halifax erklärte in einer
Rede, daß die Welt nicht ſtehen bleibe. Aus
ſeinem Munde klingt dieſe Erkenntnis aller
dings wie eine müde Reſignation, weil ſich
der Wandel der Welt in erſter Linie gegen
England richtet. Das britiſche Weltreich
empfindet ſchon ganz richtig, daß die Neu
ordnung der Machtverteilung der engliſchen
Vorherrſchaft auf der Erde ein Ende
ſetzen wird und dafür andere Völker vor
wärtskommen läßt, die bisher durch die
britiſche Weltmachtſtellung benachteiligt
waren. Das gilt für Europa ſowohl wie
für den Fernen Oſten.

England hat ſich durch den falſchen
Weg ſeiner Politik, auf den es ſich von
ſeinem Deutſchenhaß drängen ließ, ſelber
in eine Lage manövriert, die ihm nicht nur

Deutſch däniſcher

Richtangriffsverkrag ratifizierk

Berlin, Juni. Jm Auswärtigen
Amt hat Sonnabendvormittag der Austauſch
der Ratifikationsurkunden zu dem am
31. Mai 1939 unterzeichneten deutſch-däni
ſchen Nichtangriffsvertrag ſtattgefunden. Der
Vertrag iſt damit in Kraft getreten.

Deémütigung über Demütigung einbringt,
ſondern auch die britiſche Weltmachtſtellung
untergräbt. Es iſt ein geradezu dra-
matiſches Bemühen, wie England
ſich nun aus ſeiner eigenen Schlinge zu be
freien verſucht. Das Mittelmaß ſeiner
Staatsmänner ließ ſie jedoch nicht den
richtigen Weg finden, das wäre die Preis
gabe der Einkreiſungspolitik und die An
erkennung der Lebensrechte anderer Völker,
ſondern das ſtolze Albion gerät immer
tiefer in die Verſtrickung ſeiner Politik, daß
es ſchon zum Geſpött der Völker wird.

Man muß dieſe Entwicklung im Rahmen
der weltpolitiſchen Ereigniſſe ſehen, um den
dramatiſchen Zuſammenhang zu erkennen,
wie die britiſche Weltmacht um ihr ver
lorenes Anſehen und ihren ramponierten
Ruf kämpft. Geht man davon aus, daß
ſtarke zentrifugale Kräfte am Weltreich
rütteln und das Zuſammengehörigkeits-
gefühl ſeiner Völker untergraben, dann
läßt ſich ſchon daraus ſchließen, daß England
es gar nicht wagen könnte, ſich in einen
Krieg einzulaſſen, ohne alles aufs Spiel zu
ſetzen. Es ſteht vor der großen Gefahr, in
einem Kriege in ſich zu zerhrechen. Um ſo
verwunderlicher iſt es, daß England ſich
unter dem Einfluß ſeines Deutſchenhaſſes
auf den Weg der Einkreiſungspolitik be
geben hat, der ſchon in den Krieg geführt
haben würde, wenn Deutſchland nicht ſo
ſtark wäre, daß auch die Einkreiſungsmächte
ſich davon imponieren laſſen.

Durch die Unzulänglichkeit ſeiner poli
tiſchen Führung ſteht England heute in dem
Dilemma ſeiner Politik in Europa und in
Aſien. In Europa ſind ihm die Hände
gebunden, wenn Moskau ihm nicht zu
Hilfe kommt. Durch ſeine zahlreichen
Garantieverſprechen an fremde Staaten, die
es zur Einkreiſung Deutſchlands benötigt,
hat England ſich derart übernommen, daß
es jetzt auf die Unterſtützung von Moskau
angewieſen iſt. Um ſie zu erhalten, macht
England einen Kniefall nach dem anderen,
und es iſt ein geradezu klägliche s
Schauſpiel, das Großbritannien der
Welt bietet. England von der Gnade
Sowjetrußlands abhängig, das gab es
zwiſchen den beiden Ländern, die jahr
hundertelang erbitterte Rivalen waren, noch
nicht. Hilft Moskau nicht, dann iſt es um
das Anſehen des britiſchen Weltreiches ge
ſchehen, und unter Umſtänden iſt damit der
Zuſammenhalt des Empire in Frage geſtellt.

Daß Moskau ſeine Hilfe ſo teuer wie
möglich verkaufen möchte, das hat der bisherige
Verlauf der Verhandlungen bewieſen. Mos
kau verlangt die Ausdehnung der engliſchen
Garantie bis auf den Fernen Oſten
Stimmt England dem zu und gibt es damit
Sowjetrußland Rückendeckung gegen Japan,
dann fordert es die Auseinanderſetzung mit
Japan über das ganze Problem des
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Fernen Oſtens dezu heraus. Die vor
auszuſehenden Folgen für die engliſchen
Intereſſen im Stillen Ozean verurſachen
den Engländern Albdrücken. Denn ſchon jetzt
iſt kaum noch an ihrer Ohnmacht zu
zweifeln, ſich den japaniſchen Forderungen
zu widerſetzen. Japan hat England Schritt
für Schritt zurückgedrängt, ſo daß die Ab
ſperrung der engliſchen Niederlaſſung in
DTientſin ſowie die Beſetzung des ſüd
chineſiſchen Hafens Swatau, wodurch die
jetzige Zuſpitzung entſtanden iſt, nur ein
weiterer Schritt in dieſer Entwicklung iſt.
Dieſe Maßnahmen ſind weit über ihren mili
täriſchen Charakter hinaus Symptome des
Wandels der Machtverhältniſſe im Fer

nen Oſten England iſt durch ſeine europäi
ſche Verſtrickung nicht in der Lage, ſich
machtpolitiſch dürchzuſetzen. Was das für
den ganzen Fernen Oſten bedeutet, berührt
die Kernfrage des ganzen Ringens.

Der Kampf zwiſchen China und Japan
und die Zuſpitzung zwiſchen England,
Amerika und Japan ſind ja von Anfang an
als Sturmzeichen einer unausbleiblichen
großen weltgeſchichtlichen Auseinander
ſetzung empfunden worden. Jm Fernen
Oſten greifen die Stromkreiſe der Welt
politik ſo ſtark übereinander, daß faſt alle

Großmächte der Erde von dem Konflikt be
rührt werden. In dem vſtaſiatiſchen Raum,
der wohl in der Lage iſt, das chineſiſche
Rieſenvolk wie den ſchnell wachſenden
fapaniſchen Menſchenüberſchuß aufzunehmen,

werden machtpolitiſche und materielle Inter
eſſen fremder Mächte ausgetragen. Jnfolge
deſſen ſtößt Japan in Ching auf die ent
gegengeſetzte Politik anderer Mächte, für die
der Ferne Oſten nur ein wirtſchaftliches
Ausbeutungsobjekt iſt. England, Amerika
und Sowjetrußland fühlen ſich als Gegner
Der Ziele Japans, weil ſie von ihnen mit
Recht vermuten, daß ſie das Geſicht Oſt-
aſtens ändern werden.

Darin liegt aber gerade das Schickſal
hafte dieſer ganzen Entwicklung, die nicht
nur dort, ſondern auch in Europa die alten
Gewalten ablöſen wird und überlegenere
Völker an der neuen Machtverteilung teil
nehmen läßt. Daß England das nicht wahr
haben will, wird ſein Verhängnis ſein.
Es kann ſein Schickſal anders geſtalten,
wenn es der Einſicht Raum gibt, daßDeutſchland und Italien nicht als Natio-
nen zweiter Klaſſe behandelt werden kön
nen. Der Führer hat das England mit aller
Eindringlichkeit vor Augen geführt. Aber
hinter den heuchleriſchen Worten, mit denen
England die Hand des Führers zurückwies,
ſtand nicht der Wille einer überlegenen
Staatsführung, ſondern die e l n
keit einer Haßpſychoſe gegen Deutſchland,
die England blindlings in das Netz der
Einkreiſungspolitik verſtrickte und es auch
noch um ſein Preſtige bringen wird.

Wie ſchon kürzlich, hielt der engliſche
Miniſterpräſident Chamberlain auch
geſtern eine Rede über das deutſch- engliſche
Verhältnis, die von einem un wahrſcheinlich
größen Wohlwollen für Deutſchland trieft.
Dennoch iſt jedes Wort ſo unaufrichtig, daß
die ſanften Formulierungen über Deutſch
Iand um ſo mehr den Verdacht beſtärken,
daß die ganze Rede nur unter dem Ein
druck der ſtockenden Verhandlungen mit
Moskau gehalten wurde. Das kann we
der heim deutſchen Volke verfangen, noch
ſind ſolche zweckbeſtimmten Worte ein Be
weis für die Einſicht der engliſchen Politik,
daß ſie auf dem falſchen Wege iſt. Dazu
gehören ſchon Taten von e r.Größe. Nur die allein könnten aus der
Neuordnung der Machtverteilung in der
Welt für England mehr retten, als es jetzt
zu verlieren droht. Aber dieſe Hoffnung
auf Einſicht hinterkäßt auch die geſtrige Rede
Chamberlains nicht. Darum wird das
Schickſal, das England ſelber herausge
fordert hat und dem es jetzt ſchon ſeinen
Ruf und ſein Anſehen opfert, weiter feinen
Lauf nehmen.

h

Dänemarks Außenminiſter

bei von Kibbenkrop
Berlin, 24. Juni. Der Reichsminiſter

des Auswärtigen von Ribbentrop
empfing am Sonnabendmittag in ſeinem
Landhaus Sonnenburg den zur Zeit zu
einem privaten Aufenthalt in Deutſchland
weilenden däniſchen Außenminiſter Munch.

Holland bekeiligk ſich nicht an den

Militärbeſprechungen in Lingapur

Engliſch Züge von hol ländiſcher
eite widerlegt

Den Haag, 24. Juni. Zu einerMeldung des „Daily Telegraph“ aus
n wonach eine Anzahl höherer
holländiſcher Marineoffigziere aus Nieder
ländiſch Jndien nach Singapur kommen
werde, um mit den britiſchen und fran
zöſiſchen Teilnehmern an der Singapur
Konferenz in einen inoffiziellen Gedanken
austanſch zu treten, wird von holländiſcher
amtlicher Seite mit großem Nachdruck er
klärt, daß derartige Beſprechungen völlig
ausgeſchloſſen ſeien, da ſie dem Grundſatz
der holländiſchen Neutrglitätspolitik zu
widerlaufen. Der Bericht des „Daily
Telegraph“ wird als völlig aus derLuft gegriffen bezeichnet.

e

Die ltalieniſchen Sommer
mwmanöver, an denen auch die faſchiſtiſche
Miliz teilnimmt, werden Anfang Auguſt
in der Po-Ebene ſtattfinden.

König Leopold von Belgienwird ſich zu einem mehrtägigen Aufenthalt
nach Paris begeben.

Mitteldeutſche National Zeitung

London hat nur leere Drohungen
Englandfeinclliche Stimmung in Ferhost. Wächst, sfetig Brifische Hilferufe aus Tschitor-

cer Pekinger Regieröng an die Engläncler in Tientsin
London, 24. Juni. Der diplomatiſche

Korreſpondent von Preß Aſſociation ſchreibt
mit allen Anzeichen der Entrüſtung, die bri
tiſche Regierung ſei nicht gewillt, die „ent
würdigenden Erniedrigungen“ britiſcher
Staatsangehöriger in Tientſin noch lange
ohne „ſcharfe Vergeltungsmaßnahmen“ mit
anzuſehen. Halifax hat ſich am Freitag
gegenüber dem japaniſchen Botſchafter in
London mit eindentiger Sprache über die
„nnerträglichen Beleidigungen“ geäußert.
Der Jnhalt ſeiner Erklärungen werde bei
der japaniſchen Regierung erörtert werden.
Alle britiſchen Kabinettsmitglieder hielten
ſich in Bereitſchaft für den Fall, daß eine
plötzliche Wendung ſchnelle Entſcheidungen
erforderlich machen ſollte.

Nach dieſen leeren Drohungen weiß der
Korreſpondent allerdings nichts mehr zu
ſagen, als daß die Reaktion der japaniſchen
Regierung auf die neue Proteſtnote in
London „ſorgfältig abgewogen“ werde. Es
ſieht auch nicht nach ſchnellen Entſcheidungen
aus, wenn der Korreſpondent fortfährt, daß
die Schwierigkeiten zur Zeit darin vbeſtehen,

daß es nicht klar ſei, wie weit Tokio die
provozterenden Maßnahmen und der lokalen
japaniſchen Militärbehörden decke. Offen
bar glaubt man in London, zwiſchen die
japaniſche Regierung und ihre Armee einen
Keil treiben zu können.

Einer Meldung aus Tientſin zufolge hat
die vorläufige chüneſiſche Regierung
für Nordchinag an den britiſchen General
konſul in Tientſin ſchriftlich mehrere For
derungen gerichtet, in denen es u. a.
heißt: „Sofortige Aus lieferung der
terroriſtiſchen und kommuniſtiſchen Elemente
in der britiſchen Konzeſſton; Unterdrückung
von Bewegungen, Aeußerungen und Ver
öffentlichungen in einem gegen die vor
läufige chineſiſche Regierung gerichteten
Sinne.“

Die antibritiſche Stimmung imFernen Oſten ſteigert ſich von Tag zu Tag.
Aus Tſingtan wird berichtet, daß ſich dieſe
Stimmung in Maueranſchlägen am britiſchen
Konſulatsgebäude und an britiſchen Waren
häuſern Luft macht. Am Freitag wurde in
Tſingtan eine Maſſenverſammlung abge
alten, die in einer Demonſtration vor dem
ritiſchen Konſulatsgebäude ihr Ende fand.
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forcderungen

Der britiſche Konſul in Tſchifu hat
um Entſendung eines britiſchenKriegsſchiffe s zum Schutze der Bevöl-
kerung und Eigentums gebeten. Der Konſul
ſoll in einem Bericht mitgeteilt haben, daß
antibritiſche Umzüge und Maſſen
verſammlungen eine vedrohliche Lage
heraufbeſchworen hätten. Die Meldungen
über das ſtetige Anwachſen der antibritiſchen
Stimmung haben in der britiſchen Oeffent
lichkeit ſichtliche Beſtürzung hervorgerufen.
Die Londoner Preſſe bringt die Meldung
über den SOs-Ruf aus Tſchifu an erſter
Stelle unter großen Schlagzeilen.

Die „peinliche Unterſuchung“ jener
Engländer, die die Grenze der inter
nationalen Niederlaſſung in Tientſin
überſchreiten wöllten, iſt dergeſtalt vor ſich
gegangen, daß die Betreſfenden ſich vor den
Wachtpoſten völlig nackt ausziehen muß
ten! Dieſe höchſt fatale Behandlung der
ſtolzen Briten zeigt eindeutig, daß England
ſein Anſehen im Fernen Oſten verſpielt hat.
Es iſt die Schuld der unaufrichtigen Politik
Londons, wenn britiſchen Staatsangehöri-
gen in Oſtaſien heute keine Achtung mehr
entgegengebracht wird.

Nur Taken können uns überzeugen
Friedl liche Töne Chamberlains unter cem Eindruck cler Schwierigkeiten in Moskau und Fernost

Lonbdon, 24. Juni. Miniſterpräſident
Chamberlain hielt am Sonnabend in Car
diff eine Rede, in der er u. a. auch Fragen
der britiſchen Kolonialpolitik ſtreifte. Er
gab dabei offen zu, daß „die britiſche
Flagge über einem großen Teile der Erde
weht, der in keinen Verhältnis zu der
Größe dieſer kleinen Jnſel ſteht.“

Jndeſſen, ſo erklärte Chamberlain, mit
der für England typiſchen naiven Selbſt
gerechtigkeit, niemand könne ſagen, daß
Großbritannien ſeine kolonialen Beſitzun
gen im Intereſſe des Mutterlandes aus
geraubt und geplündert habe JmGegenteil Großbritannien habe ſchrittweiſe
den Grundſatz entwickelt, daß es als Treu
händer der von ihm verwalteten Länder
fungiere mit der Abſicht, den „rückſtändi
geren Völkern“ behilflich zu ſein. Dabei
vergaß Chamberlain offenſichtlich Palä

eanne en„menſchenfreundölichen
tiſchen Kolonialpolitik darſtellt. Anſchlie-
ßend geſtand Chamberlain allerdings ein,
daß Großbritannien auch zweifellos Jrr
tümer begangen habe.
Gegen Schluß ſeiner Rede behandelte
Chamberlain konkrete außenpolitiſche
Fragen. Seine Erklärungen zu dieſem

Thema ſtanden ganz offenſichtlich unter dem
Eindruck der erfolgloſen Verhandlungen in
Moskau und der immer ernſter werden
den Schwierigkeiten im Fernen Oſten.

Es erklangen wie ſchon ſo häufig bei
ähnlichen politiſchen Konſtellationen
Töne, die vom deutſchen Volke auf Grund
allzu vieler trüber Erfahrungen leider nur
mit dem größten Mißtrauen ent
gegengenommen werden können. So ſprach
der britiſche Miniſterpräſident wieder einmal
im Hinblick auf das deutſch- engliſche
Verhältnis von einem „Mißverſtändnis“ und von der „Tragik“, die in der Ver
giftung der Zukunft Europas durch die Ver
breitung eines „unbegründeten Verdachtes“
beſtehe, womit natürlich die britiſche Ein
kreiſung gemeint iſt. Dieſe durchaus kon
krete und täglich offenbarer werdende plan
mäßige Aktion Großbritanntens wurde von
Chamberlain erneut glatt abgeleugnet, und
es z mit Emphaſe verſichert, daß das
Ziel der vrikiſchen Außenpolitik jetzt wie
immer im Aufbau einer „friedlichenWelt beſtehe, die große Ausſichten für die
Expanſivn' der deutſchen Induſtrie und
Arbeit für den deutſchen Arbeiter bieten
werde Es ſind dies dieſelbenSirenenklänge, denen das deutſche
Volk einmal in ſchwacher Stunde vertraute

und die es mit Jahren bitterſter Enk
behrungen bezahlen mußte.

Der Schluß der Ausführungen ſtellte ein
neues eindeutiges Bekenntnis zur Auf
rüſt ung und zu den von Großbritannien
geſchloſſenen „Garantieabkommen“ dar.
Dieſes erneute Bekenntnis zur Ein

kreiſungspolitik, das im kraſſen Widerſpruch
zu den ſanften Tönen am Anfang des außen
politiſchen Teiles der Rede ſteht, wurde
natürlich mit den üblichen Phraſen um
nebelt, daß die Rüſtung niemanden bedrohe
und daß die Abkommen die „Friedensfront“
ſtärken ſollten.

Deutſchland, auf das zweifelsohne auch
dieſe Verſicherungen gemünzt ſind, erinnert
ſich angeſichts ſolcher „Friedensrede“ mit den
peinlichſten Gefühlen der britiſchen Friedens
beteuerungen, von denen bereits in den
Jahren vor 1914 die Einkreiſungsaktion
Kroßbritannkens begleitet. war, und wenn
Chamberlain in ſeinen Schlußworten von
der „Geduld“ ſpricht, die die Völker auf
bringen ſollen, ſo muß man ihn daran er
innern, daß das deutſche Volk mit Geduld
bereits zu ſchlechte Erfahrungen
gemacht hat und deshalb die engliſche
derer S iehikh n e Worten, ſon
ern au eßlich und allein nach iTaten beurteilt. 5 Lren

Polen läßt die Masle fallen
Voſkscleufsche werclen auf höhere Weisung broflos gemacht

Kattowitz, 24. Juni. Nachdem, wie
wir berichteten, in Oſtoberſchleſien ſoge
nannte nationale Komitees eingeſetzt wore
den ſind, mit der Aufgabe, die Entfernung
auch der letzten noch in Axbeit ſtehenden
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten in den
vſtoberſchleſiſchen Jnduſtriegebieten zu er
zwingen, iſt dieſe Aufgabe in der Volks
tumsinſel von den Bielitzer Behörden in
Angriff genommen worden.

Im Verlaufe der letzten Tage hat der
Bielitzer Staroſt die Induſtriellen der
Textil- ſowie der Bielitzer Induſtrie, die im
Bielitzer Gebiet in ſehr hoher Blüte ſteht,
aufgefordert, zum 1. Juli d. J. ſämtliche
deutſchen Arbeiter und Angeſtellten zu
kündigen bzw. ſie zu entlaſſen. Der Staroſt
hat den Induſtriellen gegenüber ausdrück
lich erklärt, auf höhere Weiſung zu
handeln. Er lehnte es aber ab, den Jn
duſtriellen ſeine Forderung ſchriftlich zu

formitlieren. Seine Forderung war von
verſteckter Androhung und Zwangs-
maßnahmen begleitet.

Damit haben die polniſchen Behörden
endgültig ihre Maske fallen laſſen und
geben jeden Schein von Recht auf, mit dem
ſie bisher die Brotlosmachung deutſcher Ar
beitskräfte zu tarnen verſucht hatten. Es iſt
gegenwärtig noch unbekannt, wie ſich die
Bielitzer Jnduſtriellen, unter denen ſich auch
Volksdeutſche befinden, auf die unerhörte
Forderung des Starvoſten verhalten werden.
Die Tatſache, daß auch heute noch in der
Bielitzer Induſtrie viele Tauſende deutſcher
Facharbeiter und Angeſtellter arbeiten, dte
dort als Nachkommen der einſtigen deutſchen
Erbauer der dortigen Induſtrie ihr Heimats
und Arbeitsrecht beſitzen, zeigt nur zu deut
lich, welche Fortſchritte die Beſtrebungen
der Polen gemacht haben, das Deutſchtum
vollkommen auszurotten.

Italien prokeſtiert

gegen den SandſchakSchacher

Rom, 24. Juni. Die italieniſche Preſſe
proteſtiert gegen den Abſchluß des franzö
ſiſchetürkiſchen Sandſchak-Abkommens. „Gaz
zetta del Popolo“ ſtellt feſt, Frankreich habe
kein Recht dazu gehabt, da der Sandſchak
Mandatsgebiet ſei und bleiben müſſe, bis
die Mandatsmächte einſchl. Italien die
Frage entſchieden hätten. Frankreich trete
ſeine internationalen Verpflichtungen mit
Füßen.

s

Das Vorhandenſein einer ſtarken türki
ſchen Minderheit in dem Syrien zugeteilten
Sandſchak Alexandrette iſt zunächſt
die Veranlaſſung dafür geweſen, daß die
türkiſche Regierung gewiſſe Rechte für ihre
Raſſegenvſſen in dem Mandatsgebiet zu
ſichern vermochte. Je mehr die Türkei er
ſtarkte, um ſo größer wurde das natürliche
Verlangen, auch den Status quo der
Friedensverträge an dieſer Stelle zu ihren
Gunſten wieder abgeändert zu ſehen. Auf
der andern Seite beſtand die franzöſiſche
Verpflichtung aus Artikel 4 der Mandats-
akte vom Juli 1022, den ſyriſchen Mündel

gegen jeden Gebietsverluſt und gegen jede
fremde Einflußnahme zu ſchützen.

Seitdem hat ſich allerdings manches ge
ändert. Die Türkei machte ihrerſeits kein
Hehl daraus, daß ſie wenn es ging, im
guten, und ſonſt allerdings auch mit Ge
walt entſchloſſen ſei, das Gebiet in ihr
Eigentum zurückzunehmen. Für Frankreich
ergab ſich nun die Frage, ob die Pflichten
aus der Mandatsakte, ſchon als Ehrenpunkt,
entſcheidend bleiben ſollten, ver ob an
geſichts der Entſchloſſenheit der Türkei nicht
das Unvermeidliche noch zu einem Ge
ſchäft ausgenutzt werden könnte.

Und das Geſchäft iſt zuſtande gekommen.
Die Türkei hat aber die vhnehin ſichere
Wiedergewinnung alten Staatsbeſitzes
teuer bezahlen müſſen. Selbſt wenn
man von ſchäbigen Stimmen abſieht, mit
denen gewiſſe türkiſche Zeitungen ihre Leſer
durch Herabſetzung des bisherigen deutſchen
Freundes für die neue Linie zu gewinnen
ſich bemühen, ſo wird die Zukunft lehren, ob
fene unüberſichtlichen Verpflich-
tungen, die man an den Küſten und am
Balkan zu übernehmen im Begriffe iſt und
die in den Rahmen der Einkreiſungspolitik
gehören, jene Achtung und jenes Verkrauen
aufwiegt, das bisher von allen Seiten der
neuen nativnalen Türkei entgegengebracht
worden war.

nach

Aegypkens Außenminiſter reiſt für

die engliſche Einkreiſungspolitik
Beſuche in Bukareſt, Belgrad und Athen

ſtanbul, 24. Juni. Nach achttägigem2 nen in der Türkei on ſich er
ägyptiſche Außenminiſter am Sonnabend

Rumänien. Er ſetzt damit ſeine
Balkanrundreiſe im Auftrage der eng
liſchen Einkreiſungspolitik fort
in der Hoffnung, in Verbindung mit den
im Fahrwaſſer Englands ſteuernden nah-
öſtlichen Staaten die Entente herzuſtellen.
Der Außenminiſter beſucht zu dieſem Zweck
Bukareſt, Belgrad und Athen
und vielleicht auch Sofia.

Im Aroma wirklich
guter Cigaretten

entdecken Sie immer
neue Feinheiten

ATIKAH

Unweller im Ruhrgebiet
forderk zwei Toke

Dortmund, 24. Juni. (Eig. Meld
Nach Tagen drückender Schwüle gingen im
Ruhrgebiet ſchwere Unwetter nieder, die
auch zwei Todesopfer forderten

In Bochum war der Marbach durch
wolkenbruchartigen Regen zu einem brau
ſenden Fluß angeſchwollen. Die Waſſer
riſſen einen Arbeiter mit. Der Unglückliche
verſchwand im unkerirdiſch geführten Mar
bachKanalbett und konnte erſt nach Stunden
tot geborgen werden. Jn. Dortmund würde
ein Mann beim Schließen eines Boden-
fenſters vom Blitz getroffen und getötet.
Infolge des Unwetters kam es auch zu Ver
kehrsſtörungen. So wurde in Dortmund an

einer Stelle der Betrieb der Straßenbahn
vorübergehend lahmgelkegt. An vielen
Stellen ſchlug der Blitz ein.
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Raumnot und Volkszahl
Von Erwin Koch

Vor etwa 140 Jahren hat der engliſche
Nationalökonom Malthus ein ſogenanntes
Bevölkerungsgeſetz aufgeſtellt und damit die
Kathederweisheit um eine weitere, außer
vordentlich fragwürdige Theorie bereichert.
Gemäß dieſer Lehre ſind die Völker be
fliſſen, ſich über das Maß der Ernährungs-
möglichkeiten hinaus zu vermehren, ſo daß
eigentlich einmal eine Uebervölkerung der
Erde eintreten müßte. Jn die Kerbe des

a Generalvertretunge
WALTER HEiSSE
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ehrwürdigen Malthus haben im Laufe der
Zeiten eine Reihe anderer „Forſcher“ ge
hauen, deren Namen jeder Examenskandidat
der Volkswirtſchaft als klaſſiſchen Beſtand
herunterzuleiern verſteht. Dieſe neunmal-
klugen Apoſtel der Weisheit vertraten durch
weg mehr oder weniger ſcharf die Auf
faſſung, daß die ſchwerſten Kataſtrophen
unausbleiblich ſeien, ſofern es nicht gelinge,
das Wachstum der Nationen Europas erheb
lich einzuſchränken und alſo die Zahl der

eburten zu verringern.
Einst und jetzt

Die zerſetzende jfüdiſch marxiſtiſche
Denkungsart ſchlug in dieſer Warnung an
s Männer der Wiſſenſchaft üppige

lüten. An der Wende des 18. Jahrhun-
derts, als Malthus ſeine Theorie produ
zierte, betrug die Volkszahl Deutſchlands
etwa 23 Millionen Menſchen. Groß-
britannien hatte 16 Millionen, Jtalien 17,
Frankreich 27 und ſelbſt das große Rußland
nur 35 Millionen Einwohner. Jene geringen Ziffern haben ſich unterdeſſen ver
vielfacht und die geſamte Erdbevöl-
kerung iſt von rund 600 Millionen
Menſchen des Jahres 1800 auf gegenwärtig
nahezu zwei Milliarden angewachſen.

Trotz dieſer Entwicklung ſetzte ſich mit
der zunehmenden Jnduſtrialiſierung, die erſt
eine Vorausſetzung der beachtlichen Ver
mehrung der Menſchheit bildete, eine ſichtliche
Verfallserſcheinung aller Kulturnationen
durch. Die Parole der Geburtenbeſchränkung

ewann vornehmlich ſeit Anno 1900 an Boden
Jn Deutſchland entfielen beiſpielsweiſe im
Jahre 1870 noch mehr als 40 Geburten auf
Tauſend Einwohner. 1910 waren es be
reits weniger als 30, und dieſe Zahl ſank
bis zur Machtübernghme auf etwa 14 Neu
geborene je Tauſend der Bevölkerung äb.
Eine e und ſogar noch verheerendere
Entwicklung nahmen Frankreich und Eng
land, während das Slaventuim die auf
fallend hohe Fortpflanzung ſeines Beſtandes
von 65 Millionen Menſchen im Jahre 1810
auf gegenwärtig nahezu 230 Millionen
fortſetzte.

Wir verzeichnen dieſe Tatſache lediglich
beiläufig. Sie zeigt jedenfalls die politiſchen
Gefahren des Volksſchwundes beſonders
eindringlich. Jn wirtſchaftlicher
Hinſicht jedoch weiſt die im geſamten Reiche
fühlbare Verknappung an leiſtungsfähigen
jüngeren Arbeitskräften auf eine ernſte
Folge der Einſchränkung des Nachwuchſes
in der liberaliſtiſchen Vergangenheit hin.
Dieſe Schäden des deutſchen Volksbeſtandes
müſſen reſtlos wettgemacht werden. Ueber
ihr eigentliches und beängſtigendes Ausmaß
täuſcht allein noch die zunehmende Ueber
alterung jener Schichtungen im Aufbau der
Jahrgänge hin, die nicht mehr voll
leiſtungsfähig und mit der „Hypothek des
Todes“ belaſtet ſind.

Der volksbiologische Fehlbetrag
Gewiß hat die nationalſozialiſtiſche

Wende dem kataſtrophalen Rückgang der Nach
kommenſchaft Einhalt geboten, aber immerhin
fehlen auch heute noch der bloßen Beſtands
erhaltung der Nation 10 v. H. der tatſäch
lichen Geburten. Die politiſche wie wirt-
ſchaftliche Vergrößerung des Volkskörpers
über ſeine ungenügende Menſchenziffer
hinaus iſt alſo bisher nicht eingetreten.
Im Gegenteil: die nativnale Subſtanz ge
fährdet ein erheblicher Fehlbetrag
an Kindern.

Man könnte in Anbetracht
verkennbaren Gegebenheiten der
uneigen, daß die Jnduſtrialiſierung und
echnik als einſtige Vorausſetzungen der

völkiſchen Vermehrung ſcheinbar un
aufhaltſam die Geburten wieder ver

dieſer un
Anſicht

mindern und das Grab der Kultur-
nationen ſind.

Der Nationalſozialismus teilt dieſe
verzagende Auffaſſung eines nicht abwend
baren Unheils keineswegs. Vielmehr iſt
ſich die Staatsführung durchaus bewußt,
daß ein kinderarmes Deutſchland das
Ende des großen Reiches bedeuten würde.
Der völkiſche Blutsquell beruht im
Bauerntum, und von ſeiner Erhaltüng
hängt alſo zunächſt die Sicherung des
Staates ab.

Damit wird die volkspolitiſche Verderb-
lichkeit der Landflucht offenbar, die
innerhalb der deutſchen Raumen gee
zu einer arbeitsmäßigen Ueberbelaſtung
des Agraxſektors der Wirtſchaft führt ünd
infolgedeſſen auch eine Schwächung des Er
trages der nationalen Scholle einzuleiten
droht. Die ſchweren Gefahren der einſeitig
vorängetriebenen Induſtrialiſierung be
dürfen deshalb keines weiteren Hinweiſes.

Trotzdem iſt die IJnduſtrialiſterung
notwendig. Sie ſtellt nämlich augenblick
lich die einzige Möglichkeit dar, um die
Folgen der Beengtheit des deutſchen Le
bensraumes dürftig zu überbrücken Denn
der völkiſche Bedarf hat weitaus größere
Maße, als er im autarken Sinne dauernd
befriedigt werden kann. Die Induſtrie muß
daher durch ihre Exportleiſtungen und
die Vervollkommnung des techniſchen Erſatzes
uns fehlender Rohſtoffe die Kargheit des
nationalen Raumes ausgleichen helfen.
Aber ihre Sogkraft auf die Menſchen des
flachen Landes bewirkt, da ſie letzthin und
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auf weite Sicht betrachtet, den Nach
wuchsmangel verurſacht, eine Vermin

derung oder zumindeſt läſtige Begrenzung
des wirtſchaftlichen Leiſtungsvermögens.

„Gewiß arwag auch der ſtärkere Einſatz
von Maſchinen läſtige Lücken der für den
erreichten Stand der Lebenshaltung not-
wendigen Produktion auszufüllen. Der
techniſchen Entwicklung ſteht ſelbſt der Flug
zu den Sternen offen, aber alle Technik
kann keine Kinder erzeugen und über die
mangelnde Geburtenzahl hinwegtäuſchen.

Ohne Zweifel trägt die Bevölkerungs
politik des Großdeutſchen Reiches eine

Vielheit von Maßnahmen in ſich, die eine
Steigerung der Geburtenhäufigkeit herbei-
führen ſollen und ſie auch bewirkten.
Jmmerhin ſind dieſe Maßnahmen jedoch
rein materieller Art, und ſo zweckmäßig ſie
auch als Ausdruck ſozialer Gerechtigkeit
erſcheinen, muß doch die geiſtig- ſitt
liche Haltung, der Wille zum vierten
und fünften Kind, den volkspolitiſch im
tieferen Sinne entſcheidenden Rang ein
nehmen.

Wir ſagten es ſchon Der Jnduſtrialis
„mus ſtellt in ſeiner einſeitigen Betonung
das Grab der vielen Millivnen Unge-
borener dar. Er ſelbſt bildet im Staats
leben den Ausdruck der Raumnot, und ſie
wiederum verurſacht anfänglich deshalb
den Schwund der Volkszahl.

Die Erde indeſſen hat Fläche und Reich-
tümer genug, um weitaus mehr als zwei
Milliarden Menſchen zu erhalten. Der
Irrtum des alten Herrn Malthus ſteht
zweifelsvhne feſt: Nicht die Menſchheit iſt
von dem Drange einer tieriſchen Ver
mehrung beſeſfen, ſondern das Wachs
tum der Völker und vor allem der
deutſchen Nation beruht auf einem natür
lichen, göttlichen Geſetz. Erſt die poli
tiſche Unordnung des Raumes
beengt den ſchöpferiſchen Willen. Sie be
darf alſo der beſſeren Geſtaltung.

Ordnung des Geldwesens

Bittere Erkenntnis
Wunſchtraum zuſammen gebrochen

Beeindruckt von den Ziffern der letzten
deutſchen Außenhandelsbilanz
ſchreibt die Londoner Zeitung „Evening
Standard“ u. a., man ſolle denjenigen keinen
Glauben ſchenken, die einen wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch Deutſch
land s vorausſagten.

Seit fünf Jahren bemühten ſich dieſe
Propheten, ihre Theorie zu beweiſen, in
Wirklichkeit aber zeigten die letzten deutſchen
Handelsziffern deutlich, daß ſich der deutſche
Außenhandel im Aufſchwung befinde. Das
Märchen eines deutſchen Wirtſchafts
wen rucs ſei lediglich ein Wunſche

ra um.

Dr. Krauch Honorar- Professor
Vierjahresplan- Verdienſte
Der Generalbevollmächtigte des Miniſter

präſidenten Generalfeldmarſchall Göring
für Sonderfragen der chemiſchen Erzeugung,
Dr. Krauch, wurde vom Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung zum Honorar- Profeſſor der Natur
wiſſenſchaftlichen Fakultät an der Univerſität
Berlin ernannt.

Profeſſor Dr. Krauch, der bereits ſeit
1929, zu einer Zeit, als man ſolche Be
ſtrebungen aus wirtſchafts politiſchen Grün
den ablehnte, den großtechniſchen Ausbau
der Treibſtofferzeugung aus hei-
miſcher Kohle nach dem Hochdruckver-
fahren betrieb, war bereits im Frühjahr
1936 von Generalfeldmarſchall Göring in
den Rohſtoff- und Deviſenſtab berufen und
mit der Leitung der Forſchung und Entwick-
lung betraut worden.

Großdeutschlands Währung erfolgreich verteidigt
Die Steigerung des Zahlungsmittelumlaufs entspricht den Leistungen und der größeren Volkszahl

Die Deutſche Reichsbank legt ihren Ver
waltungsbericht für das Jahr 1938 der
Oeffentlichkeit vor. Jn den der Bilanz vor
e allgemeinen Ausführungen des
Reichsbankdirektoriums wird darauf hinge-
wieſen, daß bei der gewaltigen wirt
ſchaft lichen und militäriſchen
Kraftanſtrengung des deutſchen Vol
kes die Aufgabe, das Geldweſen in Ord
nung zu halten, beſonders wichtig wande

Ohne von den ausländiſchen Währungs
ſchwankungen und Kapitalfluchterſcheinun
gen, die der internationalen Währungslage
vielfach das Gepräge gaben, geſtört zu wer
den, haben Reichsregierung und Reichsbank
bei aller Elaſtizität ihrer Einzelmaßnahmen
an den Grundſätzen ihrer als richtig und
zweckmäßig erkannten Währungspolitik feſt
gehalten. Das Reichsbankdirektorium weiſt
des ferneren darauf hin, daß die Stabi
liſiterung der Währung auch weiter
hin eine unerläßliche Vorausſetzung für die

von der Staatsführung angeſtrebte Stetig-
keit des Wirtſchaftsablaufs iſt.

Es wird in den weiteren Ausführungen
hervorgehoben, daß die außenpolitiſchen
Spannungen, abgeſehen von gewiſſen geld
wirtſchaftlichen Vorbereitungsmaßnahmen,
die deutſchen Geld und Kreditverhältniſſe
auffallend wenig und nicht ernſtlich berührt
haben. Der geſamte Zahlungs mit
telumlauf erfuhr bei gleichzeitigem be
trächtlichen Anwachſen der Umſätze im bar
geldloſen Zahlungsverkehr eine Steigerung
um 2 940 Millionen auf 10388 Millionen
RM. Jn dieſen Ziffern findet alſo die Tat
ſache ihren Niederſchlag, daß im Jahre 1938
das Deutſche Reich einmal eine erheb
liche Vergrößerung erfahren hat und
zum anderen das deutſche Volk ſeine Lei
ſtungen auf dem Gebiet der wirtſchaftlichen
und militäriſchen Sicherungen außerordent
lich geſteigert hat. Im Rahmen dieſer Aus
führungen wird ſchließlich auch die bekannte
Tatſache hervorgehoben, daß die Verſorgung
der deutſchen Wirtſchaft mit ausländiſchen

Den Baupreisen die Zügel angelegt
Uebersteigerung der Löhne verhindert Eine neue Verordnung

Der Reichskommiſſar für die Preis
bildung hat ſoeben eine neue Verord-
nung über die Baupreisbildung
erlaſſen. Danach dürfen den Berechnungen
der Preiſe für die einzelnen Bauleiſtungen
nur die in den Tarifordnungen feſtgeſetzten
Löhne und Gehälter zugrunde gelegt werden.
Durch dieſe Beſtimmung ſoll einer Ueber
ſteigerung des Lohnniveaus in
der Bauwirtſchaft entgegengewirkt werden.

Der Bauunternehmer hat jetzt nicht mehr
die Möglichkeit, übertarifliche Löhne zu
zahlen und dieſe dann in ſeine Koſtenrech
nung aufzunehmen und auf den Bauherrn
abzuwälzen. Ebenfalls dürfen für Bau
ſtoffe, Bauhilfsſtoffe uſw. in der Koſten
rechnung nur die nach den geltenden Vor
ſchriften zuläſſigen Preiſe in Anſatz gebracht
werden. Eigene Maſchinen dürfen höchſtens
zu dem vom Preiskommiſſar genehmigten
Abſchreibungs- und Verzinſungsſatz ange
ſetzt werden. Für geliehene Maſchinen und

Geräte iſt eine Höchſtmiete feſtgeſetzt wor
den, die nicht überſchritten werden darf.
Auch Zuſchläge für Geſchäftsunkoſten und
Gewinne dürfen nur in angemeſſener Höhe
berechnet werden.

Die Preisangebote ſelbſt müſſen ein
heitlich gegliedert werden, damit der Bau
herr, aber auch die Preisüberwachungs-
ſtellen genauen Einblick in die Preisbildung
nehmen können. Auf Grund dieſer Beſtim
mung können künftig die Baupreiſe ſchär-
fer überwacht werden. Der Preis
kommiſſar hat bereits die entſprechenden
Maßnahmen in die Wege geleitet. Mit
der Verordnung über die Baupreisbildung
iſt gleichzeitig eine über die Höchſtmieten
von Maſchinen und Geräten ergangen. Jn-
folge des außerordentlichen Mangels an
Baumaſchinen ſind in der letzten Zeit die
Mietpreiſe ſtark erhöht worden. Durch die
neu berechneten Höchſtmieten werden ſie nun
r ded auf ein geſundes Maß zurückgeführt
werden.

Zahlungsmitteln eine unvermindert ſchwie
rige Aufgabe bleibt.

Der Goldbeſtand der Reichsbank betrug
am 31. Dezember 1938 insgeſamt 70773374,98
RM. Von den Deviſenbeſtänden waren zur
Golddeckung des Notenumlaufs am 31. De
zember 1938 5515 000 RM. herangezogen.
Die geſamten Deviſenbeſtände beliefen ſich
Ende 1938 auf 197 423 723 RM., hinzu kom
men ferner noch nicht abgenommene Des
viſen in Höhe von 183 455 058 RM. Im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr hat die Reichsbank
einen Reingewinn von 40,7 Millionen er
zielt, aus dem die Anteilseigner eine Di
vidende von 5 v. H. erhalten. Ferner wird
der Anleiheſtock aufgelöſt und auf je 100.
RM. Nennbetrag der Reichsbankanteile ent
fällt ein Steuergutſchein von 3,78 RM.

AE G.grrne

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftleiter: Vr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftletter und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik Vr. Gerhard
Malbeck (z. Zt. in Urlaub i. V Dr. Curt Leps;Wirtſchaft: Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Kurturſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſe: Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales:Rudolf Kellner Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
(3. Z1. in Urlaub), i. V Friedrich Keip; Der Heimat
gäaur Ernſt Gericke; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen (z. Zt. in Urlaub), 1. V. Friedrich Kelp; ſämt
lich in Halle Watiſenhausring 1d; ſür die Vilder: Die
Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs, z. Zt. m
Urlaub, V Horſt Malzahn; für den Jnhalt der An
zeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.);
Berliner Schrifſtleitung: Hans, Graf Reiſchach, Berlin

SW 68. Charlotkenſtraße 82
Durchſchnittsauflage für den Monat Mat 1939

Geſamtauflage der „MNZ* Preisltſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete, Pl. über
56 900 (davon Bitterfeld. Pl. 15, über 7200; Delitzſch
Eikenvurg, P 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 1a, über
9100; GauAusgabe Weſt, Pl. 10, über 7000); Ausgabe
Naumburg Pl. 13, über 5600; Ausgabe Jeitz, Pl. 14,
über 10 000 Zur Gau- Preſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 8600; „Weißenfelſer

Tageblatt“ Pl. über 14 560.

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 95 000
Mitteldeutſcher NationatVeriag G in. d. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57 Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14 Druck: Mittel
deutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. z Ausgaben Zeit
iſt. Naumburg: „MNZ-Oruckeret Zettz. Honalſesſtr 12713

Eine dieser Milwauk
e S Wer 7S W uO
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Ostseer Norwegen Spitzbergenfahrt
vom 5. bis 26. August Reiseweg:
Travemünde, Zoppot (Danzig), Pillau
(Königsberg, Iannenberg), Memel, Ko-
penhagen, Norheimsund (Hardanger-
fjord), Magdalenenbucht, Eisgrengze,
Kreuzbucht, Königsbucht, Nordkap,
Hammerfest, Lyngseidet, Svartisen,
Sundalsfford, Geirangerfjord, Sogne-,
Fjaerlands- und Naerofjord, Lyse-
fjord, Hamburg. 21 Tage, ab RM 480.-

Fahrt nach Spanien und ins Mittel
meer vom 29. August bis 16. Sep-
tember, ab RM 400.

Fahrt nach Griechenland u, Italien
vom 19. Sept. bis OKkt., ab RM 325.-

Große Herbst-Mittelmeerreise vom
6. bis 31. Oktober, ab RM 600.-

eihnachts- u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20. Dez.
1939 bis 7. Jan. 1940, ab RA 400.-

Mitternachtssonne auf Spitabergen,
in Anblich, den man nie vergessen kann

VERANSTALTET WERDEN DIESE „MILWAVUKEE“-REISEN IN GEMEIN-
SCHAFT MIT WM. H. MULLER CO. (LONDON), LTD., LOND ON

Naumburg S.
Zeitz, Firme Richard Weber, vorm W. Fischer, Rohmarkt Ecke Lufherstrahe.

z
S

ee“ Fahrten Sollten Sie mitmachen! a
Frisch und gesund, mit sonnengebräuntem Gesicht-
kehren Sie von einer solchen Seefahrt heim. Die
„Mihvaukee“, zweifelsohne eines der schönsten
Erholungsschiffe überhaupt, ist in einzigartiger
Weise auch zur Nachkur eingerichtet. Wer Lust
hat, Kann an Bord die herrlichsten medizinischen
Bädernehmen, kann ganz nach seiner Magenverfas-
sung Diätkost bekommen, Kurzum ebenso gründ-

lich der Gesundheit wie der Zerstreuung leben.
Fordern Sie illustrierte Prospekte an, über das
Schiff und über die Reise, an der Sie am liebsten
teilnehmen möchten. Den Entschluß zu einer
„Mihvaukee“-Fahrt werden Sie ebensowenig be-
reuen wie ihre vielen Freunde, die Jahr für Jahr mit
der „Mihwaukee“ dem Alltag entſliehen und schon
Monate vorher einen schönen Platz buchen lassen.

Hamburg Amerika-Linie, Zweigniederlassung Halle (Saale), im Roten Turm, Marktplatz 32282
Vertretungen in: Bitte feld Frau Paul Polko, Hitler Strehe 4; Delftzsch, Gustev Krause, Markt 13; Eisleben, Buchhandlung Koe

Werner Schmidt, Markt 19 Sangerhausen, Eduard Leiner, Adolf-Hitler-Strahe 9 We

Es feist ſteh gut

mit denckhiſſen der
Haämburo- Amerika

Linie

el, Markt 33) Merseburg, W. FranzVoigt, Adolf Hifſer-Sfrahe fſ,
ßenfels (S.), Rudolf Tehmsfedts Buchhandlung, Saalsfrahe 7

z d d »2

J

44

14



7 KHaskstätto Auch en hethene c ne schön vVoerſebfe e h 4Stunden b. Stim- Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

W wing e. Humer nAm Riebeckplatz rians nete mzuneimmelblaue Träume
Revue- Operette von Robert StolzGanz großer Erfolg! Ein gußergewönnitener fum Markt Muthr 7 Sröfzte Spannung mit Ruſl-Runl Himmelblaue TräumeRem teressanen Feitt' Nur noch bis r Tann hören Sie die grohe KönnerſRhelnlsche Sftlmmungs- und2 morgen Anfang bis Ende Damen Aftrakfions KapelleImme du dem Tobisfilm W e I z k Dio Gasisifäſto hfär o dermann. etränkse. ßIl BeckerDer Stimmung 6 Damen Humordem Bether a Jeden Mittwoch Sonderfahrt nach Röpzig

i mitdem modernen J. Heute Sonntag 4 n.Annellese ung lerte De große Kaffeestunde 7 en rin nnne e eden Donnersta am Sonntag eHacy Rani, Erien Flecdier r n e h e unE. Waldow, H. schoriemmer m J Großes Preſs-Dirigieren rwerheene bin El Bauer
lotte Werkmeister S re e ehe e. Mi e7 i r arEin Film von heute men sie reentzeitig reren Boe ret 28180.mit jungen Menschen voll von nicht! JIiy Argoitreiße erkeit, d u tBe n n u rFreude am Dasein bezieht aul Gallieyr neagte: M. W. Kimenieh e Musik. ClownJugendliche zugelussen! In den Hauptrollen: t 7 r We e tW. 820. o 2 Dorofhea Wieck forcinand Marlan Tanz im frelen t

Ein dokumentarischer Elisabefh Wendt Pr. E. Stimme erGr. Wiruchstr. 51 Großfilm der Ufa Ein seltsamer Kriminal-Fall, der

ſ im n wut Lelfung: Prof. Karl Ritter e e S vEin Filmwerk von e 2f erkiagst 4. 5 rhestrickender Eklegunz Sonniags: 3.20 5.40 8,15 Uhr Kuitre agenen rUnd umwerkender Komik! vie neueste Wochenschau EXCELSI R J
2 Heute Sonntag Werkfags 4.00 6.00 8.30 Uhr 95 euch Sonnfags: 3.45 6.00 8.30 Uhr E R L N mFür Jugendliche nie ht zugelassen! e ne 7 T e e nene FrUn-Vorstellung e e Se e8 T 7 vorm. 11 Uhr 3 77 T ä LS e Vorverkauf ab 15. 30 Vhr 9 2 e t i. des 7 pw eieJ Ermäßzlgte Pro msat2 rl. ca. illionen RM. 5 as eEin Mann h e e. ver P e en zhenen SommertegenAuge nun e tleufs Sonnfeg 4 und 8 UFür Jugendllche erlaubt eufs Sonnfag 4 un rWird enttührt e Hogreled a e Forntshrten DAS HAVS rn SE Die Dlrekflon TANZ

a

e J 7D. Be italienis Spitzen- Bl e S d he e nete relagen über 14 zugelavsen C 9 0 ahre c r 2 genaec: Einkoch- Apporete
W. 4, 6, 8.20. 8. 2, 4, 8.20. Einkoch-Gläsere e e 2h ruchfpressenSchaupur Skatspieler, cliie be- un vS e rit; Bindewaldsonders verſtändig 4
kiner der besten Kriminal-Filme e Z. f.e jemals gedreht wurden d Sind nehmen zum e

Im We ac n und zeitgemaßem amen B er einen gWwee De chmuck für Jedese S S s Heim.des Volkes r S I 327 u a sich e einent e esuel t ihi iDi Kriminal- Film a unseres e her e Snt rn i ung kommen Sie e zum Einrich- fJ Unter Mitwirkung nder (eütschen Kriminalpolzel s Gebr. IungblutMit der großen Besetzung: erſ 3Fritz Kampers, Christine vGrabvbe, Eilen Bang, Walter V a a 9sSteinheck, Franz Niekisch, m pä s 7 tNucoif Platte. 8 v J bagerd. her 141. ugelagzen! Ver einsnächrichten

W. 820. he 7 T Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen der ü0 Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig ds für die dreiſpaltige MillimeterZeile. 2Bundeskleingärten „Am Galgenberg“ J. Das diesjährige ſe
große Garten und Kinderfeſt wird am Sonntag, dem
25. Juni, in der Anlage I am Galgenberg gefeiert. Dazu720 ſind alle Gartenfreunde und Bekannte eingeladen.

Städt. Amt f. Vortragswefen. e
5 16 Uhr, Vortrag und Führung: „Die Jngenieurſchule det r e Stadt Halle.“ Fachſchule für Werkſtofftechnik TechnoAuch o 7 h e I p ter logiſche Lehranſtalt. Leiter d. Veranſtaltung: Oberſtudiendirektor Dipl.Jng. Parnemann. Treffp.: 16 Uhr vor

Klein und Polstermöbel
Schrelbschränke, Einzel-Büfeffs
Cehr. Kroppenstäckt

der Schule, Merſeburger Straße 32. Karten nur in der
Geſchäftsſtelle, Markt 13 I, und im Roten Turm.

Sternen Brauerei Genuh!

enee es Rundfunk c7Sonntag, den 25. Juni 1939 gerteupetee

e LeipzigIbüringen Wellenlänge 382. Handkoffer ch Volkenfſber
6.00: Hafenkonzert, 8.00: Muſik am Mor leicht im Gewicht, 5 Jahre Garantie

n formschön und preiswert e c e 885ruhige Lage, di- Dort er n T. v 5a mMsbel Bernharcdt e Wlerechüte Sruntigenigt a Buge Modekoffer an mit
pensiom 3, am Mittag. 14.00: Zeit und Wetter 14.05 hellem Rand 8,65 9,20 9,50Besfe Empitehlu Herrensfrae 10--19p ne Sport und Unterhaltung. Berichte vom DeutſchenEilſa Labudde, e et ein Modekoffer Schwerz Lack mitZeulenroda r här. Werdet Mitglied der NSV! mohilpreis von Belgien in Spa. 18.00: Der hellem Einfat mit Schnellriemen
ehe Philoſoph im Obſtgarten. 18.20: Bunte Stunde. 15,85 17, 18,z 5 19.30: Sport. 20.00: Nachrichten. 20.15:

J Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. JFür die Leser der MNZ 22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Vulkan-Fiberkoffer
veransfaltef das Hapag-Reisebüro in Halle eine Sendeſchluß. 5 Jahre Garantie für Halfbarkelf

6,65 8, 9,70Sonderſahrtaeea StUtlart e e Simbox er vWellenlänge 1571. imbox PatentkofferFür Ferlen- Abenteuer zum Besuch der Roicheg chau zie 6.00 Hafenkongert. S.00, Weiter, Anſcht Wie im Schrenk werden die Kleider
so die Kleldung un- zum Boxkampf um die Europamelsferschaft J e Tun e ſee knitferfrei und wohl geordnet ünfer-e flug. 8.30: Jm „Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld.serer Jugend haltbar, Schmeling u Heuser 9.00: Muſik am Sonntagmorgen. 10.00: Was gebracht für 10 Kleider 80,75

die Zukunft von uns erhofft, das wollen wir era n und na am 2. Juſl in der Adoiſ-Hitier-Kampfbahn in Stuttgart füllen. 10.45: Heinrich SchützStunde (1585 bis Simbox-Herrenkoffer
türlich auch z S 50 Fahrpreisermäßigung! wen n d d e für 2Anzüge, mit Schuh- und Wäsche-12.00: f t 12.55:Mioſahrt: Rüchta ſt Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 18.10 fach, echt Vulkanfiber 47,50s Bleyle-Kleidung. am 30. 6. 22.13 Vhr ab Haſſe (5) on 6.06 Uhr Ruſtt zum Mittag. 100. Sport und Unter

7.28 Sfutf gert ab 21.25 3. 7. haltung. Dazwiſchen: Berichte vom Deutſchen Derby SFehrpreie: ab enzijs nen on b brechen 1939, vom Fußballſpiel Deutſchland Dänemark in ehe
r y ſ. RM 39.60 i ne Morre l 25 c Kopenhagen und vom Großen Automobilpreis von ne e Belgien in Spa. 18.00: Große Deutſche 18.30:Die Unferbringung der Teilnehmer erfolgt in guten Muſik aus Dresden. 19.45: Deutſchland Sport

reden r e e We e e Sestü efrög .50 einschl. Trinkgeldabl. 20.10: Meiſter ihres Fachs. 22.00: NachGrohe Steinstrahe 84 Auskunft und Anmeldung richten, Wetter, Sport. 22.20: Eine kl. Nacht
in unseren ANZ- Geschöffssfellon sowle müſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Tanz am e rBrüderstrafe 2 im Hapeg Reisebäro, alio (Sesle), Sonntag. 24.00: Sendeſchluß.
im Rofen Turm.
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Bäume müssen fallen

e

Sv ſchade es um jeden Baum iſt, der aus
en Straßen Halles verſchwindet, ſo uner

bittlich fordert der wachſende Verkehr ſolche
Maßnahmen, wie ſie jetzt in der Bern-
burger Straße ergriffen werden. Zwiſchen
Blumenſtraße und Mühlweg ſind in den
letzten Tagen auf der weſtlichen Seite
bereits alle Bäume gefallen. Hoffentlich
wird man bei der kommenden Anlage der
Radwege die Anpflanzung wenigſtens einer
neuen Baumreihe nicht vergeſſen; denn es
wäre bedauerlich, wenn Halle noch eine
weitere Straße von der Kahlheit derLudwigWuchererStraße erhielte.

Empfang Skaaksſekrekär Eſſers

Aus Anlaß des Verbandstages des
Landesfremdenverkehrsverbandes Mittel
deutſchland wird der Leiter des deutſchen
Fremdenverkehrs, Staatsſekretär Eſſer, im
halliſchen Rathaus durch Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Weidemann feierlich emp
fangen werden. Der Empfang findet am
kommenden Dienstag um 9.45 Uhr ſtatt.

Ueber 10000 beſuchten Halle im Mai
Jm März, April und Mai 1939 ſind in

den hieſigen Gaſt- und Logierhäuſern 12561,
9184 und 10420 Perſonen abgeſtiegen; im
Vorjahr 12 025, 9451 und 9969. Darunter
befanden ſich 317, 71 und 71 Perſonen mit
fremder Staatsangehörigkeit (im Vorjahr
357, 200 und 164) die ihren Wohnſitz im Aus
Iande hatten. Außerdem wurden für
März 1249, April 1344 und Mai 1031
Krankenhausfremde gezählt.

Halle Nürnberg in einer kunde
Die Deutſche Lufthanſa hat auf den

Strecken nach München von Halle
Leipzig aus Schnellflugzeuge vom Typ
HE 111 für 10 Paſſagiere mit einziehbarem
Fahrgeſtell und einer Geſchwindigkeit von
faſt 300 Stunden- Kilometer eingeſetzt, ſo daß
die Flugzeit von Halle Leipzig nach Nürn-
berg nur eine Stunde und bis nach
München nicht ganz zwei Stunden be
trägt. Es ſind dreimal täglich Flugver
bindungen nach Nürnberg und München,
und zwar ab Halle Leipzig 8.55, 14.30 und
18.40 Uhr vorhanden. Auch am Sonntag
wird eine Strecke ab Halle Leipzig 19.30 Uhr
über Nürnberg nach München geflogen, ſo
daß für Reiſende in die Bayeriſchen und
Tiroler Berge beſte Flugmöglichkeiten ge
ſchaffen ſind.

Wer will in die Verfügungstruppe
Die nächſten Aufnahme-Unterſuchungen

für die -Verfügungstruppe finden im
hieſigen Gebiet am 26. Juni 13 Uhr in
Halle im Aktiengarten, Deſſauer Straße,
ſtatt. Alle Auskünfte über Einſtellung
erteilt die 26. Standarte in Halle, Händel
ſtraße 32.

Kaufhausdiebinnen erwiſcht
Dieſer Tage gelang es, in einem Kauf

haus in Halle zwei Ladendiebinnen auf
friſcher Tat zu überraſchen und feſtzuneh
men. Durch die polizeilichen Ermittelungen
wurden noch zahlreiche Diebſtähle in ande
ren Kaufhäuſern der Stadt feſtgeſtellt. Das
geſtohlene Gut konnte wieder herbeigeſchafft
und den Geſchädigten ausgehändigt werden.

Die Gauſtadt Halle
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Tag des Deulſchen Volkskums in Halle
Kreisleiter dohmgoergen bei der Kundgebung im Hofſäger“ Kein Hallenſer ohne blaue Blume oder Glasabzeichen!

Der Tag des Deutſchen Volkstums, in
deſſen Zeichen geſtern auch die Gauſtadt
Halle geſtanden hat, fand am Abend ſeinen
Höhepunkt in einer vom Volksbund für das
Deutſchtum im Ausland getragenen Ver
ſammlung, der damit im Bereiche unſeres
Gaues zum erſten Mal ſeit ſeinem Beſtehen
in größerer Form an die Oeffentlichkeit
getreten iſt. Jm Verlaufe dieſer Verſamm-
lung, die im „Hofjäger“ abgehalten wurde,
wurden die Worte des Stellvertreters des
Führers zum Tag des Deutſchen Volkstums
übertragen. Jm Anſchluß daran ergriff
Kreisleiter Dohmgoergen das Wort zu
einem Appell an die Opferbereitſchaft der
Hallenſer für den vom VDA. vertretenen
Gedanken.

Der Geſchäftsführer des Gauverbandes
Halle- Merſeburg im VDA., Großmann,
begrüßte zu Beginn der Kundgebung die

Verſammelten, die Bedeutung dieſer beiden
Volkstumstage zu erkennen. Er gedachte
dabei der 20 Millionen Volksdeutſchen im
Ausland, denen die geſtern und heute ein
kommenden Spenden der Deutſchen im
Reich die Erhaltung ihres Deutſchtums er
möglichen helfen ſollen. Die Brüder, die
draußen auf Einzelpoſten ſtehen, ſollen durch
dieſe Tage des deutſchen Volkstums die
Gewißheit erhalten, daß in der Heimat an
ſie gedacht werde. Der Kreisleiter bat die
Verſammlung, das Andenken der Opfer des
Auslandsdeutſchtums zu ehren, wozu der
Muſikzug der Motorſtandarte 38 das Lied
vom guten Kameraden ſpielte. Den Abſchluß
der Kundgebung bildete die von Kreisleiter
Dohmgoergen ausgebrachte Ehrung des
Führers.

Den wunderſchönen Gablonzer Glas-
abzeichen, die in dieſen Tagen im

Erſchienenen, unter ihnen namentlich den
Kreisleiter, und leitete den Abend in Ver
tretung des in Eger weilenden Gau-
verbandsführers Pomplun mit kurzen Wor-
ten über die Bedeutung dieſer beiden Volks
tumstage in der Geſchichte des Volksbundes
ein. Danach erklang die Stimme des Stell
vertreters des Führers Rudolf Heß durch
den Saal, der die große Zahl der Kund-
gebungsteilnehmer aufmerkſam lauſchte. Wir
veröffentlichen den Text der Anſprache im
politiſchen Teil.

Kreisleiter Dohmgvergen richtete
hierauf einen eindringlichen Aufruf an die

Kreisleiter Dohmgoergen bei der Kundgebung im „Hoffjäger“

ganzen Reich verkauft werden, hatten wir
einen reißenden Abſatz vorausgeſagt
Die Vorausſage ſcheint zuzutreffen, denn
geſtern begegnete man großenteils ſchon
Volksgenoſſen, die ſtatt der auf Glas ge
malten Kornblume eine papierene
trugen. Zum Glück erfüllt Papier in dieſem
Fall denſelben Zweck wie Glas.

Den Pimpfen und Hitlerjungen, über
haupt den Angehörigen der Gliederungen
der Partei, die geſtern auf den Straßen als
Abzeichenverkäufer wirkten, machte das
launiſche Wetter des geſtrigen Tages frei
lich viel zu ſchaffen. Anfangs war es ſo

Wir besuchen die Institute unserer Universität

Straßen Halles

Sehr begehrt waren die Glasabzeichen

heiß, daß ihnen das Waſſer auf der Stirn
perlte, und nachher goß es vom Himmel,
daß ihnen wieder die Tropfen von der Stirn
rollten. Aber ſowohl bei Hitze wie bei Regen
kauften die Hallenſer ihnen die Abzeichen ab,
und es war wohl keiner, der ſich über
mangelnden Abſatz zu beklagen hatte.

Der Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland hatte einen ſtoffbekleideten
Straßenbahnwagen keingeſetzt, der
mit ſeinen weithin lesbaren Aufſchriften für
den Gedanken dieſes Tages warb. Eine
Pimpfengruppe war auf einen beſonders
netten Gedanken gekommen. Die Jungens
hatten ſich im Zoo zwei Ponys nus-
gebeten, ſie geſattelt und waren daun mit
ihnen in die Stadt gezogen. Auf dem Markt
platz konnten Jungen und Mädchen für zehn
Pfennige einen kleinen Umritt machen, und
auch dieſe zehn Pfennige wanderten jedes-
mal in den Schatz, der den 20 Millionen
Volksdeutſchen im Ausland die Bewahrung
ihres Volkstums erleichtern ſoll. Leider kam
hier am Nachmittag das ſchlechte Wetter da
zwiſchen, denn im Regen reitet man natur
gemäß weniger gern ſpazieren als bei
Sonnenſchein

Die noch vorhandenen Abzeichen und
ſeien es auch vorwiegend papierene
Kornblumen, die ſich übrigens am Rock
aufſchlag kleidſam machen werden zweifel
los im Laufe des heutigen Tages noch ab
geſetzt werden. Und am Abend können dann
die Volksgenoſſen, die den Vertrieb auf den

übernommen haben, mit
einem Seufzer der Erleichterung ihr ſaures
Tagewerk abſchließen: Aus verkauft!

Halle verſchickt Pflanzen bis nach Japan
Rakurfreunde fördern die Wiſſenſchaft Gegenwärkiges ünd Geſchichkliches aus dem Bokaniſchen Garken

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
veranſtaltete am Sonnabendnachmittag eine
Führung durch den Botaniſchen Garten; den
zahlreichen Beſuchern gab Dr. Th. Eckardt,
Aſſiſtent am Botaniſchen Jnſtitut, auf einem
Rundgang durch den Garten und die Glas-
häuſer einen Einblick in die Vielfalt des
pflanzlichen Lebens, wie es auf dem Grund
ſtück der Univerſität Am Kirchtor ſorgſam
gehegt und gepflegt wird. Mit einem Gang
durch Geſchichte und Gegenwart der Botanik
ſetzen wir aus dieſem Anlaß unſere Artikel
reihe über die halliſchen Univerſitäts
Jnſtitute fort.

Der trotz der ungünſtigen Witterung ſo
ſtarke Beſuch geſtern nachmittag war ein

m

Vorsicht bei
glatter Fahrbahn)

In der Königstraße am
„Platz der SA.“ fuhr ein
Motorradfahrer gegen
einen Personenkraft-
wagen, als er einem
Handkarren aus weichen
wollte. Bei der regen-
nassen Fahrbahn nützte
das scharfe Bremsen
nichts, der Motorrad-
fahrer prallte gegen das
Auto, erlitt dabei innere
Verletzungen und mußte
in eine Klinik gebracht

werden

ſchöner Beweis dafür, daß es auch in Halle,
dem Zentrum der mitteldeutſchen Jnduſtrie,

zahlreiche Naturfreunde gibt, die auch ein
mal wiſſen wollen, welche Bedeutung nun
eigentlich den wiſſenſchaftlichen

Sträucher und Bällme, geht in die Zehn
tauſende.

Hier nur einige Koſtproben, beſſer:
Leckerbiſſen. Da blüht jetzt eine wundervolle
blaue Blume, eine Jris-Art, die in ihrem

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Viel bestaunt würde bei der gestrigen Führung durch Halles Botanischen Garten die
„Wunderknolle“ aus dem Mittelmeergebiet, die mit einem „Heizstübchen“ Insekten anlockt

Unterſuchungen auf einem Arbeitsgebiet zu
kommt, das ſie als Liebhaberei betreiben.
Unmöglich iſt es, auch nur annähernd anzu
führen, was man ſo bei einem Rundgang
durch den Botaniſchen Garten unter ſach
kundiger Führeng alles zu ſehen bekommt;
denn die Zahl der Pflanzen und Gräſer, der

ſchönen Blütenkelch ungemein ſinnvolle Ein
richtungen zur Beſtäubung verbirgt. Gleich
daneben ruhen ſchwimmend auf dem Waſſer
eines geheizten Beckens liebliche Lotos-
blumen und in ihrer Mitte die weit aus
ladenden Blätter der Viktorig Regia.
Staunende Bewunderung ruft die Wunder-

werW
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knolle aus dem Mittelmeergebiet hervor, jene
ſeltſame Pflanze, die mit einem Aasgeruch
Jnſekten in ihr Jnneres löckt, das mit einer
um zehn Grad wärmeren Temperatur, als ſie
draußen vorherrſcht, einem „geheizten Stüb
chen“ gleicht, in dem der geheimnisvolle Akt
der Beſtäubung vor ſich geht.

Drei Meter hohe Säulen-Kakteen
Und im Kakteenhaus: SäulenKakteen liber drei Meter hoch, Agaven und
eine Fülle von Alven-Arten, Pflanzen, die
nur einen Tag blühen und neben anderen
botaniſchen Koſtbarkeiten an der Wand über
dem Ausgang die „Köntgin der Nacht“.
In dem gleichzeitig mit dem Bau von drei
neuen Gewächshäuſern vor kurzem erſt voll
ſtändig umgebauten „Großen Gewächshaus“
finden ſich neben tropiſchen Nutzpflanzen
und dekorattven Farnen merkwürdige
Blüten braſiligniſcher Pflanzen. Unter
einem anderen Glasdach baumeln die großen
Kelche tier- und pflanzenfreſſender Pflanzen,
in denen ſich auf den Sundainſeln kleine
Aeffchen zu ſchaukeln pflegen.

Nun ſoll man aber nicht glauben, daß
alle dieſe Wunder im Garten und unter
Glasdächern, einſchließlich den äußerſt zweck
entſprechend eingerichteten Sälen und Zim
mern, Laboratorten und Biblivtheksräumen
des Jnſtitutsgebäudes in denen das aus dem
Garten anfallende „Material“ verarbeitet
wird, lediglich den Wiſſenſchaftlern und
Studenten dffenſtehen. Abgeſehen von den
vielen Führungen ſteht der Garten ja auch
alltags jedem Beſucher zur freien Beſichti
gung offen. Da ſich nun aber gerade in der
Botanik, wie wohl an keinem anderen
Wiſſenſchaftsgebiet, die verſtänönisvolle
Mitarbeit von Laten als unerläßlich er
wieſen hat, wurde im Jahre 1934 der Wir-
kungskreis des Jnſtituts dadurch weſentlich
exrweitert, daß ihm die neugegründete
„Botaniſche Vereintgung Mittel
deutſchlands“ angegliedert wurde, womit
ein reger geiſtiger Austauſch zwiſchen den
Jnſtitutsangehörigen, den Studenten und
den Mitgliedern der Vereinigung, über
deren wertvolle Zeitſchrift „Hereynia“ wir
ſchon wiederholt verichteten, einſetzte. Jn

emeinſamer Arbeit wird beſonders die
Begetationsverteilung erfaßt und eine Karte

bearbeitet

Von der Iiebhaberei zur Wissenschaft
Jn gewiſſem Sinne war ja jeder erſte

Vertreter einer wiſſenſchaftlichen Diſziplin,
jener Mann, der eine Liebhaberei oder ſein
„Steckenpferd“ ſyſtematiſch zu bearbeiten
und nach Geſetzen zu ſuchen begann, zunächſt
einmal ein „Laie“, bis die Erfolge ſeiner
Arbeiten, ſeine Erkenntniſſe ſchließlich einen
ſolchen Umfang annahmen, daß er ſich ihnen
eben keineswegs nur mehr in den Mußeſtünden wid men röhnte Er ſah man auch
früher in dem Botaniker ſchlechthin einen
Mann, der eben eine Vorliebe für Pflanzenhatte, ſie famnelte, regtſtrierte und das
iſt das Charakteriſtikum der mittelalterlichen
Heilkräuterkunde die einzelnen Beſtand-
keile der Pflanzen auf ihre Verwendöbarkeit
zur Heilung krankhafter menſchlicher Organe
hin unterſüchte. So iſt es verſtändlich, daß
die erſten Botaniker als Wiſſenſchaftler aus
den Kreiſen der Mediziner kamen.

Als dann aber vor etwa 150 Jahren die
botaniſchen Forſchüngen eine immer feſtere
Geſtalt annahmen, im 18. Jahrhundert mit
der Erkenntnis von der Notwendigkeit einer
ſtrengen Syſtematik auch die Pflanzen
geographie, eine morphologiſche und phyſio
Iogiſche Botanik hinzukamen, da ſtellte die
Vielſeitigkeit des botaniſchen Studiums an
den einzelnen bald ſo hohe Anforderungen,
daß man es zu einer eigenen wiſſenſchaft
lichen Diſziplin ausbauen mußte. Und das
hat ſich als ganz beſonders dankenswert
herausgeſtellt, da ja gerade heute nicht nur
an jeden Mediziner, ſondern überhaupt für
eden Naturwiſſenſchaftker, den Zoologen

ſowohl, wie den Mineralogen, Palävonto-
logen und Chemiker, nicht zuletzt natürlich

Fördert der Film die Landflucht?

Durch die wogenden Kornfelder
Eine Halbkagswanderung in die Gegend um den Pekersberg

Hoch ſteht das Korn, und wenn der Wind
darüber geht, dann laufen die Wellenberge
und -täler darüber hin, grad wie beim
Meer. Kornblumen und roter Klatſchmohn
ſtehen dartn. Wir wollen durch die weiten
Felder ſchreiten und über ſie in die Ferne
ſchauen. Hoch-Zeit des Jahres, da die Sonne
am hbchſten und ſchönſten leuchtet, bevor ſie
uns die Tage ihres Glanzes wieder kürzt.

Drum wandern wir durch die Felder
zum Petersberg. Vom Haltepunkt

4 2 LenanKöthean Peter ber9

t herSeeben

Teicha (Sonntagskarte bis Wallwitz wegen
der Rückfahrt löſen) über die Bahn hinweg
rechts ab vder zu Fuß von Seeben-Guten
berg (hier am Weſtrand des Dorfes, am Gut
und Gutspark vorbei) geht's nach Räthern,
einer kleinen Talſiedlung, die in früheren
Jahrhunderten ganz im Walde verborgen
war. Sodann nördlich aus dem Dorf hin
aus und bald rechts ab auf den Höhenzug,
über den ein Weg durch das Berghblz nach
dem Petersberg oder nach Kütten (Fußweg
im Walde) verläuft. Wie die Karte zeigt,
führen von der großen Straße hinter der
Abzweigung nach Räthern noch mehrere
Wege zur Höhe. Wir gehen durch das
ſchattenſpendende Bergholz oder über Küt-
ten, wo wir den 1937 eingeweihten Chriſtian-
Reuter-Gedenkſtein beſichtigen.

Vielleicht biegen wir vor der Beſteigung
nach links (Süden) auf den waldgeſäumten
Höhenzug ab, der nach dem Petersberg zu
eine Bockwindmühle trägt. Schreiten wir
noch wekter nach Süden, ſtoßen wir auf
einen kleinen verlaſſenen Steinbruch, in
dem eine beſcheidene abkühlende Bade-
gelegenheit iſt; dem Erwachſenen gehts
etwa bis zur Bruſt.

Nach der Stärkung in einem der Gaſt
höfe am Oſt oder Weſtfüße geht es nörd
lich am Blonsberg vorbet über Trebitz
oder auf weicherem und anmutigerem
Wege über Frößnitz, einer gut erhaltenen
Rundling-Ankage (Eintritt von Oſten).
Der rüſtige Fußwanderer wird vielleicht
den Weg über das ſtattliche Norf Nehlitz
nehmen.

Verkehrsmittel: Eiſenbahn (Strecke Hal
berſtadt), ab Halle (ab Trotha 8 bis 9 Mi-
nüten ſpäter) 7.56, 11.21, 13.33; zurück ab
Wallwitz 19.01 oder 21.23. Außerdem fährt
die Kraftpoſt (Halle Teicha-Petersberg-
Kütten Drobitz Oſtrau Stumsdorf
Zörbig) ab Halle Thtielenſtraße 10.50, zu
rück ab a er 14.18 bis 14.27 (dreit
Halteſtellen) und Sonntags ab 22.18 bis
22.27, ſo daß noch ein Täuzchen in einem
der ſchönen Petersberger Gaſthöfe riskiert
werden kann. Vom Hp. Teicha durchs
Bergholz ſinds bis zum Petersberg rund
7 Kilsmeter, nach Wallwitz rö. 5 Kilometer,
alſo vhne kängeres Sonnenbad und
Raſten hinter der Windmühle eine be
queme Halbtagsangelegenhett.

Zu den Abzeichen die Broſchüren
Am Tag des Deutſchen Volkstums, dem

zu Ehren wir alle uns ſchon mit den be
ſonders hübſch ausgefallenen Abzeichen ge
ſchmückt haben, können wir auf der Straße
und an der Haustür auch kleine Bro-
ſchüren kaufen,, die Mitglieder der
NS.-Frauenſchaft und des Deut
ſchen Frauenwerks uns anbieten. In
dieſen hübſch illuſtrierten Heften (es iſt eine
Ausgabe des „Volksdeutſchen“, der illuſtrier
ten Zeitſchrift des VDA) finden wir alle
Abzeichen noch einmal, und zwar in Zeich
nungen und kleinen, inhaltreichen Artikeln,
die uns in wenigen Worten die Abzeichen
erklären und die Geſchichte der Deutſchen
erzählen, die außerhalb der Grenzen des
Großdeutſchen Reiches leben. Zu den Ab
zeichen gehören die Broſchüren, denn wir
wollen doch genau wiſſen, was das bedeutet,
was da ſo fröhlich an Anzug oder Kleid
leuchtet!

auch für den Landwirt ſich eine gründliche,
von geſchulten Fachwiſſenſchaftlern geleitete
Ausvbildung in der Botanik als
unerläßlich erweiſt. Dieſe Tatſache ſchon
allein erhellt die vielſeitigen Berufs
möglichkeiten auf Grund eines botaniſchen
Studiums.
Bofanischer Garten erlangte Weltruf

Die Martin-Luther- Univerſität in Halle
bietet hierzu die beſten Vorausſetzungen.
Aus der älteren Geſchichte der Botaniſchen
Anſtalten unſerer Univerſität ragen die
Namen Sprengel und von Schlechtendahl
hervor. Unter Sprengels Leitung (1789 bis
1833) erlangte der Botaniſche Garten Welt
ruf durch ſeine reichen Pflanzenbeſtände, die
erſtmalige Kultur vieler noch nicht in die
botantſchen Gärten eingeführter Pflanzen
und die bis dahin nicht bekannte Heraus-
gabe geöruckter Pflanzen- und Santen-
verzeichniſſe. v. Schlechtendahls Verdienſt iſt
es, dem Jnſtitgt ſeine aus allen Erdteilenguſammengetrekene Sammlung hinter
laſſen zu haben, die eine große Anzahl wert
voller Originalexemplare enthält und des
halb ſich heute noch einer regen internativ-
nalen Benutzung erfreut bis nach

Pon Diekmar Schmidt

Eine ſeiner weſentlichſten Aufgaben, eine
der wichtigſten Vorausſetzungen für den
Aufbau eines geſunden Volksganzen ſieht
der Nativnalſozialismus in der energiſchen
und gründlichen Bekämpfung der
Landflucht. Schon mancher ſchöne Erfolg
wurde in dieſem Feldzug erzielt. Die länd-
liche Arbeit nimmt wieder den hohen Rang
im Geſamtrahmen der nationalen Arbeit
ein, der ihr gebührt, berufene Stellen
ſorgten für die Verbeſſerung der Lebens-
bedingungen auf dem Lande, ſahen darauf,
daß dem Landbewohner auch im kulturellen
Leben der Anſchluß an den Organismus des
geſamtvölkiſchen Lebens nicht verſchloſſen
blieb. Ueber die großen Dienſte, die von
Her Partei und ihrer politiſchen Auf
klärungstätigkeit, die ferner vom Rundfunk
gerade auf dem Lande geleiſtet wurden,
brauchen wir nicht zu reden. Sie ſprechen
für ſich ſelbſt. Wie aber ſteht es mit dem
Film Iſt es ſo, daß er wie manche
Menſchen auch heute noch behaupten die
Landflucht fördert, daß er die Land
bewohner unzufrieden macht, indem er ihnen
ein Staötleben vorgaukelt, das es in ſolchem
trügeriſchen Glanz weder heute gibt noch je
gegeben hat?

Gewiß, wenn wir uns an viele der in
früheren Jahren gedrehten Filme, wenn
wir uns auch an manchen heutigen (zumal
amerikaniſchen) Film erinnern, dann mögen
wir mitunter geneigt ſein, dieſe Frage zu
bejahen. Ein bayeriſcher Bauer wird nicht
immer einſehen, warum ihm ein Film vor
geſetzt wird, in deſſen Mittelpunkt eine ſüße

kleine Prinzeſſin mit dem dazugehbrigen,
unnötig ausgeſponnenen Hofzeremoniell
ſteht, ſein geſunder, auf die harten Reaki-
täten des Alltags eingeſtellter Jnſtinkt wird
ihn auch mit verſtändnislvſem Kopfſchütteln
auf die ausführliche Verfilmung des deka
denten Liebeslebens eines Jünglings aus
dem Paris der Jahrhundertwende ant-
worten laſſen. Reichshauptſtellenleiter Curt
Belling, der ſich kürzlich in der führenden
deutſchen Filmzeitung, dem in Berlin er
ſcheinenden „Film-Kurier“ mit dieſer Frage
befaßte, zitiert in dieſem Zuſammenhang
ſehr aufſchlußreiche Briefe, die von länd-
lichen Kinvbeſuchern an die Gaufilmſtellen
geſchrieben wurden. „Gut und lehrreich“,
ſo heißt es in einem ſolchen Brief, „muß
der Film für unſere Bauern ſein, wie z. B.
„Pour le mérite“, „Urlaub auf Ehrenwort“
uſw. „Verräter“ iſt wohl der beſte. Der
Verfaſſer dieſes Films hat das Richtige ge
troffen. Oft ſah man früher in Deutſchland
Spionagefilme, wie „Meiſterſpione ver
ſpivninnen“. So was gibt es aber nur in
der Phantaſie der Schriftſteller, aber nie in
der Wirklichkeit.“

Dieſer Brief iſt bezeichnend. Er ſagt ganz
klar und deutlich, worauf es ankommt in
den Filmen, die nicht landfluchtfördernd,
ſondern bildend und unterhaltend im beſten
Sinne des Wortes ſein ſollen. Der
deutſche Bauer will Filmeſehen,
die wirklichkeitsnah, wahrſchein-
lich, männlich, unſentimental und
anſtändig ſind. Daß dieſe Filme nicht

Japan werden einzelne Stücke der Samm-
lung ausgeltehen.

Seit etwa 6 Jahren nun hat das Inſtitut
unter Leitung von Profeſſor Dr. W. Troll
und ſeiner Mitarbeiter, insbeſondere auch
der Garten durch die verſtändnisvolle Pflege
von Gartenbauinſpektor Top einen neuen
Aufſchwung genommen; insgeſamt etwa
6000 Pflanzen ſind neu hinzugekommen.
Ueberdies ſind die aparativen Ausrüſtungen
im Jnſtitut vermehrt, iſt die Biblivothek
weitgehend ausgebaut worden; beſonderer
Wert wird gelegt auf anſchauliches Unter
richtsmaterial, das fortlaufend ergängzt wird.

Die Wiſſenſchaft ſteht und fällt mit dem
wiſſenſchaftlichen Nachwuchs; in Halle wird
er nach den modernſten Geſichtspunkten aus
gebildet. Der Fortſchritt gerade der botant-
ſchen Wiſſenſchaft iſt aber letzthin auch von
einer verſtändnisvollen Mitarbeit vieler
intereſſterter „Laien“ abhängig; und auch
dieſer Notwendigkeit wird man in Halle,
wie dies ſchon allein die vielen Führungen
zeigen, in einem hohen Maße gerecht, was
für den Ruf unſeres Botaniſchen Jnſtituts
und damit unſerer Univerſität zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigt.

Dr. Aulich.

in der Stadt ſpielen dürften, wird niemand
behaupten wollen. Jm Gegenteil, es iſt
wichtig, daß der Mann auf dem Lande ſieht,
daß in der Stadt nicht weniger hart ge
arbeitet werden muß, als auf dem Bauern
hof. Nur gegen die Verzerrung
des Stadtlebens, wie ſie lange genug
im Film gang und gäbe war, müſſen wir
uns mit aller Entſchiedenheit wenden. Noch
einmal ſei es uns bei dieſer Gelegenheit
erlaubt, Bellings den Kern des Problems
treffende Worte zu zitieren: „Nicht aus
Nichtstnern und Glücksrittern, aus kapri-
ziöſen Weibchen und umgaukelten Stars be
ſteht die Großſtadt, ſondern aus dem Tempo
und der Wucht der Arbeit, aus dem Willen
und der Bereitſchaft hunderttauſender und
Millionen arbeitſamer und arbeitender
Menſchen. Wenn man den Stadtmenſchen
mit all ſeinen Freuden und Leiden, mit
ſeinen Vergnügungen, aber auch mit ſeinem
Tagewerk innerhalb des Steinmeeres zeigt,
hat der Menſch der Scholle die Möglichkeit,
Vergleiche zu ziehen zwiſchen dem Leben in
der Stadt und ſeinem eigenen! Und dann
wird auch der hier und dort noch auftretende
Vorwurf vder Verdacht zerſtreut, der Film
fördere die Landflucht eher als er ſie
hindere.“

Schon ſeit Jahren wirken die zahlloſen
Filmfeierſtunden, die von den Gan
filmſtellen überall im Reich, auch in unſerem
Gau Halle-Merſeburg, veranſtaltet
werden, in dieſem Sinne. Gewiß, es mag
mitunter ſchwer ſein, den großen Bedarf an
wirklich vorbildlichen, weltanſchaulich emp-
fehlenswerten Filmen aus der laufenden
Produktion zu decken, es mag hin und
wieder auch der eine oder andere Film in
Kauf genommen werden müſſen, der allen
Anſprüchen unſerer Zeit noch nicht ganz ent

Perbandskag der mikkeldeutſchen

Perbrauchergenoſſenſchaften

Vom Freitag bis Sonntag findet in
unſerer Gauſtadt der 37. Verbandstag der
mitteldeutſchen Verbrauchergenoſſenſchaften
ſtatt. Der Verbandstag wurde am Freitag
nachmittag durch die gemeinſchaftliche
Sitzung des Vorſtandes und Aufſichtsrates
des Verbandes erbffnet. Am Sonnabend
vormittag wurde eine Bezirkskonferenz der
Deutſchen Großeinkaufsgeſellſchaft m. b. H.
(GEG.) Hamburg mit den Leitungen der
Einkaufsvereintgungen, dem Vorſtand und
Aufſichtsrat des Verbandes abgehalten. Am
Nachmittag waren die Verbandstagsteil-
nehmer in einer Arbeitstagung zuſammetn,
auf der der Geſchäftsführer des Getreide
wirtſchaftsverbandes SachſenAnhalt, Pg.
Duncker, über die Marktordnung, und
Aſſeſſor Schumacher vom Reichsbund der
deutſchen Verbrauchergenoſſenſchaften über
Steuer und Rechtsfragen“ ſprachen. Am

Sonnabendabend vereinigte ein Kamerad
ſchaftsabend im großen Saal des Stadt
ſchützenhauſes die Tagungsteilnehmer und
die Mitglieder der Verbrauchergenoſſenſchaft
Halle. Heute wird dann tm großen Saal

z

des Stadtſchützenhauſes der ordentliche Ver
bandstag abgehalten.

Stadtſtraßen müſſen ſtumpf ſein

Daß unſere Reichsautobahnen im weite
ſten Maße allen Anforderungen, die der
ſteigende Straßenverkehr an die Fahr
ſicherheit ſtellt, gerecht werden, iſt all
gemein bekannt. Bei unſeren anderen
Straßen zeigt es ſich vielfach, daß ſie für
dieſen geſteigerten Verkehr nicht mehr fahr
ſicher. genug ſind. Auf ihrer Oberfläche
bildet ſich vei Näſſe ein „Film“, der die
Fahrzeuge leicht ins Rutſchen bringen kann.
Um dieſes Gleiten zu verhindern, werden
dieſe älteren Straßen, die ſich vielfach durch
eine gute Feſtigkeit auszeichnen, aufgerauht.
Direktor Dr. Jveditcke, Hamburg, der
am Freitag im Seminar für Verkehrsweſen
über die Fahrſicherheit der Straßenvber-
fläche ſprach, bezeichnete es als erforderlich,
daß Stadtſtraßen ſtumpf, Ausfallſtraßen
griffig und Steigungen rauh ſein
müſſen. Er behandelte dann die Glatt-
eisbildung, der beſonders Brücken und
Straßen durch Waldgelände ausgeſetzt ſind,
und die ſich nicht verhüten, ſondern nur
bekämpfen läßt. Hierzu werden zur Zeit
Streuſalze erprobt.

Reichsſportabzeichen-Abnahme. Männer,
Frauen und Jugendliche auf dem Weiſe-
ſportplatz, Robert-Koch-Straße, am heutigen
Sonntag 9.30—1730 Uhr. Zur Abnahme iſt
das vrdödnungsgemäß ausgefüllte und ab

geſtempelte Sportabzeichenheft mitzubringen,
ſowie die Jahresſportkarte der NSG. „Kraft
durch Freude“ mit der gültigen Wertmarke
von 0,30 RM. Abgenvmmen werden ſämt
liche leichtathletiſchen Uebungen.

Auto gegen Straßenbahn. Geſtern mittag
erfolgte in der Merſeburger Straße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einer Straßenbahn der
Mübag. Der Perſvnenkraftwagen wurde
leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Aufgefahren. Am Nachmittag fuhr in der
Ludwig-Wucherer- Straße ein Laſt
kraftwagen gegen einen vor dem Grunoſtück
Nr. 32 parkenden Perſonenkraftwagen. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Der Perſonen
kraftwagen wurde ſtark, der Laſtkraftwagen
leicht beſchädigt.

Motorradfahrer ſchwer verletzt. Gegen
16 Uhr fuhr vor dem Grundſtück Merſe
burger Straße 74 ein Kraftradfahrer
auf einen in gleicher Richtung fahrenden
Straßenbahnwagen auf. Er erlitt ſchwere
Verleßungen am Kopf.

Schleuſe Trotha. Am 24. Juni wurden
durchgeſchkeuſt: ein Güterdampfer- „Weißen
fels“ und ein leeres Fahrzeug von Wagner.

ſpricht. Auch hier jedoch beſteht kein Grund,
allzu engherzig oder übertrieben ängſtlich
zu ſein. Die jahrelange Aufklärungsarbeit
der Partei hat längſt bei den deutſchen
Menſchen in Stadt und Land ein ſehr feines
Urteilsvermögen in weltanſchaulichen und
ſozialen Fragen wachgerufen. Deutlich zeigt
ſich dies in den Stellungsnahmen zu den
einzelnen Filmen, die bei den Gaufilm
ſtellenleitern in reichem Maße eingehen.
Wenn man zum Beiſpiel hört, daß die
Stimmen gegen einen gewiſſen
Kraftmeiter-Typ, der unter den ſtädti-
ſchen Kinobeſuchern noch viele Anhänger hat,
ſich gerade auf dem Lande in erſtaunlicher
Weiſe mehren, ſo muß man erkennen, daß
die ländliche Bevölkerung hier einen ge
ſünderen und ſichereren IJnſtinkt beweiſt, als
die in der Stadt. Um kein Mißverſtändnis
aufkommen zu laſſen: daß der Landbewohner
für echtes Kraftbewußtſein, für klare
männliche Haltung viel übrig hat, beweiſt
ſeine große Vorliebe für gute Soldatenfilme.
Aber das „theatraliſche“ Prahlen mit Kraft,
dazu in einer unwahrſcheinlichen Film
handlung, das ſtößt ihn ab, wenn er dieſe
feine Ablehnung auch nicht immer in logi
ſchen Worten begründen kann. Und man
muß ihn für dieſes ſichere Urteilsvermögen
bewundern.

Man ſieh der Film fördert
durchaus nicht die Landflucht. Der
ſchlechte (falls ſich ein ſolcher noch hin und
wieder in ländliche Kinvs verirren ſollte)
kann ſie gar nicht fördern, da der Bauer
einen viel zu ſicheren Blick für alles Unechte
hat. Der gute Firkm aber ſtärkt die Liebe zur
Scholle, er fördert das Verſtävdnis für den
arbeitenden Volksgenvſſen in der Stadt, er
erfüllt damit einen wichtigen nationalen
Dienſt.
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Sommerlicher Ueberfluß

Früchte und Gemüſe in Mengen
auf dem Markt

Das Kochbuch her und nachſehen, was
man mit Rhabarber noch anfangen
kann, zwecks Einkochens! Es wäre doch
ſchade, ſollten wir ihn jetzt nicht bewahren,
da wir ihn im Winter ſo nötig brauchen
können. Prima ſchmeckt er als Erſatz für
Vanilletunke zu Fruchtgelees, und Rha
barberreis (abends kalt) können wir auch
gern mal wieder eſſen.

Endlich ſind auch die jungen Schoten
da, und der Schrei nach Frühlingsſuppe (mit
dicken Griesklößen drin) kann geſtillt wer
den. Haben wir heute den wieder reichlich
vorhandenen Blumenkohl gegeſſen und
morgen „Leipziger Allerlei“ aus friſchen
Erbſen und Karotten iſt von beidem reich
lich da geweſen ſo richten wir die Reſte
nrit einer Quarg-Mayonnaiſe an, die wir
uns leicht und billig herſtellen: Ein halbes
Pfund Quarg, mit Büchſenmilch verrührt,
gewürzt mit einigen Tropfen Eſſig, Salz
und Zucker, abgerührt mit 1 bis 2 Eigelb
das gibt einen Pfunds-Gemüſeſalat, der
unſere alten Kartoffeln abends freundlich
auf dem Teller zudeckt. Uebermorgen dürfen
wir dann dieſe feine Mayonnatfe auch mal
su neuen Kartoffeln eſſen,

Meint die Familie: Grünen Salathaben wir aber nun ſchon ſo oft gehabt!“, ſo
tarnt ihn die kluge Hausfralt, ſo daß er
nicht mehr grün ausſteht: Ste miſcht thn
mit Tomatken, ſie legt eine Schicht fein
in Scheiben geſchnittener Radieschen
drauf, die den Geſchmack noch hershafter
machen, ſie ſchneidet eine halbe Gurke hinein
vder macht mal eine andere Tunke. Vor
allen Dingen: die würzigen Küchenkräuter
am Salat nicht vergeſſen!

Iſt es eigentlich nicht ſchade, daß wir vom
Kohlrabi immer nur die Hälfte eſſen
Zwar haben unſere Kaninchen (ſofern wir
welche beſitzen) gewiß nichts gegen die Blät
ter einzuwenden, aber es gibt doch eine
Möglichkeit, ſie auch für uns genteßbar zu
machen: Ein Rezept aus der Oſtmark
ſchreibt vor, ſie zu waſchen, eine Viertel
ſtunde in Salzwaſſer zu kochen; dann wer
den ſie abgeſelht, kleingeſchnitten, in „lichte
Butterſauce“ gerührt, init etwas Milch auf
egoſſen und aufgekocht angerichtet. Pro
ieren wir's mal, und auch, wenn's uns ge

We hat, mit Rettichblättern, auf dieſelbe
eiſe.

Kurszekkel der Hausfrau
Marltkleinhandelspreiſe vom 24, Juni.

Apfelſinen Kilo 35—45, Batnanen Kilo 50,
Kirſchen, ſüß, Kilo 40—60, Stachelbeeren Kilo 25
bis 25, Tomaten, Kilo 27 40, grüne Bohnen e Kilo
25-27, Salatgurken Stück 15— 25, Radieschen Bündchen

Rhabarber Kilo 7— 10, Spargel e Kilo 30 55,
Blumenkohl Kopf 30—55, Salat Kopf 98, Spinat e Kilo
12-14, Mohrrüben Bund 15, Kohlrabi Slück 8—-10, Zwie
beln e Kilo 10—15, Quark e Kilo 25- 40, Käſe Stück

Nartoffeln 5 Kilo 46, neue Kilb 12 Zitronen Stück 6—7, Rettiche Stück 7— 10, Schnittlanch Bad
8, Schoten Kilo 25 30.

DeutſchOſtafrika

durch Vorirag und Lichtbild erlebt

Vieles Neue und Jntereſſante über Land
und die Lage der Deutſchen in Oſtafrika
konnten die zahlreich erſchienenen Hörer der
Volksbildungsſtätte aus dem Vor
trag von Dr. Hammer entnehmen. Im
Geiſte übernahm er mit den Anweſenden eine
Fahrt nach den wichtigſten Teilen und Orten
dieſer deutſchen Kolonie.

In kurzen Worten entſtand zunächſt ein
klares Bild der geologiſchen und geogra
wiſchen Hauptmerkmale Deutſch Oſtafrikas.
Schon die große Küſtenſtadt Tanga, von der
die Fahrt ausging, zeigt den großen wirt
ſchaftlichen und. kulturellen Einfluß der
Deuttſchen. Deutſche Siedlungen und Ge
häude geben der Stadt ihr charakteriſtiſches
Gepräge. Von vier Europäern, die man in
den Straßen trifft, ſind in der Regel drei
Deutſche. Ueber das Uſambarg-Gebirge ge
langt man mit einer von Deutſchen erbauten
Bahn zum Kilimandſcharogebiet.
Der Name des Kolonialpioniers Karl Pe
ters iſt mit dieſem Gebiet unzertrennlich
verbunden. Er hätte dem deutſchen Reich viel
größere Gebiete ſichergeſtellt, wenn die da
malige Regierung nicht ſo kurzſichtig geweſen
wäre! Hier verteidigen deutſche Siedler, die
in der Hauptſache den guten Kilimandſcharo
kaffee erzeugen, ihr Deutſchtum Trotz
Schwierigkeiten, Gefahren und wirtſchaft
licher Not halten ſie zur Scholle und ſuchen
neues Land zu gewinnen. Auch die z. T.
gryße Armut hindert ſie nicht, ſich Schulen
und andere kulturelle Einrichtungen zu
ſchaffen. Gerade in dieſer Hinſicht wirkt ſich
die Tätigkeit des Reichskolonfalbundes ſehr
ſegensreich aus. Er ſtellt für Schulen Mittel
zur Verfügung. Gerade dieſe Schulen ſind
Mittelpunkt des Lebens der Stedler. Dort
werden auch die Verſammlungen und Feiern
der NSDAV. abgehalten. Eine Plage für die
Siedler ſind die Jnder. Dieſen wurde von
den Engländern für die Beteilſgung am
Weltkrieg viel verſprochen und fetzt reifen
ſie als Händler im Lande herum und ſchädi
gen durch ihre ſkruvellkoſen Handelsmetho
den die deutſchen Siedler. Jmmer wieder
ſtößt der Reiſende aber auf Sympathien bei
den Eingeborenen, die ſich freudig an die
deutſche Herrſchaft erinnern.

So entſtand bei den Hörern ein lebendfges
Bild von der großen Arbeit der zahlreichen
deutſchen Siedler, das durch den anſchließen
den e Widervortras noch wirkſam ergänzt
wurde

25jähriges Dienſtjubilänm. Am 24. Juni
bat der Abteilungsvorſteher Ernſt Höhen e
Halle, Hopernikusſtraße 13, eine 25fährige
Uununterbrochene Dienſtzeit bei der All
gemeinen Ortsfrankenkaſſe des Saalkreiſes
zurückgelegt. Aits dieſem Anlaß fand eine
kurze Botriebsfeier ſtatt, in der dem Jubilar
die Glückwünſche des Kaſſenkeiters und
ſeiner Berufskameraden ausgeſprochen
wurden.

Schlagkräftig und einſaßzbereit
Alle müſſen helfen am Ausbau des Deutſchen Roken Kreuzes
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Der ſtetig wachſende Zuſtrom an Mit
gliedern und aktiven Helfern und Helfe
rinnen beſtätigt, daß das Deutſche Rote
Kreuz eine friſche lebensfähtge Struktur
erhalten hat, daß es die Jugend zu be
geiſtern vermag. Die geſchichtliche Leiſtung
des Deutſchen Roten Kreuzes, die Opfer
bereitſchaft ſeiner Schweſtern, Helfer und
Helferinnen im Weltkrieg bedarf wohl
keiner beſonderen Erwähnung. Unvergeſſen
iſt die ſegensreiche Tätigkeit des Deutſchen
Roten Kreuges in den Kriegslazaretten
und im Hilfsdienſt in der Heimat. Tauſend
fach hat ſich bewährt in unſerer Zeit der
Bereitſchaftsdienſt des Deutſchen Roten
Kreuzes durch ſeine Hilfeleiſtungen im
Verkehrsdienſt, im Gebirge, an den Seen
und Flitſſen, jn den Gruben und Fabriken,
bet Feuersbrünſten, Kataſtrophen und durch
ſeine ſanitären Maßnahmen bei den großen
Feiern und Veranſtaltungen der Partet,
der Wehrmacht und des Staates. Daß die
urſprüngliche Aufgabe des DRK. wieder
klar geſehen und lebendig angepackt wird,
zeigt das Verhalten der beiden DRiK.Schweſtern Alexandra Meyer und Sophie
Nienſtedt, dte mit der Legion Condor
vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatz zurück
gekehrt ſind und durch Verleihung der
Medaille des DRK, ausgezeichnet wurden.

Heute ſteht das Deutſche Rote Kreuz
wieder als Hilfsorgantſation der Wehr
macht und als Träger des ſanitärenRettungs und Hilfsdienſtes ſeiner Ur

ſprungsaufgabe gemäß an vorderſter Front.
Die Bedeutung, die dem DRK. im national
ſozialiſtiſchen Staat zukommt, wurde durch
das Reichsgeſetz vom 9. Dezember 10937 ein
deutig klargelegt.

Der Führer iſt der Schirmherr des
Deutſchen Roten Kreuzes. Er hat durch die
Uebernahme dieſer Schirmherrſchaft zum
Ausdruck gebracht, daß er es als eine natio
nälſozialtſtiſche Organiſation anerkennt.
Führende Männer und Frauen der Partei
würden an ſeine Spitze gerufen. Eine ſol
datiſch ſtraffe und vorganiſatoriſch zweck-
mäßige Gliederung macht es zu einem
Jnſtrument, das in Notzeiten raſch und
erfolgreich eingeſetzt werden kann.

Die Aufgabe des Deutſchen Roten
Kreuzes muß es ſein, das Vertrauen des
Führers durch Leiſtungen zu rechtfertigen.
Die äußere Form der Organiſation iſt ge
ſchaffen; es gilt nunmehr, die Ausbildung
zu erweitern und die Bereitſchaft zur Mit
arbeit auch in den noch fernſtehen-
den Kreiſen zu wecken

Zur Durchführung ſeiner verant
wortungsvollen Aufgaben braucht es die
Mithilfe und Unterſtützung der noch abſeits
ſtehenden Volksgenoſſen. Nur in gemein
ſamem Bemühen mit allen Kräften der
Nation kann das Deutſche Rote S ein
Hilfswerk ſein, das überall und zu jeder
Zeit wiederum der Geſamtheit des deutſchen
Volkes dienen kann.

Eine ſtreitbare Ehefrau
Ihrem Mann mit dem Hausſchlüſſel zu Hilfe geeilt Geldſtrafe wegen Körperverletzung

In einer Ammendorfer Gaſtſtätte ſaßen
am 4. April zwei Paare an einem
Tiſch, das Ehepaar W. aus Halle und ein
junger Mann mit ſeiner Braut. Die vier
unterhielten ſich über alles mögliche, als der
30jährige Paul S. aus Ammendorf, der eine
Spritzfahrt nach Halle unternommen hatte,
an den Tiſch herantrat und fragte, ob es ihm
erlaubt ſei, Platz zu nehmen. Bereitwillig
rückten die vier zuſammen und S., dem es
am Tiſche zu gefallen ſchien, ſpendete als
Einſtand ſofort eine Runde.

Selbſtverſtändlich erhöhte das nur die
Stimmung und W. zeigte ſich erkenntlich und
gab die nächſte Runde. Das junge Paar
verließ dann die Gaſtſtätte, die drei anderen
aber blieben noch ſitzen und „rundeten“
weiter. Das reichlich genoſſene Bier mußte
wohl ſchon ſeine Wirkung getan haben, denn
jetzt wußte keiner mehr recht, wer am
Rundengeben dran war und als W. ſeinen
neuen Bekannten drängte, winkte der
energiſch ab. Das aber verſtand W. nicht,
er fühlte ſich irgendwie beleidigt und forderte
den anderen auf, mit ihm herauszukommen.
S. folgte der Aufforderung, doch nach kurzer
Zeit kamen beide kreuzvergnügt und verſöhnt
wieder zurück. Es war anſcheinend alles in
Butter. t

Deshalb beſchloſſen alle drei einmütig,
zum Abſchluß des ſchönen Abends noch eine
andere Gaſtſtätte aufzuſuchen,
um noch einen Abſchiedstrunk zutun. Auch hier ſpendete S. vhne weiteres
die erſte Runde und W. die folgende. Auch
jetzt herrſchte zunächſt einträgliche Stimmung,
bis durch irgendein unbedachtſames Wort die
Geiſter erregt wurden und Sturm
bevorſtand.

Könnern unker

Wieder begaben ſich die beiden zu einer
„Ausſprache“ hinaus, diesmal auf die
Straße, wo S. plötzlich auf W. einzuſchlagen
begann. W. wehrte ſich ganz kräftig und die
beiden hatten ſich umfaßt und ſchwankten
auf dem Bürgerſteig hin und her. In dieſem
Augenblick ſank W. um und S. fiel auf ihn.
Als Frau W., die dem Frieden nicht. getraut
hatte, nach ihrem Mann ſehen wollte, kam
ſie gerade dazu, als S. von ſeiner beſſeren
Lage Gebrauch machte und W. einſchlug Die
Frait kam ihrem Mann ſofort zu Hilfe, ſie
ergriff ihren Hausſchlüſſel und be
arbeitete in ihrer Angſt den Kopf des S.
nach allen Regeln der Kunſt, ſo daßS. den Mann losließ. W. aber hatte bei
dem Sturz das Wadenbein gebrochen
ünd S. hatte ſich geſtern vor dem halltſchen
Schöffengericht wegen Körperverletzung zu
verantworten.

Die Annahme, daß der Wadenbeinbruch
durch einen Tritt des S. verurſacht fein
könnte, wurde durch das Gutachten des ärzt
lichen Sachverſtändigen hinfälllg, der be
kundete, daß außer dem Bruch ſelbſt keine
Hautverletzung vorhanden geweſen ſei, ſo
daß eine Gewalteinwirkung von außen aus
ſcheide. Es ſei ſehr gut möglich, daß W. bei
der Auseinanderſetzung umgeknickt und
ſo der Bruch des Wadenbeins ent
ſtanden ſet.

Der bisher unbeſtrafte Angeklagte
wurde wegen Körperverletzung zu 20 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe vier Tagen Gefängnis
verurteilt. Wer den Streit verurſacht hatte,
konnte nicht geklärt werden, hier ſchien die
Schuld auf beiden Seiten zu liegen,
doch hatte S. noch auf den Mann ein
geſchlagen, als dieſer bereits am Boden lag
und ſich nicht mehr wehren konnte.

Waſſer geſetzt!
Unwelker über dem Sagletal Bahndamm Halle-Halberſtadt erneut gefährdet

Am geſtrigen Sonnabendnachmittag
gegen 14 Uhr ging über Könnern und Um
gebung ein furchtbares Unwetter nieder,
das von heftigen Blitzſchlägen begleitet war.

Ein Blitz ſchlug in einen Neuban der
Saale-Straße ein, richtete aber keinen
großen Schaden an. 5

Die Waſſerfluten ſtrömten von
den Hängen namentlich im Saaletal und
richteten auf den Aekkern großen
Schaden an. Das Getreide, das in
dieſem Jahr beſonders dicht ſteht, liegt teil
weiſe wie gewalzt,

An hängenden Aeckern ſind viele Ver
ſchlammungen und Verſchwemmungen
feſtzuſtellen. Beſonders gefährdet
iſt die Gegend zwiſchen Nelben und
Guölbzig. Dort hat das von den Bergen
herabkommende Waſſer ſchon wiederholt
großen Schaden angerichtet. So wurde erſt
vor kurzem der Bahndam m der Strecke
Halle Halberſtadt unterſpült, ſo daß
der Zugverkehr für einige Stunden unter
brochen werden mußte. Auch geſtern wieder
ſchwebte der Bahndamm in großer Ger
fahr und vorſichts halber wurde der
De Zug in Könnern für kurze Zeit an
gehalten.

Ein Schaufenſterwekkbewerb

Preisträger aus unſerem Gan
Zum 50. Geburtstag des Führers und

aus Anlaß der Tatſache, daß das Buch
„Mein Kampf“ eine Auflage von 5 Millionen
erreicht hat, veranſtaltete der Zentralverlag
der NSDAP., Frz. Eher Nachf., München,
einen Schaufenſterwettbewerb für
die deutſchen Buchhandlungen. Das Er
gebnis bewies den hohen Stand der buch
händleriſchen Schaufenſtergeſtaltung. Den
erſten Preis erhielt eine Buchhandlung in
Görlitz. Aus dem Gau Halle Merſeburg
wurden die Buchhandlungen Fr. Bartels,
Halle (Saale), und Leibnitz, Artern, mit
Preiſen bedacht

Ihn Minuten Verkehrsſtockung. Gegen
13 Uhr ſtießen geſtern in der Berliner
Straße ein Laſtkraftwagen und ein
Perſonenkraftwagen zuſammen.

Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, der
Straßenverkehr wurde zehn Minuten
behindert.

Fahrer verletzt, Rad ſtark beſchädigt.
Gegen 17 Uhr ſtießen geſtern an der Ecke
Mühlweg Bernburger Straße ein Kraft
rad und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Kraftradfahrer wurde leicht ver
letzt, ſein Rad ſtark beſchädigt.

Verbeſſerung im Verkehr Halle Löberitz

Von Montag, den 26. Junt an tritt auf
der Kraftpoſtlinie Halle Brach-
ſkedt- Zörbig Löberitz ein neuer
Fahrplan in Kraft, der insbeſondere für den
Ort Löberitz init ſeinen rund 1000 Ein
wohnern von beſonderer Bedeutung iſt. Die
Zahl der Fahrten, die künftig den Ort be
rühren werden, iſt weſentlich ver me hrt

worden. g
F.

w.

S

Die Tante schreibt, sie käme morgen

da gibt's noch vieles zu besorgen,
vor Sauberkeit muß alles funkeln,
denn Tantes Augen seh'n im Dunkeln,

Die Töptfe auf dem Küchenschrank
sind wirklich nicht mehr spiegelblank,
nimm sie dir vor, denn Kind bedenke,
es sind doch tantliche Geschenke]

Um diese Téptfe blank zu putzen,
da soll man ATA stets benutzen,
doch merk dir soll es richtig klappen,
halt trocken Pulver, Topt und Lappen]

Sieh'an, das geht jc wie durch 2auber,
Wie schnell ist alles blank und sauber,
ja hat man AT7—A angewandt,
dann blinkt und blitzt der Gegenstand

dert alten Töpte Glanz erblickt
doch als sie ATA hat gesehen,
da lächelt sie und kann's verstehes
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Alte Garde in Saaleck und Freyburg
An den Gräbern Fiſchers und Kerns Rede des Gauleikers Kranzniederlegung am Grabe des Turnvakers Jahn

Nach dem glauzvollen Auftakt der Fahrt
der Alten Garde unſeres Gaues in Halle,
dem trinumphalen Einzug in Naumburg,
einem harmoniſchen Abend der Gemeinſchaft
unter den breitäſtigen Bäumen des Bürger
gartens, fuhren die Männer und Frauen
der Alten Garde am Sonnabend durch das
Saaletal nach dem Dorffriedhof von
Saaleck. Am Doppelgrab von Fiſcher
und Kern trat der Ganleiter an das
Rednerpult und führte aus:

1922: Drohend zieht die Jnflation herauf,
ſchwarz liegt die Zukunft vor Deutſchland.

Reichsaußenminiſter und Drahtzieher der
Syſtem Regierung iſt der Jude Walter

Rathenau. Er hatte ſich einſt ſelbſt als
einen der 300 Männer bezeichnet, die die
Welt regieren und von denen jeder den
anderen kennt und damit ſeine Verantwort
lichkeit anerkannt. Er beſtimmt den Kurs
der deutſchen Politik und betrachtet ſich als
Vollzugsorgan der Haßinſtinkte einer nur
durch die eigene Schwäche des deutſchen
Volkes zum Sieger gewordenen Entente
und als Vollzugsorgan eines für die Ver
nichtung drohend gegebenen Auftrages
ſeiner Raſſe.

Einige wenige in Deutſchland begannen
zu erwachen, und aus ihrer Erbitterung er
wuchſen dann jene Taten, die die Syſtem

Größen mit bangen Schauern und Ahnungen
erfüllten, dem geſunden Teil des Volkes
aber leuchtendes Fanal wurden. So fallen
Hann auch am 24. Juni 1922 alſo heute
vor 17 Jahren auf einer der belebteſten
Straßen Berlins, der LönigsAllee, die
Schüſſe, die den Juden Walter Rathenau
tödlich treffen. Wie immer, wenn ein Jude

fällt, horchte die ganze Welt auf. Schon nach
wenigen Tagen ſind die Namen der Täter
bekannt, und die Steckbriefe hängen an allen

Ecken und Plakatſäulen Deutſchlands.
Am Abend dieſes Tages treffen ſich die
Verſchworenen noch einmal, dann fahren
Kern und Fiſcher hinauf an die Oſtſee, um
nach Schweden zu fliehen. Das Boot, mit
dem ſie fliehen ſollen, iſt nicht zur Stelle.
So machen ſie kehrt und verſuchen quer
durch Deutſchland ſüdwärts zu gelangen. An
der Elbe werden ſie erkannt, doch noch
einmal gelingt es ihnen, ihre Spur zit ver
wiſchen. Jhre knappen Geldmittel begin
nen ſich zu erſchöpfen. Am Har z werden
ſie wiederum geſichtet und ſind auch ſchon
wieder verſchwunden. So erleben ſie die
Leiden derer, die das Schickſal Deutſchlands
gezeichnet hat.

Verräter um des Geſcles willen
Dann aber Rudelsburg bei BadKöſen: Es iſt am 16. Juli 1922. In abend

licher Stunde iſt die Burg wenig beſucht.
Jeder einzelne Beſucher fällt auf. Zwei
Verräter haben Kenntnis von dem Steckde der gegen Kern und Fiſcher erlaſſen
wurde, und vor allem von der hohen
Geldſumme, die auf ihre Ergreifung

ausgeſetzt worden iſt. Als in ſpäter Stunde
noch zwei junge Männer die Burg beſuchen,

fallen ihnen dieſe auf und heimlich gehen
ſie hinter ihnen her. Sie ſtellen feſt, daß
die beiden zur Burg Sagleck gehen. Am
anderen Tage, vhne Wiſſen des Wirtes,
melden ſie der Kriminalpolizeiſtelle in
Halle ihre Vermutung und Beobachtung,
daß ſich Fiſcher und Kern in Saaleck auf
halten.

Schon am Vormittag ſind die erſten Kri
minalbeamten in Zivil im Dorf und fragen
die Bewohner aus. An den Weſtfenſtern der
Rudelsburg ſtehen Polizeibeamte mit Fern
gläſern und beobachten die Burg Sagleck.
Schutzpolizei wird in Autos herbeigeholt.
Inzwiſchen halten zwei Polizeibeamte an
den Türmen der Burg Saaleck Wache. Da

ein Beamter feuert einen Schuß in
ein Turmfenſter ab. Weshalb, war nie ganz
zu klären. Später hat dieſer angegeben, er
habe damit ſeinen Kameraden beweiſen
wollen, daß die Burg unbewohnt ſei
und daß ſie ruhig abſeits gehen könnten. Er
habe damit Kern und Fiſcher Gelegen
heit zum Verlaſſen der Burg geben
wollen. Wie dem auch ſei alles bleibt
ruhig. Es beginnt zu dämmern. Die her-
beigeholten Schutzpoliziſten kreiſen die Burg
Saaleck ein. Eine Leuchtrakete ſteigt em
por und kündet, daß die Burg umſtellt iſt.
Und nun die Tür wird erbrochen. Mit
größter Vorſicht drängen die Beamten von
Stockwerk zu Stockwerk vor. Nichts rührt
ſich. Und dann ſtehen ſie als Sieger und
doch Beſiegte betreten vor den beiden
Toten, die Gericht über Rathenau ge-

halten und nun ihr Leben ſelbſt hingegeben
hatten.

Was war geſchehen, daß die beiden Kämp-
fer vhne den Verſuch einer Gegenwehr ſtar-
ben Der eine Schuß, der das Fenſter trifft,
prallt von dem Gewölbe der ſtarken Mauer
als Querſchläger ab und trifft ErwinKern töd lich. Noch verſuchte Hermann
Fiſcher, die Blutung zu ſtillen und ſeinen
Kameraden Kern zu verbinden, doch es iſt
vergebens, Erwin Kern ſtirbt in den Hän
den ſeines Kameraden. Hermann Fiſcher
aber gibt ſich dann ſelbſt den Tod. Am Abend
kommt der Bewohner der Burg zurück und

wird verhaftet eNoch im Tode werden Kern und Fiſcher
von der Syſtem- Regierung mit Haß und
Wut überſchüttet. Jn aller Stille ſoll die Be
erdigung erfolgen. Beherzte Männer betten
dann Kern und Fiſcher im Friedhof zuSaaleck. Glockenläuten, Grabrede und Nach
ruf waren verboten, nur der Pfarrer ſpricht
ein „Vater unſer“.

Am 16. Juli 1983 wurde auf der Burg
Saaleck feierlich eine Gedenktafel zu
Ehren der beiden Freiheitskämpfer geweiht.
Jm Oktober des gleichen Jahres erfolgte die
Umbettung nach einem würdigeren Platz,
gleichzeitig wurde ein neues Grabmal ge
en das am 29. Oktober ſeine Weihe er
hielt.
Wir bekennen uns z Fiſcher und Kern

Jch habe ſoeben in kurzen Stich
worten Jhnen, meine Parteigenoſſen, das
Bild zweier Männer vor Augen geſtellt, die
in Zeiten tiefſter Schmach und Schande ſich
als Rebellen gegen jene erhoben, die als
Repräſentanten aller unedlen Jnſtinkte das
deutſche Volk und Reich zugrunde gerichtet
haben. Dieſe unſere Kameraden wurden da

In der Stadt der
Sonnabend mittag traf die Alte Garde

in der Stadt der erſten Gauleitung des
Gaues Halle-Merſeburg, Freyburg, ein.
Um 16 Uhr waren die Altgardiſten auf dem
Marktplatz vor dem ſchönen alten Rathaus
angetreten, während die Ehrenzeichenträge-
rinnen davor Platz genommen hatten.
Kreisleiter Pg. Borner hieß dann als
Hoheitsträger des Kreiſes Querfurt den
Gauleiter und die Alte Garde herzlich will-
kommen. Er erinnerte daran, welches Wag
nis es für die Männer geweſen ſei, ſich zu
einer Zeit zur Bewegung und ſomit zum
Führer zu bekennen, als die ganze Welt
noch dagegen ſtand. Heute iſt es ſo, daß wir
uns nicht zum Großdeutſchen Reich beken
nen können, ohne jene Mäner zu ehren, die
zuerſt da waren. Kreisleiter Pg. Borner
ſchloß mit einem herzlichen Willkommens-

Aufn. Bergmann
Am Eingange des Saalecker Friedhofes. Von links nach rechts: Stellv. Gauleiter Tesche,
Gaupresseamtsleiter Flohr, Gauleiter Staatsrat Eggeling, Kreisleiter und Oberbürgermeister

Uebelhoer, Referent des Gaues für die Alte Garde Pg. Czarnowski

mit, obwohl bürgerliches Geflenne ihre Tat
als „Meuchelmord“ bezeichnete, die Banner
träger einer neuen Zeit. Möge auch bürger
liche Jnſtinktloſigkeit ihr Tun verurteilen.
Wir wollen uns zu ihnen bekennen.

Jhnen, unſeren Kameraden, blieb es ver
ſagt, das aufgehende Licht zu ſchauen. Sie
trieb daher das Schickſal zu handeln, wo
andere verſagten. Jhnen blieb es verſagt,
die erſten großen aufbauenden Gedanken
unſeres Führers zu hören und zu erleben
und an ihnen Kraft zu finden. Sie wären
Männer gleichen Schlages, wie es jener
unvergeßliche treue Kamerad aus unſeren
Reihen geweſen iſt, unſer
Auguſt Hellmann, den wir nun vor
wenigen Tagen erſt hier zur letzten Ruhe
gebettet haben. Sie waren Männer, die
nicht warten konnten und nicht
warten wollten, weil ſie diefem inneren
Geſetz unterworfen waren. Solange es noch
dieſe zum Letzten entſchloſſenen Tat-
menſchen gibt, die man nicht mit dem
Maßſtab ſpießbürgerlicher Moral meſſen
kann, und das deutſche Volk immer wieder
jene unvergänglichen Kräfte beſitzt, ſolche
Männer hervorzubringen, ſo lange braucht
uns nicht bange zu ſein um die Zukunft von
Volk und Reich. Das ſoll die tiefinnere Er
kenntnis ſein, die wir von dieſen Gräbern
mitnehmen und die wir wiederum beſtätigt
finden auch an jenem Grabe eines Rebellen
in Freyburg, des Turnvaters Ludwig
Jahn, zu dem wir nun gehen wollen.

Als der Gauleiter geendet hatte, ſtimmten
die Altgardiſten die Lieder der Bewegung
an. Dann legte der Gauleiter im Namen
der Alten Garde einen Kranz am Grabe
Fiſchers und Kerns nieder. Nach kurzem
Verweilen ſetzte die Alte Garde ihre Fahrt
nach Freyburg fort.

erſten Gauleikung
gruß an die Mäner und Frauen der Alten
Garde.

Darauf hieß der Bürgermeiſter Frey
burgs, Pg. Bauer, die Alte Garde in den
Mauern der Stadt der erſten Gauleitung
gleichfalls herzlich willkommen und betonte,
daß Freyburg es als eine beſondere Ehrung
empfinde, daß der Gauleiter im vergange-
nen Jahr verkündete, daß für alle Zukunft
das Jahrestreffen der Alten Garde in
Freyburg ſeinen Abſchluß finden ſoll.

Der Gauleiter ſprach darauf Kreis
leiter Pg. Borner und Bürgermeiſter Pg.
Bauer ſeinen herzlichen Dank für die Be
grüßung aus. Wieder ſei ein Jahr vergan-
gen, wiederum weilten ſie in Freyburg, an
einer Stätte der Tradition. Aber es ſei ſo,
daß man immer wieder gern dorthin gehe,
womit uns die Erinnerung verknüpfe. Jm

Papteigenoſſe

Kampf ſeien wir ſtets glücklich, weil wir
uns am ſtärkſten zur Kameradſchaft beken
nen können. So danke er beſonders dem
Kreisleiter für ſeine Worte am Vorabend
des Kreisappells des Kreiſes Quer
furt und auch dem Bürgermeiſter, dem er
verſicherte, daß die Erinnerung an das ge
meinſame Erleben dieſer Tage in Freyburg
die Männer und Frauen der Alten Garde
noch übers Jahr bewegen wird. Der Gau-
leiter ſchloß, daß die Alte Garde auch wei
ter Beiſpiel ſein wolle. Wenn man auch
ſpäter von ihnen ſagen würde, ſie ſeien
„alte Rabauken“ geweſen, ſo ſolle man auch
ſagen, ſie ſeien Männer mit nationalſozia
liſtiſchem Herzen geweſen.

Mit einem dreifachen Siegheil auf den
Führer ſchloß Kreisleiter Pg. Borner die
Begrüßung. Dann formierten ſich die Män-
ner der Alten Garde, um zum Grabe
Jahns zu marſchieren, wo der Gauleiter
einen Kran z niederlegte.

Auf dem Feſtſpielplatz erfreute das BDM.
Werk „Glaube und Schönheit“ die Fahrt-
teilnehmer mit einigen Vorführungen.

Abſchließende Worke des Gauleikers

an ſeine Alte Garde
Vor dem gemeinſamen Abendeſſen wandte

ſich der Gauleiter noch einmal an ſeine Alte
Garde. Es ſei ihm ein Herzensbedürfnis,
ſo führte der Gauleiter u. a. aus, am Ende
dieſer ſchönen Fahrt all denen zu danken,
die dieſe Fahrt geſtalten und durchführen
halfen. Außer den Städten, denen ich bereits
gedankt habe, ſo ſagte der Gauleiter, gilt
mein beſonderer Dank unſerem alten Kame-
raden Czarnowski und der Gauorgani-
ſationsleitung. Recht von Herzen möchte ich
aber unſeren lieben Mädeln danken, die uns
mit ihren Vorführungen eine große Freude
bereitet haben.

Der Gauleiter teilte der Alten Garde mit,
daß er in ihrem Namen den beiden erſten
Gauleitern Hinkler und Jordan einBegrüßungstelegramm geſandt habe. Unter
großem Beifall verkündete dann der Gau-
leiter weiter:

„Jch freue mich, der Alten Garde mitteilen
zu können, daß die Gauwaltung der DAF.
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Gau
Halle-Merſeburg, der Verein Mitteldentſches
Landestheater e. V. Halle ſowie die Gan
filmſtelle Halle künftig den Altgardiſten des
Gaues zu den örtlichen Veranſtaltungen
freien Einlaß gewähren. Ausführungs
beſtimmungen hierzu ergehen in den nächſten
Tagen.“

Mit einem Treuegelöbnis zum Führer
ſchloß der Gauleiter. Pg. Czarnowski
dankte dem Gauleiter im Namen der Alten
Garde und ſprach zum Gauleiter: „So wie
wir einſt angetreten ſind, um unſere Fahne
zum Siege zu tragen, ſo ſind wir heute und
auch in aller Zukunft bereit, unſere Pflicht
zu tun und den Befehlen zu gehorchen und
ſie zu erfüllen, die Sie, Gauleiter, als der
Beauftragte des Führers uns geben.“

Die jubelnde Zuſtimmung der alten Ge
treuen des Führers aus unſerem Gau zeigte:
Hier iſt der Gauleiter mit ſeiner Alten
Garde ein unslösbares Ganzes.

Nach dem ſich anſchließenden Abendeſſen
begaben ſich die Teilnehmer an der Fahrt
der Alten Garde zur Sonnwendfeier und
zur Weihe der 148 Hoheitsfahnen der ein
zelnen Ortsgruppen unſeres Heimatgaues
nach dem Haineberg. Ueber dieſe ab
ſchließende Feierſtunde werden wir morgen
berichten.

Sonnkag nicht durchweg krocken

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 24. Juni, 18 Uhr:

Von Nordweſten her hat kühlere Luft die
Warmluft zurückgedrängt. Dabei kam es
heute verbreitet zu Gewittern und Regen
ſchauern. Weiterer Zufluß kühlerer Meeres-
luft wird nach vorübergehender Wetterbeſſe-
rung erneut Bewölkungszunghme und
Regen bringen. Jm Laufe des Sonntags
wird die Bewölkung wieder aufreißen.

Ausſichten bis Montag abend
Von Weſten allmählich auf Nord drehende

mäßige bis friſche Winde, aufangs meiſt be
deckt mit Regen, ſpäter Bewölkung auf
reißend und Schauer, Tagestemperaturen
um 18 Grad. Am Montag wechſelnd wolkig.
Schauer, mäßig warm.
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Fachkundige Beratung in allen Fragen zeitgemäßer hieimgestaltung
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6. Fortſetzung
Es wird zum drittenmal Frühling, ſeit

dem der ſpaniſche Krieg begann. Es wird
nun endlich wirklicher, richtiger Frühling,
einer, an dem ſich die Menſchen Spaniens
freuen können. Es ſind die letzten Tage
vor dem Fall Madrids und dem Ende des
Krieges.

Ich finde Notizen, die ich mir in dieſen
letzten Tagen machte:
Dieſe Zeilen werden im vorderſtenSchützengraben der Front von Madrid
nordweſtlich der Hauptſtadt geſchrieben.
Fs iſt Sonntag. Die Kolonnen der
Laſtkraftwagen, der Transporte, der tra-
benden Kavallerie, der marſchterenden Jn
fanterie reißen auf den Landſtraßen nicht
ab. Ueber den Truppen wehen verblichene
Fahnen, die in mehr als zweieinhalb Jah
ren Krieg zerriſſen und zerfetzt wurden.
Alles iſt zum letzten entſcheidendenSchlag auf Madrid bereit. Die Artillerie
iſt in ihren Stellungen. Die Luftwaffe
wartet auf den Befehl zu den letzten Bom
benangriffen. Jeder Tag kann das rieſige
Schlußfeuerwerk bringen.

Hinter den Truppen aber, in den Orten
rings um Madrid, ſtehen die Lebensmittel
transporte des „Auxilio Social“ und warten
darauf, nach Madrid rollen zu können, um
der hungernden Bevölkerung dort die erſte
Hilfe zu geben.

Ueber den Gräben hier im NordweſtenMadrids liegt vorläufig paradieſiſcher
Friede. Frühlingsſturm weht über die
Stellungen. Die Sonne malt helle Flecken
auf das Hügelland, auf die kahlen Felſen-
kuppen, auf die grauen Steinbrocken, die
zwiſchen den niedrigen Büſchen liegen. Hier
und dort blüht bunt ein Baum.
Dort drüben erinnern die zerſchoſſenen
Häuſer von Brunete an die großen Kämpfe
von einſt ein paar Kilometer weiter
ragen die Sendetürme Madrids in den
blauen Himmel.

Die gleiche Sehnſucht

Im Aether kreiſen wie graue Vögel
nationale Jagdmaſchinen, die hier Sperre
fliegen. Ueber Madrid hängt wie ein
Kinderdrachen eine nationgle Aufklärungs
maſchine. Kein feindlicher Flieger in der
Luft zu ſehen keine Flak, die es verſücht,
die Nativnalen abzuwehren SNeben mir der ſpaniſche Soldat im Gra-
ben. Er iſt dort drüben in Madrid zu
Hauſe und der Marcheſe mit dem ich geſtern
ſprach er fliegt faſt jeden Tag als Aufklärer mit ſeiner Maſchine über den Häufern
der Hauptſtadt dahin, in denen, wie er hofft,
ſeine Familie noch lebt.

Der Soldat nehen mir und der Grande,
ſie haben die gleiche Sehnſucht. Der Krieg
hat eine neue Gemeinſchaft, die aus
Schützengräben, Kampf und Leid wuchs, ge
ſchaffen.

Geſtern kam wieder eine rote Maſchine
mit Unterhändlern von Madrid herüber
und flog wieder zurück. Die nationalen
Flieger hatten den Befehl, ſie durchzulaſſen.

Ob die roten Machthaber in Madrid end
lich kapituliert haben? Es gibt nur be

dingungsloſe Uebergabe. Auf Verhand
lungen läßt ſich Franco nicht ein. Spanien
wartet mit angehaltenem Atem auf das
Ende des Krieges.

Ein Held ſtirbt
Geſtern war ich in Burgos. In der

Halle des Hotels „Condeſtables“ ſaßen am
Tiſch neben mir der Sohn und die Tochter
Primo de Riveras, des großen Diktators,
der unter dem letzten König verſucht hatte,
Spanien vor dem Abgrund zurückzuhalten.

Er hatte vier Kinder. Zwei. ſeiner
Söhne ſind tot. Joſe Antoniv, der Führer
der Falangue, der Vorkämpfer eines neuen
Spaniens, iſt in Madrid von den Roten
hingemordet worden, und der jüngere Bru
der, der hier jetzt im Hotel ſitzt, kehrte
ſelbſt erſt vor wenigen Tagen auf dem Aus
tauſchwege aus roter Gefangenſchaft zurück.

Ueber zwei Jahre hatte er in Madrid
geſchmachtet ohne Nachricht, vhne jede Ver
bindung zur Außenwelt, gemartert, gequält.
Zu dreißig Jahren Zuchthaus hatte man ihn
verurteilt, und ſein Leben lang wird er die
Minuten nicht vergeſſen, in denen er ſich
von ſeinem Bruder Joſe Antonio verab-
ſchiedete, der, bevor er erſchoſſen wurde, nur
ſagt auf engliſch, damit die anderen es
nicht verſtanden: „Hilf mir, ſtandhaft zu
ſein!“

In Spanien gibt es keine Familie, die
nicht Blut im Kampf gegen die Roten ge
opfert hat. Es gibt keinen, der nicht ſeinen
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Bruder oder Vater, ſeinen Sohn oder den
Mann zu beklagen hätte.

Unſere deutſchen Jagdflieger ſind jetzt
in Bareience in der Nähe von Torijſos ge
meinſam mit den Kampffliegern und Auf
klärern zuſammengezogen. Der Flugplatz
wimmelt von Maſchinen, von denen jede
Minute eine ſtartet oder wieder landet.
Die Aufklärer ſchteßen bereits die Artillerie
ein. Die Jäger fliegen Sperre. Die Bom-
ben für die Kampfmaſchinen liegen bereit.
Jeden Tag, jede Stunde kann die ent
ſcheidende Schlußoffenſive beginnen.

Das letzte Feuerwerk

Montag: Ab 6 Uhr früh beſchießen 600
Geſchütze im Abſchnitt von Toledo die roten
Gräben. Zwei Stunden lang. Die Fenſter
in Toledo ſoweit es noch ſolche gibt
klirren. Die geborſtenen Mauern der zer
ſtörten Stadt zittern. Ein rieſenhaftes,
letztes Feuerwerk iſt im Gange.

Den Granaten der Artillerie folgen die
nationalen Kampfmaſchinen. Sie brauſen
in immer neuen Staffeln heran, werfen
ihre Bomben ab, immer neue, die ſich in
tiefen Trichtern in die roten Linien hinein
freſſen. Tanks gehen vor, Infanterie folgt.
Die Kämpfer Francos ſtürmen unaufhalt
ſam voran, über die Stellungen der Roten
hinweg. Jmmer weiter, es gibt kein Hal
ten mehr. Die letzte Offenſive iſt nur noch
ein Vormarſch, dem kein Widerſtand mehr
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entgegengeſetzt wird. Es iſt die letzte
Kampfhandlung auch für die deutſchen Frei-
willigen in den Reihen des FrancoHeeres,

Dienstag: Madrid iſt gefallen! Als
erſte Boten des nationalen Spanien er
ſcheinen über der jubelnden Hauptſtadt die
Flugzeuge Francos. Unter ihnen die Ma-
ſchinen, die von deutſchen Freiwilligen ge
führt werden. Sie blitzen am blauen Hima
mel. Zum erſtenmal klingen für die
Madrider ihre Motoren freundlich. Sie
brauchen keine Furcht mehr vor Bomben
zu haben. Sie jubeln den Boten der Be
freiung dort oben zu. Sie winken, ſie
lachen. Sie ſind überglücklich vor Freude.

Wo man uns als Deutſche in den
Straßen erkennt, ſtrecken ſich uns Hände
entgegen. Rufe hören wir immer wieder
„Es lebe Deutſchland!“ Es bilden ſich Grup
pen um uns. Mädchen lachen uns zu, Män-
ner klopfen uns auf die Schultern. Wir
ſpüren das beglückende Gefühl des Dankes,
das von dieſen durch Jahre Unterdrückten
den Befreiern entgegenſchlägt.

Man hat dieſen Menſchen einreden
wollen, daß fremde Jnvaſoren das Land
unterdrücken wollten. Nun wiſſen ſie aber,
daß das Lüge war.

Das neue Spanien! Jedes Herz ſchlägt
voller Dank denen entgegen, die in den
ſchweren Schickſalsſtunden an ihrer Seite
ſtanden und mithalfen, Spaniens alte Kul-
tur, ſeine Menſchen und ſein Glück vor dem
Chaos des Bolſchewismus zu bewahren

Sie alle haben die Fauſt Moskaus be
reits an der Kehle geſpürt. Die guten
Kräfte aber waren ſtark genug, ſich noch
rechtzeitig aufzulehnen. Man hat in der
Welt die Legende ausſtreuen wollen, daß
der Krieg in Spanien von Ausländern ge
führt worden ſei. Man braucht dieſes Mär-
chen nicht mehr zu entkräften, denn es hat
ſich ſchon ſelbſt der Lächerlichkeit überant
wortet.

Spaniens Herz erobert

Es waren Spanier, die ihr Land be
freit und die Grundlagen zu einer neuen
Zukunft geſchaffen haben.

Deutſche Freiwillige aber und Frei
willige aus Italien ſind mitmarſchiert in
dieſem großen Kreuzzug, weil auf ihren
Fahnen die gleiche Jdee geſchrieben ſteht
wie die, für die das neue Spanien rang.
Dieſe gemeinſame Jdee hat ſie zuſammen
geſchweißt, Spanier, Deutſche und Jtaliener,
und ſie wird ſie weiter zuſammenhalten bei
dem Marſch in die Zukunft.

Die Lügenpreſſe des Auslandes hat
immer wieder davon gefaſelt, was alles die
Zeutſchen Soldaten in Spanien für ch er
obern wollten: eſetzung Spaniſch-Marok-
kos und was man da alles aufs Tapet ge

S bracht hat!

Nun, dieſe Soldaten, dieſe deutſchen
Freiwilligen, die ſich dort unten ſo glän
zend geſchlagen haben, die, ohne ein Wort
darüber zu reden, ihre Pflicht taten, ſie
haben für Deutſchland ſchon etwas „er
obert“; allerdings kein Land, keine neuen
Gebiete, ſondern und das wird den ande
ren noch weniger gefallen das Herz des
neuen Spanien!

Fortſetzung folgt

Nranke Nieren? Hasene
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9. Fortſetzung
Eva erſchrickt förmlich bei der Frage.

„Natürlich bleibe ich hier bis auf wei
teres.“

Dann will ſie wiederum nichts anderes
als Zahlen und nur Zahlen ſehen. Doch
die ſchwarzen Schnörkel verſchwimmen vor
ihren Augen.

Wie! Bald wird dieſer Herr Sartorius
hier ſein und den Wagen abholen, womög-
lich tritt er ins Kontor ein, weil man hier
doch die Rechnungen bezahlt. Dann ſieht
er ſie. Sie kann nicht weiter denken, im
Zug, auf der Fahrt in die Großſtadt, war
ihr alles ſo klar. Sie wollte nicht mehr an
dieſe warme, tröſtliche Stimme denken, ſie
hatte ſich hinter dem Gedanken verſchanzt,
daß ſie dieſer Sartorius längſt wieder ver
geſſen habe. Sie hatte ſich auch feſt vorge
nommen, keine Minute länger in der Stadt
zu bleiben, als nötig iſt und empfand Angſt,
er könne an irgendeiner Ecke plötzlich vor
ihr ſtehen. Nun kommt er hierher

Ja, Herrn Patzig bitten, heute eher als
ſonſt wieder gehen zu dürfen. Er hat es
ja ſelbſt angeboten. Doch ſie ſitzt ja kaum
eine halbe Stunde vor ihren Büchern. Viel
leicht holt Sartorius nur den Wagen ab,
und ſie hat grundlos Angſt gehabt

Wieder die Fernſprechglocke. Gebrüder
Sommer fragen an, wie weit der Laſtkrafter
wäre, der neue Kolben bekommen ſollte.
Eva erkundigt ſich bei Patzig, dann muß ſie
den Notizblock nehmen; auch das Wechſel-
getriebe ſoll noch nachgeſehen werden, dann
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wäre aufgefallen, der erſte Gang ließe ſich
nicht ohne Geräuſch hereinnehmen. Bei der
Gelegenheit könnte neues Getriebefett nach
gefüllt werden. Auch der Stoßdämpfer vorn
rechts vertrage neues Oel. Kaum ſind Ge
brüder Sommer mit dem Auftrag fertig,
ruft die Fahrſchule Kallig an, wie weit es
mit dem einen Fahrſchulwagen wäre, man
brauche ihn nötig, es wäre doch nur der Ge
ſchwindigkeitsmeſſer nachzuſehen geweſen,
deſſen Nadel herumſpränge. Darauf iſt es
der Kaufmann Meſſenbrink, der in einer
Vorſtadt mit ſeinem Klappdecker, ins
Schleudern gekommen iſt Stoßſtange
entzwei. Kühler eingedrückt Jawohl,
der Wagen muß abgeſchleppt werden. Da
hat Eva hinaus in den Betrieb zu gehen
und Werkmeiſter Lüders zu alarmieren.
Der Motor des großen roten Abſchlepp
wagens brummt auf.

Und auf dem Rückweg iſt es doch ſchon
zu ſpät.

Kaum iſt Eva in der Toreinfahrt ange
langt, da ſieht ſie vor ſich einen modiſchen
hellgrauen Mantel und muß ſtehenbleiben,
ſo ſtark ſchlägt ihr Herz.

„Hier findet man Sie alſo wieder!“ ſagt
die Stimme, die warme, dunkle Stimme,
die ſie verfolgt hat

„Ja, hier“, ſtammelt Eva und reißt ſich
zuſammen. „Jhr Wagen iſt fertig.“

Sie will haſtig die paar Stufen zum
Kontor hinaufeilen

Manfred Sartorius verſtellt
Weg.

„Jhretwegen komme ich
Eva gibt keine Antwort. „Jch muß ins

Kontor, der Chef ſtammelt ſie.
„Der Chef“, lacht Manfred, „bekommt die

Rechnung bezahlt
Da iſt ſie an ihm vorbeigeſchlüpft und

hört doch ſeine Schritte hinter ſich, Schritte,
die ſo laut und grell klingen, als ſtapfe da
drohend ein Schickſal immer näher heran,
das ſie nicht mehr abzuwenden vermag.

Im Kontor bewundert ſie die überlegene
Art dieſes Manfred Sartorius Er hat
nur Fragen, die das Auto angehen.

Herr Patzig dienert und redet abermals
von dem ſchlechten Scherz mit dem einge
klemmten Winker „Ja, ja, Herr Sar-
torius, die lieben Freunde hähähä! Jch
habe noch Kerls gekannt, die taten heimlich
ein paar Tropfen Waſſer in den Tank, und
dann knallte und patſchte es im Vergaſer
los, und Sie dürfen unterwegs ſechzigmal
die Düſe herausſchrauben oder ſauber
blaſen Dumme Witze ſo etwas, aber
ſo ſind die jungen Leute hähähä. Wir
haben die ganze elektriſche Anlage durchge
ſehen. Sechs Reparaturſtunden Jawohl,
wer kommt auch auf ſo etwas, daß abſichtlich
ein Winker eingeklemmt iſt. Bitte, hier die
Rechnung

Ja, und nun hätte eigentlich Manfred
Sartorius bezahlen und gehen ſollen. Das
iſt aber gar nicht nach ſeinem Geſchmack
Er ſucht in der Brieftaſche herum.

„Peinlich, jetzt habe ich den Betrag nicht
hier Dabei ſchielt ein Fünfzigmark
ſchein deutlich aus einem Fach, ſo deutlich,
daß Manfred Sartorius die Brieftaſche
ſchnell zuklappt

„Jſt doch nicht ſo ſchlimm“, verneigt ſich
Patzig gewandt. „Ueberweiſen Sie mir den
kleinen Betrag Haber Sie ſchon an
Sommeröl gedacht Iſt ein bißchen früh
noch, wie? Wir machen auch Oelwechſel
Auch Zubehör jeder Art führen wir.
Kennen Sie ſchon die automatiſchen Siche

ihr den rungen mit Queckſilberfaden? Ein kleiner
Stoß, und die Sicherung iſt wieder ganz,
weil das Queckſilber einfach wieder zu
ſammenfließt. Kein Flicken mit Stanniol!
Wie ſteht es mit der Windſchutzſcheibe, die
muß aus Sicherheitsglas beſtehen, iſt jetzt
vorgeſchrieben. Auf Wunſch in zwei
Stunden, Herr Sartorius, und immer
billigſte Preiſe!“

Manfred kann ſich kaum der Redeflut er
wehren, und doch hört er ſie ſo gern wie
noch nie, ja er fordert jetzt den Herrn
Patzig geradezu zu neuen Redegüſſen
heraus und beginnt ein tiefſſinniges Fach
geſpräch über geräuſchloſe Schaltungen.
Patzig fühlt ſich natürlich verpflichtet, aller
beſten Dienſt an dieſem guten Künden zu
tun, er erklärt und erklärt, ſchleppt Pro
ſpekte herbei, ja er nimmt ſogar Papier zur
Hand und fängt an zu zeichnen, ſo daß
Manfred gar nicht anders kann und fragen
muß: „Nehme ich Jhnen auch nicht zuviel
Zeit weg? Sicher wollen Sie Feierabend
machen!“ Er zeigt auf die Uhr.

„Aber nicht doch, nicht doch“, ruft Herr
Patzig, „wir arbeiten hier bis nach 17 Uhr,
nicht wahr, Fräulein Staak

Und Eva muß nicken, und wieder zer
fließen die Zahlen vor ihren Augen in irre-
quälende Schlangenlinien.

„17 Uhr“, ruft Manfred, „dann wird es
ja Zeit, meinen Wagen zu holen, ſonſt ver
ſchulde ich hier noch Ueberſtunden

Er ſchreibt ſich Patzigs Poſtſchecknummer
auf, verſpricht, den Betrag zu überweiſen
und geht. Draußen im Hofe ſieht er ſeinen
Wagen, ſteigt ein und tritt auf den Anlaſſer
knopf.

Eva hört die
atmet auf.

Endlich werden die Zahlen vor ihren
Augen wieder zu Zahlen, Spalte auf Spalte
rechnet ſie zuſammen Sie ſchrickt auf,
als Patzig im Mantel vor ihr ſteht, und
ſie fragt, ob ſie nicht gehen wolle „Schon
lange 17 Uhr, Fräulein Staak!“

Sie nickt, ſteht auf und hängt den Be
rufsmantel in den Schrank.

Maſchine ſurren und

S
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16 Menschen fielen einer begende zum Opfer

die fünf Melodien des Todes
Menschliche Schichsale um ein kleines Kunstwerk

Budapeſt, 24. Juni. Eine wahrhaft
ſchickſalsumwobene Uhr iſt es, die dieſer
Tage ein Altertumshändler in der unga
riſchen Stadt Szekesfehervar erworben hat.
Er hat für das koſtbare altertümliche Stück
nur einige hundert Pengö bezahlt, denn die
Erben des ehemaligen Kammerdieners Leo
pold Broon waren froh, den unheimlichen
Chronometer überhaupt loszuwerden. Leo
pold Brovon, von Geburt Holländer, der bis
zu ſeinem Tode als penſionierter Kammer
diener einer ungariſchen Ariſtokratenfamilie
in ſtiller Zurückgezogenheit lebte, hatte die
Uhr, die ihm vor Jahren zum Geſchenk ge
macht worden war, hinterlaſſen.

Wer das Aufziehen vergißt

Es handelt ſich bei dem Zeitmeſſer, deſſen
ſich die Erben Brvons ſo ſchnell zu ent
ledigen ſuchten, um das Meiſterwerk eines
alten ſchweizeriſchen Urhmachers. Durch
einen einzigen Zug an einer Kette ſetzt man
die Uhr, die, mit einem ſilbernen Quadran-
ten verſehen, eine Gruppe Figuren aus roſa
Marmor darſtellt, für volle ſechs Tage in
Gang. Fünf Stunden, ehe ſie zu gehen auf
hört, ſpielt dann die Uhr in Abſtänden von
je 60 Minuten fünf verſchiedene Muſikſtücke,
um daran zu erinnern, daß es Zeit iſt, ſie
wieder aufzuziehen. Denn wer dieſe Uhr
nicht rechtzeitig aufzieht, iſt des Todes!
Jn dem Gehäuſe aus Kirſchbaumholz, in
dem ſich das Werk befindet, ſind eine Anzahl
von Dokumenten verwahrt, die beweiſen,
daß bis zum heutigen Tage ſechzehn Per
ſonen immer dann ſterben, wenn ſie es
überſahen, die Uhr rechtzeitig aufzuziehen.
Mag das nur ein ſeltſames Spiel des Zu
falls ſein auf alle Fälle hat das kleine
Kunſtwerk nicht mit Unrecht die Bezeichnung
„„Mordende Uhr“ erhalten.
Die Geſchichte des ſeltſamen Zeitmeſſers
ſei hier nur ſoweit erzählt, als ſie ſich doku-
mentariſch belegen läßt. Jm Jahre 1810
wurde die Uhr von einem in Frankreich
Iebenden ungariſchen Edelmann namens
Stefan Biccazy auf einer Schweizer Reiſe
erworben. Es iſt weder bekannt, in welcher
Stadt, noch bei welchem Uhrmacher er ſie
kaufte. Man kann ſich hier nur an einen
Begleitbrief halten, den der junge Mann
ſeiner Mutter nach Ungarn ſchrieb, als er
ihr die Uhr als Geſchenk überſandte.

Eine unheilvolle Prophezeiung

In dem Schreiben heißt es, daß dern er die Meiſterarveit eines
ſchweizeriſchen Uhrmachers ſei. Scherzhaft
warnend wird hinzugefügt, der Verkäufer
habe geſagt, man dürfe niemals vergeſſen,
die Uhr ſpäteſtens nach dem Erklingen des
fünften Muſikſtückes aufzuziehen, da man
ſonſt in kürzeſter Friſt ſterben müſſe.
Das ſei natürlich nur eine Legende, aber
auch vhne daß man an ſolche Dinge glaube,
müſſe man die Uhr als ein reizendes Kunſt
werk betrachten. Als die Uhr bei der Mutter
des Edelmannes in Ungarn eintraf, war ſie
ſtehengeblieben. Offenbar hatte der Ab-
ſender vergeſſen, ſie aufzuziehen, oder er
wollte nicht an die Warnung des Verkäufers
glauben. Und dennoch erfüllte ſich bereits
die Prophezeiung. Stefan Biccazy war vom
Marsch- und Reltstiefetl Schühhaus Fußwonhl
große Auswohl (obere) Leſpziger Straße 68

Tage an verſchollen. Seine Mutter
hat nie wieder etwas von ihm gehört. Das
Pariſer Hotel, in dem er wohnte, ſandte
nach einiger Zeit, als Stefan nicht mehr zu
rückkehrte, ſeine Habſeligkeiten nach Ungarn.

Stefans Mutter wollte die Uhr auf dieſen
Schickſalsſchlag hin nicht mehr ſehen. Eigen
händig wollte ſie ſie zerſtören, aber ihre
Haushälterin bat, ſie möge den Zeitmeſſer
ihr ſchenken. Sie wolle gewiß darauf achten,
daß ſie immer rechtzeitig aufgezogen werde.
Die Haushälterin heiratete ſpäter und nahm
die Uhr mit in die Ehe. Nach vielen Jahren
erinnerte ſie ſich einmal im letzten Augen
blick daran, daß es höchſte Zeit ſei, die Uhr
aufzuziehen. Sie eilte in die Wohnküche,
wo der Chronometer auf einem Bord ſtand.
Beſtürzt ſah ſie, daß die Uhr juſt in dieſem
Augenblick ſtehen geblieben war.
Haſtig nahm ſie einen Schemel, ſtieg hinauf,

Eine mordende Uhr
um an der Kette zu ziehen, aber in der Auf
regung verlor ſie das Gleichgewicht, der
Schemel kippte um, die Frau fiel mit dem
Kopf auf die Steinflieſen des Bodens und
war ſofort tot.

Der Ehemann der Verunglückten trug
die unheimliche Uhr aus dem Hauſe und
machte ſie einem Uhrmacher zum Geſchenk.
Für zehn Jahre hörte man nichts mehr von
ihr. Der Uhrmacher, der ja täglich viele
Uhren zu prüfen hatte, verſäumte niemals,
ſie rechtzeitig aufzuziehen. Später gab er
die Uhr einem Kollegen, der in der Stadt
Györ lebte, gegen eine andere zum Tauſch.
Hier ſah ſie die damals ſehr bekannte unga
riſche Schauſpielerin Carola Hoſchter-
nek, die ſich zufällig in der Werkſtatt des
Meiſters befand, als der Chronvometer das
erſte der fünf Muſikſtücke ſpielte

Der verliebte Uhrmacher
Die Künſtlerin verliebte ſich in die Uhr

mit dem melqydiſchen Metallherzen und
der Uhrmacher verliebte ſich in die Schau
ſpielerin. Um ſie häufiger bei ſich zu ſehen,
gab er das Kunſtwerk um keinen Preis aus
den Händen, lud jedoch Carola Hoſchternek
ein, jedesmal wenn die Muſikſtücke ertönten,
in ſeinen Laden zu kommen. Vermutlich
hat der verliebte Meiſter etwas an dem
Mechanismus geändert, ſo daß der Termin
in immer ſpätere Abendſtunden fiel. Als
ihn die Künſtlerin, um das Spielwerk zu
hören, einmal gegen Mitternacht beſuchen
ſollte, hatte ſie jedoch Bedenken und nahm
von dem Beſuch in letzter Minute Abſtand.
Der Uhrmacher wartete vergebens. Am
nächſten Morgen fand man ihn von Ein
brechern ermordet und beraubt. Die
Uhr war gegen 83 Uhr morgens ſtehen
geblieben. Das geſchah im Jahre 1830, und
die Schauſpielerin, die von der Polizei ver
nommen wurde, erzählte damals ſchon die
ſeltſame Legende, die ſich an den totbringen
den Chronvometer knüpfte.

Der nächſte Beſitzer war ein Herr aus
Wien, der eines Tages ſpurlos ver
ſchwunden war. Als man ſeine Wohnung
durchſuchte, war die Uhr natürlich längſt
ſtehengeblieben vb erſt nach dem Tode
ihres Beſitzers konnte nicht feſtgeſtellt wer
den. Dagegen erſchoß ſich Jahrzehnte ſpäter
ein junger Graf in Wien, nachdem er
die Uhr, die er von einem Kunſthändler er-
ſtanden hatte, auf ſeinem Schreibtiſch bis
zum letzten Muſikſtück ablaufen ließ. Jhr
Spielwerk erinnerte ihn, wie er oft ſagte,
an die Stimme eines unglücklich geliebten
Mädchens, das er, der Katholik, nicht heiraten
durfte, da es die Tochter eines proteſtan
tiſchen Geiſtlichen war. Von ſeiner Familie
war die Uhr in den Beſitz des eingangs er
wähnten Kammerdieners Broons gelangt,
der nun zwar eines natürlichen Todes ge
ſtorben iſt, gleichwohl aber auf ſeinem
Krankenlager vergeſſen hatte, ſie aufzu
ziehen. Wer hat den Mut, die „mordende
Uhr“, die man gegenwärtig im Schaufenſter
des Uhrmachers Somlyo in Szekesfehervar
bewundern kann, nun zu erwerben?

VWeltfahrt mit dem D-5ug
Das Verhängnis eines [eftischen Sportlers

Riga, 24. Juni. Ein tragiſches Ende
nahm der Verſuch des bekannten lettiſchen
BasketSpielers und führenden Mitgliedes
der lettiſchen Nationalmannſchaft, Melderis,
den Berliner D-Zug mit einem Perſonen
kraftwagen einzuholen.

Melderis hatte ſich in Riga um wenige
Minuten zum Zuge verſpätet. Er reiſte
mit anderen lettiſchen Basket-Spielern zu
ſammen, die eine Studienreiſe nach
Amerika antraten, um die dortigen Basket
ballſpielerverhältniſſe kennenzulernen. Er
mußte den D-Zug erreichen, wenn er nicht
den Dampferanſchluß in Gdingen verpaſſen
wollte. Daher verſuchte er, im Auto in
raſender Fahrt auf der Landſtraße, die von

Riga nach Mitau zur lettiſchen Grenze
führt, den Berliner D-Zug zu erreichen.

Die Bahnverwaltung hatte ſich bereit er
klärt, auf dem Grenzbahnhof den Zug zehn
Minuten aufzuhalten, doch verſtrichen die
koſtbaren zehn Minuten, ohne daß M. ein
traf, und der Zug ging ohne ihn ab. Wie
es ſich herausſtellte, war M. 14 Kilometer
ſüdlich von Mitau im 100-Kilometer-Tempo
mit einem Fleiſcherfuhrwerk zuſammenge
ſtoßen. Dabei wurden der Fleiſcher und
ſein Pferd getötet. Der Wagen wurde
völlig zertrümmert und das Auto ſtark be
ſchädigt. Die Jnſaſſen wurden zum Teil
ſchwer verletzt und auch Melderis mußte
in das Mitauer Krankenhaus gebracht wer
den. Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung dieſes
Vorfalls eingeleitet worden.

Drei Tole bei Familientragödie

Mähriſch-Oſtrau, 24. Jnni. In
Krhov bei WallachiſchMeſeritſch kam es zu
einer furchtbaren Familientragödie, bei der
drei Perſonen ums Leben kamen und eine
ſchwer verletzt wurde.

Der 35jährige Wenzel Merka, ein arbeits
ſcheuer Menſch, war mit ſeinem Schwager
Joſef, Pagac in Streit geraten, als er von
ihm 1000 Kronen für eine Reiſe verlangte.
Da ihm Pagac das Geld nicht leihen wollte
und ihm ſeinen Lebenswandel vorwarf, zog
Merka eine Militärpiſtole und ſchoß auf die
in der Nähe weilende 68jährige Schwägerin
Agnes Pagac, dann auf ſein 4jähriges Söhn
chen Wenzel. Merka und ſchließlich auf ſeine
Frau Anna Merka. Agnes Pagac und das
Kind brachen ſofort tot zuſammen. Als
Merka die Folgen ſeiner Tat ſah, richtete er
die Waffe gegen ſich und erſchoß ſich. Frau
Merka wurde ſchwerverletzt ins Kranken
haus gebracht; ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Eine halbe Skadt verkauft
London, 24. Juni. Wieder einmal ift

in England eine rieſige GrundſtücksTranse
aktion durchgeführt worden. Mit einem
Federſtrich hat tatſächlich eine halbe Stadt
den Beſitzer gewechſelt. Der Herzog von
Norfolk hat ein Gelände, das mehr als die
Hälfte der Stadt Littlehampton in der
Grafſchaft Suſſex, einem Ort von 12 500
Einwohnern, ausmacht, an eine private
Grundſtücks Geſellſchaft verkauft. Der
Kaufpreis iſt der Oeffentlichkeit nicht be
kanntgegeben worden.

Scherzbold mit der Stromfalle

Mühlhauſen, 24. Juni. Ein Klempner
meiſter aus Altpfirt leiſtete ſich den recht
ſonderbaren Scherz, einen Draht an der
elektriſchen Leitung ſeiner Wohnung zu be
feſtigen und das andere Ende zum Fenſter
hinaus auf den Gehweg herunterhängen zu
laſſen. Paſſanten, die mit dem Draht in
Berührung kamen, erlitten natürlich einen
leichten elektriſchen Schlag und erſchraken
nicht wenig. Einen Korbmacher forderte der
Klempner ſogar auf, an dem Draht zu ziehen.
Da dieſer den Draht ſchleunigſt wegwarf,
erlitt er keinerlei Brandwunden. Das Ge
richt, vor dem ſich der Klempnermeiſter nun
mehr zu verantworten hatte, zeigte keiner
lei Verſtänönis für dieſe Scherze und ver
urteilte den Angeklagten zu einer empfind
lichen Geloſtrafe.

zZnergluftſchiſf

ſtieß an Hochſpannungsdraht

„Geuf, 24. Juni. (Eig. Meld.) In derNähe von Zürich ſtieß beim Landemanöver
ein Zwergluftſchiff, das einer Schweizer
Schuhfabrik zu Reklamezwecken diente, an
die Leitung einer Hochſpannung. Die vier
Jnſaſſen, die die Gefahr kommen ſahen,
ſprangen aus einer Höhe von 15 Meter
aus dem Luftſchiff und kamen mit geringen
Verletzungen davon. Unmittelbar nach
ihrem Abſturz berührte das Luftſchiff die
Hochſpannungsleitung und explodierte. Die
gewaltige Exploſion zerſtörte ein darunter
liegendes Hallenſtadion und verbog ſtarke
Eiſenſtangen wie dünne Drähte.

O vonwendren Se Böecles

„FJetzt nur ſchnell zur Straßenbahnhalte-
ſtelle“, überlegt ſie, „er bringt es fertig, auf
mich zu warten, oder er fährt hinter mir
her Jnsgeheim hat ſie gehofft, Patzig
würde ſie bis zur nächſten Ecke begleiten.
Das tut er öfter. Doch der verabſchiedet ſich
ſchon im Torweg

„Eine Sitzung“, ſagt er.
Und dann ſteht ſie allein auf der Straße.

Ueber dem ſchmalen Schacht zwiſchen hohen
Häuſern ſteht ein zartgelber Abendhimmel.
Die Sonne kann gerade noch die letzten
Ziegeln der Dächer mit freundlichen roſa
roten Strahlen ſtreicheln. Jn der Straße
ſchwebt das ungewiſſe Licht der erſten
Dämmerung. Einzelne vorſchnell erleuch
tete Schaufenſter ſehen beinahe aus, als ob
ſie feſtlich erhellt worden wären. Eva
wendet ſich langſam nach rechts Gott-
lob, ſie hat bis jetzt die dunkelgrüne Limou
ſine noch nicht geſehen. Dann ſteht ſie an
der Straßenbahnhalteſtelle. Doch weit und
breit glüht noch kein feuriges Glotzauge
einer Elektriſchen auf. Sie wendet der
Straße den Rücken zu und betrachtet eine
alte Blumenfrau mit tauſend Falten im
Geſicht und auf den Händen, die die erſten
Kätzchen und Schneeglöckchen feilhält. Neben
ihr lärmt ein Zeitungsverkäufer. Ein
kleiner ſchottiſcher Terrier ſchnuppert an
ihren Schuhen. Sie beugt ſich nieder, um
das Tier zu ſtreicheln

Da eine Stimme „Alſo tierlieb ſind
Sie auch!“

Eva wendet ſich ab, tut, als ob ſie nichts
pehöürt habe

Wenn doch die Straßenbahn käme!
Wieder dieſe Stimme: „Bin ich noch nicht

einmal eine Antwort wert?“
Da ſchämt ſie ſich ihrer Unſicherheit und

tngſt.
„Doch! Aber nicht auf der Straße
„Anſprechen“, will ſie noch hinzufügen,

ber ſie bringt das eine Wort nicht mehr
et denn Manfred Sartorius fährt

ort. „Jſt mir recht, alſo gehen wir weiter.“
Sie will zornig werden und kann es

nicht. Sie will ſich wieder abwenden und
bringt es nicht fertig. Nein, ſie geht an
ſeiner Seite, als habe ſie auf ihn gewartet.

Auch Manfred Sartorius ſchreitet neben
ihr ſchweigend dahin. Vor der Tür eines
Kaffeehauſes bleibt er einfach ſtehen, öffnet
ſie ſo, daß ſie zuerſt eintreten muß, ſucht,
als ob das ganz ſelbſtverſtändlich wäre,
eine Niſche, hilft ihr aus dem Mantel,
deutet auf einen Stuhl und winkt einem
Kellner.

Eva ſetzt ſich, als ob alles vereinbart ge
weſen ſei, in eine Sofaecke, Manfred nimmt
ſich einen Stuhl, und wieder ſprechen beide
kein Wort. Sie ſehen ſich an. Bewegungs-
los iſt Manfreds Geſicht. Wie verſteint ſind
Evas Züge.

Der Keuner bringt die beiden Kaffeetaſſen
und fragt nach dem Gebäck. Eva ſchüttelt
den Kopf und rührt in ihrer Taſſe

„Geſtatten Sie, wenn ich rauche?“ fragt
Manfred endlich und zieht die goldene
Zigarettentaſche.

Eva nickt unſicher. Vorn am Kuchen
büfett ſucht ſich eine rundliche Dame um
ſtändlich Süßigkeiten aus und äugt dabei
durch ihre Lorgnette. Eva ſieht ihr zu und
muß ein wenig lächeln, die Rundliche
wüßte im Augenblick, was ſie hier am Tiſch
ſagen ſollte.

Sie ärgert ſich im gleichen Herzſchlag
über ihre Unſicherheit und beginnt ganz
langſam. „Jch habe mich wohl für den
Kranz bei Jhnen zu bedanken.“

Manfred macht eine Bewegung, die Ja
und auch Nein bedeuten kann

Eva ſieht an ihm vorbei. „Sie haben es
gut gemeint, aber in dem kleinen Neſt haben
die Leute bös geklatſcht. Die haben ſich ſonſt
etwas gedacht.“

Manfred ſchiebt eigenſinnig das Kinn
vor. „Die Leute reden ſo und reden ſo,
Auch über mich! Was gebe ich ſchon darauf.“

„Sie, können ſich das leiſten, nicht aber
Dabei muſtert Eva eigentlich zum erſten

mal das Geſicht Manfreds. Sie ſieht die
gewählte Kleidung, den feinen Geſchmack

bändigen kann

des Schlipſes. Die großen braunen Augen
glitzern ihr ein wenig zu leidenſchaftlich,
doch paſſen ſie ſchon zu der kühn geſchwunge
nen Naſe und dem ſchwarzen, leicht gewell
ten Haar, das der Scheitel nicht ganz

„Nur dieſes Kinn!“
muß ſie denken. Sie glaubt noch nie in
einem Männergeſicht ein ſo weiches Kinn
geſehen zu haben.

Manfred blickt ſie gleichfalls an, findet,
daß ihre großen Augen jetzt im Lichtſchein
hinüber ins Stahlgraue ſpielen und zwiſchen
wundervoll langen Wimpern wie aus einem
Kranz feinſter ſchwarzer Strahlen blinken.

Er trinkt die ſchlanke Linie ihres Halſes mit
den Augen, ſtreichelt mit ſeinen Blicken das
zarte Oval des Geſichtes und den kleinen,
ein wenig herben Mund und meint, der
gleichgültige dunkelbraune Stoffbezug des
Kaffeehausſtuhles müſſe ſich hochgeehrt
fühlen, dem ſchönen Mädchen als Lehne zu
dienen. Eva erſcheint ihm in dem einfachen
Trauerkleid ſo zart und ſchlank, daß auch
er jetzt kaum Worte findet. Das ärgert ihn.
Schließlich iſt er doch der Pianiſt Manfred
Sartorius und nicht irgendein kleiner
Jüngling, der ſeine Schwärmerei ſchwer zu
verbergen verſteht. So macht er eine leichte
Handbewegung und verſucht zu ſcherzen.

„Jch hätte Jhnen wenigſtens ein kleines
Bund Schneeglöckchen kaufen ſollen Das
gehört ſich doch.“

Er wartet Evas Antwort nicht ab und
fährt fort: „Uebrigens mußte ich Sie
wiederſehen, vb ich wollte oder nicht. Jch
hätte alle Hebel in Bewegung geſetzt

„Wenn der Winker an Jhrem Auto ſich
nicht zufällig feſtgeklemmt hätte und Sie
durch ihn nicht auf die Werkſtatt Patzig u.
Ebelt gekommen wären ſagt Eva.

Manfred räuſpert ſich. „Ein ſolch großer
Zufall war das nun wieder nicht. Jch war
es ſelbſt, der den Winker verklemmte, und
dann fuhr ich den Wagen zu Patzig u. Ebelt,
nachdem ich als verkappter Krankenkaſſen-
mann alle Reparaturwerkſtätten der Stadt
und ihrer Umgebung angerufen und nach
einem Fräulein Staak gefragt hatte

„Woher wiſſen Sie meinen Namen .2
„Den erfährt man in einer kleinen Stadt

leicht.“ Er lächelt und iſt ein wenig ſtolz
auf ſeine Findigkeit. „Nur Jhren Vor
namen weiß ich noch nicht

„Eva.“
Manfred trällert ein paar Takte aus den

„Meiſterſingern“. Sprunghaft kommt ihm
ein anderer Gedanke. „Wiſſen Sie auch, daß
Sie in meinem Leben in dieſen wenigen
Tagen ſchon eine entſcheidende Rolle ge
ſpielt haben .2“ Dabei blickt er ſie ver
zehrend an. Eva ſpürt wiederum etwas
Fremdes, das aus ſeinem ganzen Weſen
auf ſie eindringt und dem ſie ſich doch nicht
entziehen kann. Wenn ſie ſeine Augen ſpürt,
fühlt ſie ſich in einem ſeltſamen Bann. Sie
ar zu Boden. Er nimmt es als Befangen
eit

„Jch bin, wie man ſagt, Muſikant
Pianiſt, Klavierſpieler. Habe ſchon eine
ganze Reihe großer Konzerte gegeben. Ja,
man plagt mich, ich ſolle das auch ſchön
weiter tun. Man bezahlt mich auch ſehr an
ſtändig“, glaubt er ſchlau hinzufügen zu
müſſen. Er verſucht ſeine Worte leichter zu
nehmen als er kann „Nun habe ich
mir aber auch eingebildet, ein Komponiſt zu
werden Gott ja, ich ſchrieb mancherlei
Doch es iſt alles gebaut, erklügelt, über
laden geweſen, bis ich Sie kennenlernte
Da ſchrieb ich einen Walzer, der war ſo
ganz anders Sie müſſen ihn hören,
Eva Staak Sie müſſen es!“ Seine
Augen bitten.

Eva wird unſicher. „Wie wollen Sie das
anſtellen .2“

„Einfach! Wenn Sie mitkommen wollen.
Ich habe den Wagen draußen ſtehen. Jch
weiß eine Weinſtube, in der ſteht ein leid
liches Klavier.“

Eva fühlt, daß ihre Hände zitternSie möchte aufſtehen und ſagen, ſie müſſe
nach Hauſe. Mühſam ſtößt ſie hervor: „Mein
Vater liegt kaum unter der Erde

Fortſetzung folgt
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Nochvuchsboxer
im länderkompf

Deutſchland und Jtalien haben
er den 27. Juni eine Begegnung ihrer

achwuchsboxſtaffeln für Novara
abgeſchloſſen. Berückſichtigt werden nur Bo
xer, die noch nicht älter als 21 Jahre ſind
und noch keinen internationalen Kampf be
ſtritten haben. Die Kampfpaarungen lauten:

Fliegengewicht: SonnenbergBraunſchweig Belardinelli (Rom), Ban
tamgewicht: Kohn Königsberg Lutti(Bergamo), Federgewicht: Norek
(Gladbeck) Minelli (Bergamo), Leicht
gewicht: Zeilhofer (München) Scon-
fietto (Legnano), Weltergewicht:
Reſchke (Hamburg) Amanzi (Terni), Mit
telgewicht: Kubiak (Herne) Pellegri
nelli (Spezia), Halbſchwergewicht:
Koller (Berlin) Cornago (Bergamo),
Schwergewicht: ten Hoff II (Olden
burg) Chieſa (Livorno).

Bayerischer Boxsieq
Vor recht ſchwachem Beſuch trug die

bayeriſche Gauſtaffel im Münchener Zirkus
Krone ihren Boxkampf gegen eine jugoſla
wiſche Auswahl aus. Die Bayern ſiegten
hoch mit 11:5 Punkten, obgleich ſie im Ban

tamgewicht die Punkte wegen Uebergewicht
kampflos abgeben mußten.

fönfzig Jahre Rocltennbahn
Köln-Rieh/

Sechstauſend Zuſchauer feierten das
fünfzigiährige Jubiläum der Radrenn-
bahn Köln-Riehl. Packende Kämpfe
brachten die beiden Läufe über 25 Kilo
meter und 75 Kilometer des Großen Steher
rennens, die jedesmal Italiens Meiſter
Severgnini in Front ſahen. Ueber
25 Kilometer war Schön ſein Haupt
widerſacher, der aber gegen Schluß ab
fiel. Ein 1000-MeterZeitfahren, das Mer
ken s vor Severgnini gewann, ent
ſchied die Startfolge für die 75 Kilometer.
Nach 50 Kilometer überrumpelte Sever
gnini den führenden Merkens und Schön und
ſteuerte einem ſicheren Sieg zu, zumal Schön
noch einen Raddefekt hatte. Jm Geſamt ge
wann Severgnini vor Merkens.

Ergebniſſe: 1. Lauf (25 Kilometer): 1. Severgnini
21:57,2 Min. 2. Merkens 20 Meter; 3. Lemoine 60 Meter;
4. Krewer 80 Meter; 5. Schön 190 Meter. 2. Lauf
(75 Kilometer): 1. Severgnini 1:08:02,7 Std. 2. Mer
kens 200 Meter; 3. Schön 720 Meter; 4. Krewer 1180
Meter; 5. Lemoine aufgegeben

Geſamt: 1. Severgnini 100 Kilometer; 2. Merkens
99,780; 3. Schön 99,090; 4. Krewer 98,740; 5. Lemoine
93,940 Kilometer.

Mejer ve/ feicligt
seine Edropameisferschoft
Der Wunſch vieler geht in Er

füllung. Europameiſter Georg Meier,
der zur Zeit der unbeſtreitbar beſte
Motorradrennfahrer iſt, verteidigt
ſeinen Titel in dieſem Jahre. Die Oberſte
Nationale Sportbehörde für die deutſche
Kraftfahrt hat Meier mitgeteilt, daß er nach
ſeinem Sieg in der Engliſchen TT. auch an
den übrigen internationalen Rennen um
die Europameiſterſchaft für Krafträder teil
nehmen kann. Die Meiſterſchaftsläufe ſind
die Großen Preiſe von Holland, Frank
reich, Belgien, Schweden, Deutſchland,
Ulſter (Jrland), Italien und der Schweize
riſchen Landesausſtellung in Zürich.

Vor Meier ſteht eine einzigartige Renn
zeit, von Sonntag zu Sonntag jagt er über
alle Rennſtrecken Europas, abwechſelnd im
Rennwagen der Auto-Uniton oder
auf der Kompreſſormaſchine von
B M W. Ja, Meier bringt es ſogar fertig,
in den Großen Auto und Möotorrad
preiſen von Frankreich, die beide am
9. Juli in Reims ausgefahren werden, zu
ſtarten, alſo an einem Tag zweiRennen zu beſtreiten.

Gegen luxemburg in Esch
Der Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland
Luxremburg iſt für den 2. Juli nach Eſchangeſetzt worden. Am gleichen Tage kämpfen unſere

Nationalmannſchaften gegen Frankreich in München
und gegen Dänemark in Kopenhagen.

Sfodtbesfen-Kämpfe der Kegler
Jm Rahmen der halliſchen Sportwoche finden

auch kegelſportliche Kämpfe ſtatt, an denen am
Sonntag 128 Kegler teilnehmen, und zwar 60 auf
Aſphalt, 35 auf Bohle, 20 auf J-Bahn und ein
gutes Dutzend auf Schere. Auf J-Bahn muß jeder

Tapeten u Sommer
Starter vier Durchgänge werfen, auf den drei
anderen Bahnarten 100 Kugeln, davon auf Aſphalt
und Schere je die Hälfte in die Vollen und auf
Abräumen.

Sporf-Vereinsnachrichfen
Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiel

am Sonntag, dem 25. Juni 1939: Fuß
ball: 10 Uhr, Weiſeplatz, Jgd. Pr.
Merſeburg; 15 Uhr, Weiſeplatz, 1. Jun.
gegen Neumark Jun.; 16.30 Uhr, Weiſe
platz, 2. Jun. Reichsbahn Jun.
Handball. Vorentſcheidungsſpiel um die
Stadtmeiſterſchaft: 11 Uhr, Wackerplatz,
1. Männer Wacker 1. Treffpunkt:Wackerplatz, Std. vor Beginn. In Reinsdorf: 1. Jun.

gegen Reinsdorf 1. Jun. Abfahrt 8 Uhr Werkshof.

ö el Fatel el
Voer., Tischlermeister

Inh. REUTER G MARTIN

gegr. 1832. Kl. Steinstr. 6.
Kompl. Elnrichfungen Einzelmöbel Grohe

Auswahl, billige Preise.

bekanntmächungen

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Leuchtturm. Dienstag, 20.15 Uhr, im

Landhaus: Pflichtmitgliederverſammlung. Es ſpricht
Kreisobmann Pg. Hanns Schmidt, Eisleben.

Kreispropagandaleiter Kreisbildſtelle. Jn der Woche
vom 25. 6. bis 1. 7. 1939 findet folgender Lichtbilder
vortrag ſtatt: Donnerstag, den 29. 6. 1939, 20 Uhr,
Ortsgruppe Paulusring, Teilmitgliederveranſtaltung
Schulungsvortrag für 3 Zellen) im Neumarktſchützenhaus.
Thema: „Was danken wir dem Führer.“ Redner: Pg.
Langert.
W Berufzergehungewer! der du

Lehrgang für Sekretärinnen. Jm Berufserziehungswerk
der DAF. wird in der Zeit vom 18. bis 30. September

1939 ein Lehrgang für Sekretärinnen durchgeführt. Jn den
zwei Wochen werden die Teilnehmerinnen mit dem Arbeits

den Beſuch dieſes Lehrganges ſoll den Teilnehmern ein
kaufmänniſches Grundwiſſen vermittelt werden.

We eDer

ſtoff der Sekretärin nach den neuzeitlichen Geſichtspunkten
vertraut gemacht. Die Teilnahme an dieſem Lehrgang ſetzt
voraus: 1. Kurzſchrift: Mindeſtgeſchwindigkeits 120 Silben
in der Minute; 2. Maſchinenſchreiben: Mindeſtgeſchwindig
keit 150 Anſchläge in der Minute. Der Lehrplan ſieht
folgende Stoffgebiete vor: Betriebswirtſchaft, Normung,
deutſche Sprache in Wort und Schrift, neuzeitlicher kauf
männiſcher Briefwechſel, Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben.
Auskunft und genauen Arbeitsplan im Berufserziehungs
werk der DAF. Halle (Saale), Wettiner Straße 28

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Anfang Juli 1939 be
ginnen wir im Berufserziehungswerk mit einem Kauf
männiſchen Grundlehrgang. Die Lehrgemeinſchaft dauert
drei Monate bei etwa 20 Unterrichtsſtunden wöchentlich
Die Unterrichtsſtunden finden vormittags von 8 bis 12 bzw.
bis 13 Uhr ſtatt. Auswärtige Teilnehmer erhalten Fahr
preisermäßigung. Jhnen iſt auch die Möglichkeit gegeben,
bis zur Abfahrt ihres Zuges im Berufserziehungswerk zu
verbleiben und die Hausarbeiten zu erledigen. Wir emp
fehlen dieſe Lehrgemeinſchaft beſonders den Volksgenoſſinnen
und Volksgenoſſen, die noch nicht im Beruf ſind. Durch

Jn einer
wird deshalb in folgenden Fächern

geübt. Kurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Kaufmänniſcher
Schriftverkehr, Kaufmänniſches Rechnen, Doppelte Buch
führung. Teilnehmergebühr: 30,50 RM.

ſyſtematiſchen Folge

Kreis HalleStadt
Gr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43.

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Sonderfahrt nach Johanngeorgenſtadt am 2. Juli

Keit

Omnibusfahrt nach der Sagletalſperre am 9. Juli.
Teilnehmerpreis einſchl. Beſichtigung der Sperrmauer,
Pelztierfarm, Motorbootfahrt, Sperrmauer-Saalburg.
Mittageſſen, Kaffeegedeck 10,60 RM. Abfahrt 6 Uhr
Rudolf-JordanPlatz.

Dampferfahrten nach Röpzig jeden Mittwoch und Sonn
tag. Teilnehmerkarten zum KdF.Preis von 0,70 RM. für
Erwachſene. Kinder 0,35 nur im Vorverkauf in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich. Abfahrt jeweils 15 Uhr Unterplan
Saalberg.

Urlaubsfahrten: Für nachſtehende Fahrten werden noch
Anmeldungen entgegengenommen:
UF. 26 30. 6. 7. 7. Oſtſee--Wuſtrow
uF. 2. 7 7. Sächſ. Schweiz-Königſtein

2

45,20 RM.
3230 RM

Ein sehsner und geränmiger Wagen,
der 4 Personen bequemen Platz bietet.

Sein dewährter Reotor von 34 S steht m
sehr günstigem Verhältnfis um Wagen-
rewieht. Es ergibt aleh eine hohe Lef-
stang in Anzug und Spitrengesehwindig-

Dauerlelstung).
Dabel iet der „Taunas“ spaream, denn
er brauneht nur S, S Liter Kraftsto
(Mormverbraueh).

Der Flattſorm- Leſfehtstahlrahmen und
er Ganzstahlauſhan erhöhen die Vahr-
ruhe und geb
der absoluten Sicherheit

See Wendigkeſt, seine zuverläesfgen
hydraalisehen Rremsen and seine gute
Straſsenlage machen den „Taunus“ zum

an genehmen VFahrzeng im Stadt nd
Laundverkehr.

r a rin ren BoentrgungCureh le auterterten Forddandien

F. e R DA M R F.

(über 100 km Antobahn 85 km

den L das SGeruhl

kö

Mittwoch, 28. Juni: Stadtmedizinalrat Prof. Dr.Schnell: „Klima und Wetter in ihren Einflüſſen auf die
menſchliche Geſundheit.“ Gebühr 0,30 RM., Hörer frei.

Achtung Wörlitzk Mittwoch, 28. Juni, 14 Uhr,
Abfahrt Dorotheenftr. 1. Teilnehmerkarten nur noch in
geringer Zahl bis ſpäteſtens Dienstag, 27. Juni, 18 Uhr.

Freitag, 30. Juni, letzter Lichtbildervortrag über den
„KdF. Wagen und das Volkswagenwerk“.

Freitag, 80. Juni, Dr. Edgar Mertner „Der Engländer
zu Hauſe Erfahrungen über Land und Leute“. Gebühr
0,30, Hörer 0,10 RM.

Montag:
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: 20 bis 21 Uhr, Fr.

NietzſcheSchule.

Reichsſportabzeichen:

UF. 72 7. Eifel Kreuau 54,20 RM.uF. 7. Böhmer Wald Fichtach 34,40 RM.
UuF. 7. Oberweſer Karlshafen 28,60 RM.
UuF. 33 7. Oſtſee Bad Doberan 35,90 RM.
uF. 352 7. Erzgehirge Bärenſtein 32,60 RM.
uF. 8. Lahntal, Dietz, Holzappel 33,60 RM.uF 8. Vogelsberg Schotten 33, RM.uF 8. Nordſee Norderney 48,40 RM.uF. 8. Schwäb.Alb 53,70 RM.u 8. Oſtſee-Kühlungsborn 34,90 RM.uF 4. 8. Glatzer Bergland 37,20 RM.uF 4. 8. Spreewald Burg 26,90 RM.6. 9. Rieſengebirge 33,90 RM.

D. Weinſtraße 35,50 RM.10. Nahetal Bad Kreuznach 35,50 RM.

Volksbildung ſätte
Jm Saale der Volksbildungsſtätte, 20.30 Uhr:

„„„Montag, 26. Juni: Dr. med. Otto Geßner: „Ueber
Giftſchlangen und ihre Gifte“, Lichtbilder. Gebühr 0,30 RM.,
Hörer 0,10 RM.

Dienstag, 27. Juni: Dr. med. Herrmann: „Die Tuber
kuloſe und der Abwehrkampf in der Volksgemeinſchaft“,
2. Lichtbildervortrag in der Tuberkuloſefürſorgeſtelle, Salz

grafenſtraße 1.

Mittwoch, den 28. Juni: nicht wie vorgeſehen Donners
tag, ſondern bereits Mittwoch: Weltpolitiſche Tagesfragen.kommt nicht zur Durchführung. 3. Abend. Es ſpricht Horſt Herold

e. G. m. b. H.

19.30 bis 21.00 Uhr, Univerſ.Sportplatz.
Schwimmen (Nichtſchwimmer): 20 bis 21 Uhr, Stadtbad
Sportfechten: 19 bis 20.30 Uühr, Henriettenſtr. 26.
Rudern: 18 bis 19.30 Uhr, H. Ruderver. Böllberg.
Reiten: 17 bis 18 Uhr, Reit- und Fahrſchule, 18 bis

19 Uhr, Gimritz.
Tennis: bis 17 Uhr, VfL., Sandanger.

Saalkreis
Dampferfahrt unter dem Leitgedanken „Eine frohe

Fahrt in den Abend“ mit allerhand Ueberraſchungen, Unter
haltungen und Tanz. Abfahrt 20 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke Preis 1,60 RM. am Sonnabend, dem 15. Juli.

KRuch die Jugenderholungspflege
förderſt Du durch deinen Mitgüeds
beitrag zur NsV.

Verbrauchergenossenschaft Halle (Saale)

65 Jahre dient die Verbrauchergenossenschaft Halle (Saale) ihren Mitgliedern durch Lieferung aller lebenswichtigen
Bedarfsgüter. Aus kleinen Anfängen heraus hat sich unsere Genossenschaft zu einem bedeutenden Wirtschafts-

unternehmen entwickelt. Mit einem Jahresumsatz von rund 1 Millionen Reichsmark und 6500 Mitglieder-
haushaltungen und mit 15 Verteilungsstellen ist die Verbrauchergenossenschaft Halle (Saale) ein großes Unter-
nehmen auf dem Gebiete der Lebensmittelerzeugung und -verteilung.



Altes

Siſber
Gold

Vorkriegsgeld, kauft

B. VOSS

M die meiner lieben Frau, meiner guten
utter

Luiſe Barkels geb. Mundin
während ihrer langen Krankheit erwieſenen
Guttaten und für die uns bei ihrem Hin
ſcheiden bezeigte Teilnahme ſagen wir zugleich Goldschmiedemstr.
namens der weiteren interbliebenen rechtherzlichen Dank. s 9 Leipziger Straße 1
Halle (S.), im Juni 1939. en e st.Otto Bartels. Otto- Heinrich Bartels.

Ganz unerwartet verſchied geſtern
unſer Gefolgſchaftsmitglied, der

SchachimeiſterO. phil. Martin illa
Arſula Filla

geb. Giehler

VermählteLeipzi 83 Akrndiſtraße 74. 21. Junt 1939

55 cm von

o Mennide

2Zurdekt Lederwaren Lude
Merseburger Straße 6

Dr. Taggerelle
facharzt für Hauthrankheiten

C Hinclenburgstrahe 37

Er war uns ſeit Jahren ein pflicht
eifriger, treuer, angenehmer Mit-
arbeiter und Arbeitskamerad, deſſen
Andenken in Ehren gehalten wird.

Dankſagung
All denen, die unſerer lieben
Mutter

Frau
Berka Berlin

hilfreich zur Seite ſtanden und
ſie beim letzten Heimgang ehrten,
ſagen wir unſeren beſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Schmidt für ſeine ehrenden
Worte.

Görbitz, den 22. Juni 1939.

Die krauernden
Kinder

Unſer hoffnungsvoller Junge, geliebter Bruder
und Enkel

Werner
verſchied in den heutigen Abendſtunden nach
kurzer ſchwerer Krankheit im Alter von zehn
Jahren.
Jn tiefer Trauer

Max Kübler und Frau Margarete
geb. Kirſchbaum

nebſt Kinder
Marie verw. Kübler als Großmutter
und Hinterbliebene.

Halle, den 23. Juni 1939.
Waiſenhausring 4.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
27. Juni 1939, nachmittags 14.30 Uhr, auf

dem Südfriedhof ſtatt.

Beiriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Friedrich Reckmann

r J Sr e e ich rkeine Sprechstunde mehr ab S SONNENLICI S

Dr. Sladczuk vEs gibt nur wenige Men-e schen, die nach den hellenD Wörmlitzer Straße Sonnentagen nicht etwas
müde von dem vielen Licht
sinch!
Hier kann Ihnen die Neo-
phanbrille helfen! Sie er-
möglicht ein Schauen in
noch Kontrastreicheren
Farben und schontdie Augen! Sie ermüden

Halle (Saale), den 24. Juni 1939.

Fu ſ. Pflege Werdet

nen n n enFamilienanzeigen gehören in die der NB. c
J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft, Frankfurt (Main)

Denken Sie daranz nicht.ktiva Bilanz am 31. Dezember 1938 Paſſiva Wollen Sie nicht einenUhrenRM RM 9 Versuch machen? Ich las-Si z l durchVorte Ab dkapitat s Sie gern einma re in e e Geſamſſtimmenzahl 6800000. 680000000 Gold u. eine dieser Seohutabrillen
Anlagevermösgen m h Vorzugsaktien Geſamtſtimmenzahl 4000000 40000000 Sil h mit JeophangläeernBebaute Grundſtücke m. Geſchäfts 79676488.— 1389187. orzugsaftien Bens S P schauen und weiß schonund Wohngebäuden 9434432. 6830942. 80890791 720000000 i barSebane Grundſtige mit Fabrik Noch nicht begebenes bedingtes Waren jetat. daß Sie überrasehtgebäuden, Eiſenbahnanlagen und 1709553116. 1500201. Skammaktien Kapital W. 176868600. sein werdenanderen Baulichkeiten h 50505973. 31919786. 196639752 Rügklagen kauft manUnbebaute Grundſtücke einſchl. 58394670. 1450301. n 5 ze e 2068 7ä 718014 86217525 e e B. 182900140.75 preiswert bei 8 881A]te, Maſchinen un 1091775510. 1003309. Zuweiſung 1998 s S Lnete e P 136402076. 91679173. 235 495 107 re Nun e 2368758.99 e Amand Weiss e c e
kzeuge, Betriebs und Ge 5258376. 256265. ge ret ſamns e 3942503. 4192 591. 5752023 II. Wertberichtigungen e l x S pti Moritzzwinger

Zonzeſſionen. Patente Lizenzen, J h Bügſtellungen e e 44000000 leinschmieden 6 ſſWarken und ähnliche Rechte G e Veetneu reren e er es IIr r a 604908109 n vom Jahre 1928 RM.t iervon in unſerem Beſitz e 35400.Beteiligungen 228593414.66 1467790.30 r ſe S S S44409364. 04 1388610 310151379 hierzu bei der Vückzahlung ſpäteſtens am Gen Für clücee es
Umlauſbermegen I. Juli 1945 falliges Aufgeld 16611520.-- 482726720 e Jg. Vorräte r Gekündigte Obligationsanleihen 216 149 90 zVoh, Hilfs und Betriebsſtoffe RM. 63074 186. Gebundene Wohlfahrtsfonds u III 19 J all g7Eigene Erzeugniſſe und Handelswaren 3. e. 1404099765. 84 20357395184 e Unterſtützungskaſſen Le RM. r So

h ubiläumskaſſe v S 33e a r eiseansfalt Ke n Abrige Werbindlichreiten Ferſen n immer preiswerZypotheken Hrund und Ventenſchulden z W 8040210 t e n e W. e pi v 644089. 2 gen jn e e 11087154.70 Verbindlichkeiten auf Grund von S llerkeinstes, zartes e Leder-Sohbhbeauf Grund von Warenlieferungen und Leiſtungen 184200839.86 Warenlieferungen und Leiſtungen de 276549967. 90 2an Konzernunternehmen 7 108942095 42 Verbinblichkeiten gegenüber on 4 In Große Steinstraße 26 (neben Schauburg)
ſonſtige Forderungen Konzernunternehmen e e 64.4Wege und ſonſtige Forderungen e h 41431441163 Verbindlichkeiten gegenüber Banken 5 48316576.01

e tet 3797435 08 Verbindlichkeiten aus der AnnahmeSchecks a 126785549 von gezogenen Wechſeln E iaglich frisch in Ein muentbelrkichesKaſfenbeſtand einſchließlich von Reichsbank und Poſtſcheckguthaben 767611833 Se an Setcibverſchrebungen S gröberen Mengen r S
Andere Bankguthaben e en 39199910 57 e e 3233 er Aochſlefoch üulagth leſen BReisebeg leiten

ſt t onſtige 1Poſten, die der Rech sab di 1 m e e eten, die der Vechnungsabgrenzung dienen 53865564 13bei Rückzahlung der Teilſchuldverſchrelbungen vom Jahre 1928 n et en Hnungsabgrenzung dienen Noastheefs Nünderbraten t Jliges Auſfgelb 15873040 linn des gahres 1988 65180000 Sehe ehe l ehe 41380507 79 Verbindlichkeiten aus Bürgſchaften und RouladenflelschKückgriffsforderungen wegen Verbindlichkeiten aus Bürgſchaf v Gewährleiſtungsverträgen RM. 136859850.64 r Rouladen r
Ken und Gewährleiſtungsverträgen RW. 136859850.64 el t d

a u e762360225 7 16236002297 i Knäuse0

un Fernruf 214 84Eufwendungen Gewinn und Verluſt Rechnung für 1938 erträge
RM RMEöhne, Gehälter, Tantiemen und Prämien 341 403453 Rohüberſchuß e 667226898 7Geſetzliche Sozial Abgaben e ree eee 21701385 Erträge aus Beteiligungen 19668022 bof ſheuma, Gleht,

Abſchreibungen auf das Anlagepermögen 135718466 Zinſen und ſonſtige Kapitalerträge 8390766 en haben sich
e r das W Rückzahlung der Teilſchuldverſchreibungen vom Außerordentliche Erkräge e e e e 369321399 s hen en nJahre 1 Allige Aufgeld 367774 n 7Sinſen auf Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 9966912 e Stoff e 93 ördern un arnsaure osen d.Steuern vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 125049 198 Aufſlsrungssehrift C kogtenlos,

e en nenZuwendungen an Penſions und AUnterſtützungskaſſen e 5000000
Zuweiſung zur geſetzlichen Rücklage 236875899
Keingewinn JGewinn des Jahres 1985 S 180 e C Cv 698978899 99 698978890 991 Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausschlag, oftg.

Beine, innere u. seelische Leiden behandelt

A. Blankenburg
Halle (Saale) Gr. Steinstraße 29

S Keine Spritzen keine Medizin bester Erfolg

Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Geſellſchaft ſowie der
vom Vorſtand ertellten Aufklärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung, der Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht, ſoweit

er den J ß erläutert, den geſetzlichen Vorſchriften
Or. Richard Karoli

Frankfurt am Main, 2. Juni 1939. Wirtſchaftsprüfer.
Hindenburgstr. 57Vach dem Beſchluß der Hauptverſammlung vom 28. Juni 1939 wird für das Geſchäftsjahr 1938 eine Dividen de von 80/0 verteilt.

Auf unſere Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 entfallen demzufolge, in Abereinſtimmung mit 82 der Anleihebedingungen, für das Kalenderjahr 1938 60/0 Zinſen
Die Auszahlung der Dividende erfolgt ſofort gegen Einreichung des Gewinnanteilſcheines Nr. 17; die Auszahlung der Zinſen auf die Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1928 erfolgt ab

h tie de r e des Zinsſcheines Nr. 11 (per 1. Juli 1939) D P L S h Nee t S 8durch die Geſellſchaftskaſſen: ebei unſerer ZentralFinanzverwaltung in Berlin NW7, Unter den Linden 82, ca für am III 9 a Ja 6bei unſerer en in Frankfürt (Main), Grüneburgplatz, S n erſowie bei unſeren Werken in

Berlin SO36, Frankfurt (Main)Höchſt, Leverkuſen bei Köln, Ludwigshafen a. Rh., Uerdingen a. Niederrhein Wiesbaden 16.durch ehe Kalle Co. Aktiengeſellſchaft, Wiesbaden Biebrich Innere und äuhere Hämorthoiden Afferfisteln, Afterfissuren,
8. durch nachſtehende Banken und deren deutſche Zweigniederlaſſungen Masfdarmyorfall, Af erekzem, Obsfipafion. Prospekt durch das Sekretfariat, des

Deutſche Bank in Berlin, Metallgeſellſchaft Aktiengeſellſchaft in Frankfurt( Main) Allgemeine Deutſche Eredit Anſtalt in Leipzig, Sanaforiums, Wiesbaden, Taunusstrahe 5, Telefon 21 475.
Berliner Handels Geſellſchaft in Berlin. Gebrüder Bethmann in Frankfurt (Main), Bayeriſche Hypotheken und WechſelBank in München

Commerz und Privatbank Aktiengeſellſchaft in Berlin, Georg Hauck Sohn in Frankfurt (Main), Bayeriſche Vereinsbank in München,
Deutſche Länderbank Aktiengeſellſchaft in Berlin, B. Wehler ſeel. Sohn Co. in Frankfurt (Main), Seiler Co. in München,
Dresdner Bank in Berlin, Schröder Gebrüder Co. in Hamburg, Merck, Finck Co. in München,
Werck, Finck Co. in Berlin, M. M. Warburg Co. Kommanditgeſellſchaft Creditanſtalt Bankverein in Wien,Veichs-Kredit- Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft in Berlin, in Hamburg, Länderbank Wien Aktiengeſellſchaft in Wien. 7
Delbrück Schickler Co. in Berlin, Bankhaus Pferdmenges Co. in Köln a. Vh.Hardy à Co. Gmb. H. in Berlin J. H. Stein in Köln a Rh. wer Fannn

za FahrräderVorſtand. Aufſichtsrak. nGeheimer Kommerzienrat Dr. Hermann Schmitz, Geheimer Kommerzienrat Profeſſor Dr. Carl Boſch, Heidelberg, BallonHerren 40.-
Ludwigshafen a. Rh. Heidelberg, Vorſitzer, Vorſitzer,Dr. Fritz Gajewſki, Leipzig. Dr. Walther vom Rath Kronberg (Taunus), BallonDamen 44.-Profeſſor Dr. Heinrich Hörkein, WuppertalElberfeld, ſtellvertretender Vorſitzer,Dr. Auguſt v. Knieriem, Mannheim, Zentralausſchuß Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle, Tutzing (Oberbayern), Ballon Chrom

r. Carl Krauch, Heidelberg-Schlierbach, ſtellvertretender Vorſitzer,S See WMeer, Kronberg (Taunus), Dr. Axrel Aubert, Oslo, 48.-, 52.5, 55.-,60,-r. riſtian Schneider, Leunag, Dr. Richar ayer, Haus Falkenberg, Trills über Wuppertal 2Dr. Georg von Schnitzler, Frankfurt (Mainy, ar ar Sang s s Vehwinet, Marhbenräder
Dr. Otto Ambros, Ludwigshafen a. RVh., Profeſſor Dr. Carl Ludwig Laukenſchläger Waldemar von Böttinger, Landvwirt, S rein t,
Dr. Max Brauggemann, Leverkuſen Wiesdorſ, Frankfurt (Main), Wir d eumart Ballon, Chrom, Adler,Dr. Ernſt Bürgin, Bitterfeld, Generalkonſul Wilhelm Rudolf Mann Dr. Walter von Brüning, Polizeipräſident a. D. Opel, Triumph, Victori
Dr. Heinrich Bütefiſch, Leuna LeverkuſenWiesdorf, t e I en. hel. Irumpn. ictoriaWinſſterialrat a. D. Dr. Bernhard Buyl, Dr. Heinrich Oſter, BerlinCharlottenburg, Feinwerzienrat Lothar Vrunck, Kirsübeinbolanden (Vfal, von 6 5. Mk. an

Frankfurt (Main), Kommerziatra: Wilheim Otto, Dr. C a r Ludwig O uisberg, Berlin Zehlendorf. Miſte, all.
Paul Haefliger, Frankfurt (Main) BerlinZehlendorfWeſt, Kommerzienrat Dr. Wilhelm Gaus, Gut. Schmalzyoi, Bequeme Teilzahlung S
Dr. Max Figner, BerlinSteglit, Dr. Otto Scharf, Halle (Saale), Starnberg am See r h von denDr. Conſtantin Jacobi, Frankfurt (Main), Kommerzienrat Hermann Waibel, Wiesbaden, Zr. J kob e S a lach er Duisburg-Vuhrort, Paul -Früner nast du mir ein Wunsohe lesen.“Dipl.Jng. Friedrich Jähne n (Main) Hr. Hans Wälther, Frankfurt (Main), Dr. Larl Krekeler, Köln-Mühlheim. Augen abge e inDr. Hans Kühne, Leverkuſen-Wiesdorf, Eduard Weber An drege, Frankfurt (Main), Zr. Eduard Mosker, Verlin, Aber schatz, aueh heuts noch, ennien anSe e er Warver, Boden n St. Paul Maller, Köln. Marienburg L deinen Hühneraugen, wie nötig du „Lebewo

Karl Pfeiffer, Berlin-Schlachtenſee, 6 braucnst. Dieser Wunsch wirt dir sofortDr. Guſtav Piſtor, Leipzig, erfüllt.Graf Rutger Jan Eugen e n metsen nis Haag Holland Gefststr. 39 Gemeint ist natürlich das berähmte, von en Sauen
Staatsminiſter a. D. Dr. Friedrich SchmidtOtt, Exzellenz, empfohlene Hühneraugen- Lebewohl und Lebewobl- dBer scheiben. Blechdose (8 Pllaster) 65 Pk., Tebewrohl FußbaLeopold Freiherr von SchrenckVotzing, Berlin, gesen empfirdliche Füße und Fußschweib, Sebacktel Bader)
Profeſſor Erwin Seldck, LuiſenhofHohemark, b. Oberurſel (Taunus). Inſerieren 42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien- g

j 2 s 3 z Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten SieFrautfun (Wal den e in ig60 J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft bringt Gewinn an e terte ebenohl“, 4e Wolle veateer eate Mitte

S K. Schmit J Jv. Hnieriem als „ebenso gut vorgelegt werden,

m
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Schloſſer
der Intereſſe für

Kraftfahrzeuge
hat, in gute

Männliche Dauerſtellung ge
ſucht.
Page u. Schüler,

HalleS.

Zum sofortigen od. späteren Antritt suche ich für dauernde,
saubere Beschaftigung bei. guter Entlohnung:

Maschinenarbeiter
an Holzbearbeitungsmaschinen

Tischler
Böttcher für Bierfaßfabrikation

Hilfsarbeiter

Beeſener Str. 251
(Ecke Wolfſtraße)

Zuverläſſigen
Lackierer

ſofort geſucht.
Rud. Speck,

HalleS.,
Marienſtr. 4.

Herrenfriſeur
in gute Dauer
ſtellung baldigſt
geſucht. Koſt und

JÄngeren buchhalte

aus der Gefreidebranche zum bald-
möglichsten Anjritt gesucht. Angebote
mit Gehelfsangabe und Lichtbiſd an

Aktflen-Malzfabrik, Landsberg
Landsberg b. Halle Saale

t E
in Halle ſucht für ſofort oder ſpäter

lDehrere Banlangestellte

Selbſtgeſchriebene Angebote erbitten
wir unter P 25919 an die MNZ.,
Halle (Saale), Größe Ulrichſtraße 57.

Zweiter Bäckergeſellen
Bäckergeſelle ſtellt ein
ſofort oder ſpäter Bäckerei und
geſucht. Konditorei

Albin Backert,
Bäckerei und
Konditorei,

Paul Teitſcher,
Priowau b. Deſſau

Schkeuditz,
Markt 5,

Fernruf 254. Kraftwagen
Bäcker führer
gen iſen möglichſt Tiſchler,
geſucht. für ſofort geſucht.Merſeburg, 2 8

Brauhausſtr. 8, Möbelfabrik
Fernruf 2638. W. Fritzſche,

Einige Düben (M.).Tiſchler

für ſofort in

Stahl- gen Dauerſtellung geſ. Herrenfriſeur
Möbelfabrik ßW. Friſche ſtellt noch ſofort

Kl e

Wir suchen

Anderungs-
Schneiderinnen

für Mäntel, Kostume
i d e r. Bel

Dauerstellung, Vorstel ung

täglich 11-13 Ohr im 4. Stock

Elgnung

ſpäter ein
Arbeiterinnen für leichte Arbeiten

Wohnungen Können nachgewiesen werden.
Schriftliche oder persönliche Meldungen erbeten!

F. Gr P I ewrFurnier- u. Sägewerke Holzverarbeitungswerk

Leipzig Wiederitzs ch

Hauſe.
Karl Nickliſch,
Friſeurmeiſter,

Delitzſch
Bismarckſtr. 52.

Bäckergeſelle

fleißig, tüchtig,
zu ſofort oder
bis zum 9. Juli
geſucht.

Wer hat Intereſſe für den
Lokomotivfahrdienſt?

Die Reichsbahn ſtellt ſofort jüngere

Schloſſer und Schmiede
möglichſt unter 29 Jahren, ein, die im Beſitz
eines Geſellenprüfungszeugniſſes ſind. Bei Eig
nung beſteht Ausſicht, daß die Bewerber nach
einer Vorbeéreitungszeit. von 28 Jahren Beamte,
und zwar ReſerveLokomotivführer, werden.
Außerdem werden laufend

Nichthandwerker
bis zu 38 Jahren eingeſtellt, die nach einer
Beſchäftigungszeit von W Jahr als Maſchinen
putzer uſw, Ausſicht haben, aushilfsweiſe im
Lokomotivheizerdienſt verwendet zu werden.
Bewerber wollen ſich wegen Einſtellung bei dem
Bahnbetriebswerk Halle (S.),
Straße 16, melden.

erliner

Johann Bahrs,

Werdet renHolzweißigMitglied bei Bitterfeld,
der NsB! Hauptſtraße 20.

Jüngerer, schreibgewandter

Kontorist
für sofort oder später ge-
sucht Bewerbungen unter
P 25996 an die MNZ., Halle
(Saale), Gr. Ulrichstr. 57.

Wohnung im Bäckergeſellenhochbau derge
Wer fertigt ſtat. dig arbeitet, ſucht
Berechnungen als

Nebenbeſchäfti
gung an?

ſelbſtän

Herbert Prüfer,
Niemegk

über Bitterfeld,

Düben (M.). oder

Tüchtiger
Bäckergeſelle

Schulſtvaße 29.linget 4 Scheller

G. m. b. H.
zum 10. 7. oder

Salon Kozlbowski,

HalleS., Hutten
ſtraße 49, Ecke
Beeſener Straße,

Mull mann
Halle a. Saale, Am Markt

früher geſucht. Fernvuf 357 00.
m. b. H. Suche Bäckerei

Halle a. S. Walter Schmidtzum 1. 9. einenJungen ordentlichen, zu Bitterfeld, Tiſchler
verläſſigen, ver Deſſauer Straße, Ille heiratet. Geſchirr- Ecke Nordſtraße. geſe t

geht führer. Gute z. zur ſofort. Einſucht ſofort Wohnung vor Geſchirrführer ſtellung geſucht.
Friſeurmeiſter handen. für Mühlenwagen TiſchlereiKoch, Otto Pfeiffer, ſucht Beiſter,Oberwiederſtedt Stöbnitz Mühle Schreiber, Leung,
bei Hettſtedt, bei Mücheln, Hohenedlau Waſſerwerkſtr. 7.

Südharz. (Geiſeltal). über Könnern.

III

h Weibliche
Kraftfahrer

on Garage für Nachtdienet (in
Wechselschicht) gesucht.
Angebote unter P 25954 an die
MNZ., Halle/Saale, Gr. Ulrich-
ſtraße 57. z

Bcuführer
Dipl. Ing. od. Techniker
m. guten Erfahrung. im Elsenbeton- u.
Industriebeu
sofort od. st. in angenehme Dauer-
ſtellung gesucht.

Carl Brandt, Halle (S.)
Platz cer SA. 10

Schlosser, Dreher
Maschinenarhbeiter

auch zum Anlernen in Dauerstellung

für sofort oder später gesucht.

peter Blum, Naschlnenfahrlk
Halle, Arflllerlestrafe 138, Fernruf 245 14

Wir suchen für unsere Vorkafkulafſon eine

die mit d. Refamefhode u. m. Zeitfaufnahmen Ver-
traut ist. Fragl. Posfen eignet sich auch für erst-
klassige Prehermeister oder Hilfsmeſster, die sich
auf Grund ihrer bisher. Tätigkeit und Vorbildung
schnelleinarbeiſen können.

Schriftl. Berwerbg. m. kurzem Lebenslauf, Geholf.

Maurerpolier
u. Maurerkolonne

kär Backsteinmauerwerk gesuent
Großbaustelle in Wosseling bei
Köln am Rhein

Hochtlet g. P. Holzmwann 46.
Polensky Zöllner Wossoling

Flott und zuverlässig

Ackatfunmmge
Wer will das Holbereffach erlernen

Jungen Leuten wird hler Gelegenheit
geboten das Molkereifach praktisch und
fheoretisch gründlich zu erſernen, Bei
guter Führung und Leistung kann die Lehr
zeif auf 2 Jahre verkürzt werden. Tu-
schriften erbiftet Molkerel Glebitzsch über
Bitterfeld. Fernruf Roifzsch 270.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
Dewandten Hülfarhefter

für Wagenpflege und ähnliche
Arbeiten in Dauerſtellung
Hanns Krüger, AdlerAutomobile,
Halle (S.), Hindenburgſtr.60/61,

Fernruf: 284 08 und 332 97

Zuemaschlnen-

kUhrer
fär Deufz-Maschine gesucht. Zu
melden bei
Ernst Hammer, Lagerplafz, Frol-
imfelde 3 am Sfrahenbehnhof.

Pr.

Anfr. Termin u. mögl. Fofö erbeten an
Welse 4 Monski, Pumpentabrik, Halie (S.)

Tücht. Angestellter
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Barmer Frsatzkasse
Halle (Saale), Leipziger Str. 6

Maſchinenfabrik
ſucht zum Eintritt per 1. Oktober oder früher

Einkäufer
mit beſten techniſchen Kenntniſſen und Er
fahrung in den Kontingentierungsvorſchrif
ten. Nur Herren, die in der Lage ſind, den
an einen Einkäufer geſtellten Forderungen zu
entſprechen und ſchon ſolchen Poſten inne-
hatten, wollen ausführliche Bewerbungen mit
hand geſchriebenem Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabſchriften, Angabe der Gehaltsan-
ſprüche und des Eintrittstermins einreichen
unter P 26012 an die MNZ., Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 57.

IIxchlereevelle
für sofort gesucht.
Gerichte Fleischerstr. 11.

gelungen
gesucht.

Gaststätto zum Faß
Halle [Saale]

Bäckergehllten
für meinelBröfchenbsckerei, füchtig
und sauber, für sofort oder spä ter
gesucht.

Fritz Lohmann, Kondiforel u. Kaffee
Bitterfeld, Kaiserstraße 4, Ruf 3215

Halle (Saale), Große

Stenotyplstinnen
von großem Industrie- Unternehmen gesucht.
Bewerbungen mit Angabe des frühesten Eintritts-

Stermines erbeten unten I P 11023 an die MNZ.,

arbeitende

Ulrichstraße 57.

Dame a Herr
zum Besuch der Privatkundschaft mit
erstklassigen gut verkäuflichen Hand-

arbeiten wie Decken usw. z0fort
gesucht Angebote unter P 25917 an
die M. N. Z., Halle S., Gr. Ulrichstr. 57

Tolefonift (nnen)
Hausdfener
Kürhenmädrken

zu ſofort oder ſpäter geſucht.

„Hotel Goldene Kugel“,
Halle (Saale), Riebeckplatz.

Stenotypistin
von hallischer Großhandlung gesucht.

Angebote unter P 25830 an die
M. N. Z., Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Slenotypiſtinnen

auch Anfängerinnen von Bank
haus zum baldmögl. Antritt
geſucht. Angeb. m. Zeugnis-
abſchriften, Lichtbild und Ge
haltsanſprüchen unter P 26014
an die MNZ., Halle (Saale).
Gr. Ulrichſtraße 57.

Motorradschlosser
soforf oder später gesucht.
Fahrzeughandlung

Berthold Schulz,
Hindenburgstraße 57.

Toni
mit deutlicher, flotter Handschrift
(auch Anfängerin) zum baldigen
Antritt gesucht. Geteilte Arbeits-
zeit. Handschriftl. Bew. mit An-
gabe bisheriger Tätigkeit, Zeugn.
abschr. u. Gehaltsangabe erbeien.

„Nordsee“
Gr. Ulrichstr. 58

Für leichtere und mittlere Ma
ſchinenarbeit (Gewindeſchneide
maſchinen) werden mehrere

Arbeiternen

evtl. auch für halbe Tage ein
geſtellt. Perſönliche Vorſtellung
von 7 16 Uhr, Sonnabends
von 7 13 Uhr.
hallesche Föhrenwerke

Halle (S.), Böllberger Weg 85

Eolides junges Mäöochen

nicht unter 18 Jahren, für Geſchäfts
haushalt zu ſofort oder 1. Juli geſucht. Vorzuſtellen täglich Halle é
Wörmlitze Straße 101 (Laden)

Tüchtige Hausgehilfin
für Berliner Vorort, Einfam.-Haus,
2 Kinder, per sofort gesucht.
Angebofe berw. Näheres bei

Meißner, Leuna-Göhtitaseh
Drosselweg 2 pt.

Kontoristin
Anfängerin, in Schreibmaschine
und Stenographie ausgebildet, für
sofort oder spater gesucht. Ange

in angenehme Dauerstellung

Puhjlernende
zu güns ſig. Bedingungen sfell. ein

Petjsche Oelkers
Leipziger Str. 96

TUchtige, ärztliche
Sprechstundenhilfe
zum I. Juli od. apäter gesucht. Angeb.
unter S 119 erbeten durch Anzeigen -Ver-
mittlung Dankhoff, Halle, Schwetschkestr.

Da

junges Mädel
geſucht.

M Se en um und folides, für

Kinderliebes Allein
mädchen

HalleS., ſauberes, ehrliches

Einfamilienhaus
Wir suchen tüchtige

Drehern

in Dauersfellung.

Schſossenr
Monriz. Boh ren

sowle HHfsar beiter zum Anlernen Uhr.

Welss Nonskl, Halle (5.) Pumpentadrik

u. Haushalt von
4 Perſonen zum
1. 7. evtl. auch
1. 8. geſucht. Vor
ſtellung nach 18

Dr. Schlöttig,
Schkopau,

mein Mädchen,
welches längere
Zeit bei mir war,
in ihre Heimat
zurückkehrt, ſuche
ich ein ehrliches,
tüchtiges Mädchen
für Bäckereihaus-
halt, Familien
anſchluß. Jünge
vres Mädchen vor-
handen. Werte
Angebote an

Bäckerei und
Konditorei

Johannes Wetzig
Markranſtädt

Knapſackſtraße 4.
bei Leipzig,

Bahnhofſtraße 4.

Hausmädchen
ordentliches, zum
1. Juli geſucht.

Bauer
Max Hoffmann,

Milzäu
bei Merſeburg.

Mädchen
im Alter von 14
bis 15 Jahren,
kinderlieb, ſofort
oder zum 1. 7.
geſucht. Angebote
unter M. 2330 an
die Geſchäftsſtelle
d. MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter

Kaſſiererin
zum t. 8. gesucht.

Konditorei „Wiener Keks“
Große Olrichstrahe 62

Stenotypistin
mit ausreiehenden Kenntnissen in Stenograße
und Schreibmaschine zum 1. August 1939 oder

träüher gesucht.

Bewerbungsgesuche mit Zeugnisabschriften,
Lebenslauf und Angabe der jetzigen Tätigkeit
sind bis zum U Juli 1939 bei dem Bürger-
meister in Bad Dürrenberg einzureichen.
Die Vergütung erfolgt nach Gruppe IX der
Tarifordnung für Gefolgschaftsmitglieder im
öffentlichen Dienst.

Bad Därrenberg, den 22. Juni 1939,

Wer Biürdermmeiser

Gewandfe, zuverlässige

Stenotypistin
g s u ch t.
Bewerbungen mit Lebensleuf u. Zeugnis-
Abschriften und Angabe des frühesfen
Einfritfs- Termins u. der Geh. Ansprüche an

ittelceutsche Heimsiätte 6. m. h. H.
Halle (Saale], Töpferplan 1-2

Stenotypiſtin
möglichst mit Buchhaltungskenntnissen,
zum daldigen Antritt von hiesiger Ver-
sicherungs- Bezirksdirektion gesucht.
Gefl. Angebote erbeten unter P 26009 an
die M. Halle (8), Gr. Drichstraße s

Zuverläſſige,

fleißige
Hausgehilfin
zum 1. 8. geſucht.
Bollmann, Halle,
Herderſtraße 10.

Junges
Mädchen

für den Haushalt
geſucht. Textil

warengeſchäft
Helmbold,

Görsbach, Kreis
Sangerhauſen

Fleißiges,
ſauberes
Tages

mädchen
ſtellt ſofort ein

Frau Große,
HalleS.,

Rudolf-Haym
Straße 6,

Ruf 253 99.

Junges
Mädchen

als Koch und
Haushaltslehrling
geſucht. Ebenfalls
eine Hausgehilfin.
Bahnhofs-Hotel,

Hans Seidler,
Hettſtedt (Harz),

Fernruf 368.

Alleinköchin
für gutes Pen
ſionshaus, 20
Perſonen. Zeug-
niſſe, Bild, Ge
haltsanſprüche

Waidhof,
Schierke (Harz).

Junges
Hausmädchen
ſofort oder 1. 7.
geſucht.
Dr. Barthel, Lützen

bei Schkeuditz
Ruf: Lützen 201.

Erfahrene
Hausgehilfin
mit guten Koch
enntniſſen wegen

Verheiratung

meiner Stütze
zum 1. 9. 1939
geſucht. Bewer
bungen m. Zeug
nisabſchriften u.
Lichtbild erbeten
an Chefarzt
Dr. Karl Buchholz,

Bitterfeld,
Allgemeines

Krankenhaus.

Pflichtjahr
mädel

für Haushalt, 14
bis 17 Jahre, ge
ſucht. Hauptlehrer
Niehle, Schlettau
b. Halle (S.).

Für kleinen
Perſonen
Haushalt

wird Hausgehilfin
geſucht von
Dr. Maerzdorff,

Ballenſtedt a. H
ſtraße 13. Luiſenſtr. 17.

S
2

Lest ständig
die

ne
Nae

e

c
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r SchöneStellen beſuche Sobnungh e che mit Bad zu Sep
e od. ſpätergeſucht. AngeboteAm t t unter Ha 2561 anen el. 47 re e MN3 Halle Sebensstellung, Verwaltungspos e 75wo Weſt auf Zeweseahaſte Gr. Ulrichſtr. 57.

ätigheit gelegt wird. La hr.Heiriebeleſer selbstst. We Landhaus
Angebote unter Gr. U, 10095 an die s J rM. N. Halle (8.), Gr. Vier 57 abſeits Induſtrie,

4 Zimmer, Kam-
Junger Mann Möbüſertes eher e h
20 J. alt, Führer Zimmer ſtonierten Beam
ſchein Klaſſe 3, mit Balkon zu ken ab 1, Auguſt
Ausbildg. Motor vermieten. Ga zu vermieten.
e e Roch-rage, Bad und Angebote an
itz, ſucht Stellung Fernſprecher im Unteroffizier

als Chauffeur für Hauſe. Angebote Erhard Becker,
Perſonen der Unter P. 254 67 Stab/ K. 1
ehe er We an MN8, Halle Langenſalza

o ichſt 57. Thür.104 12 an M Gr. Ulrichſtr. 57 (Thür.)
Delitzſch s immer Wonnung
Erfahrener
Kraftfahrer

zuletzt auf Omnibus, ſuchl Stelle

Angebote unter
De 104 13 an die
MNZ, de

DrogiFach e iſt ucht,

Arbeitsdienſt ab
ſolviert, Septem
ber aus Wehr-

ausſchei
ſucht für

1. 10. 39 geeignete
Stellung. Angeb.
unt. P. 258 20 an
MNZ, HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57
Zuverläſſiger
Kraftfahrer

m. län Fahr
praxis, Führerchein 1, u. 3b,
icht Stellung
ngebote unter

Gr. U. 160 04 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ubrichſtr. 57.

Junges
Mädchen

18 Jahre, mit
guten Schulkennt
niſſen ſucht zum
15. Juli Stellein Geſchäftshaus
halt oder größe
rem Gut. Angeb.
atnter De 10410
an die MNZ,
Delitzſch

W eiges
T Tse ſucht Stellung

in gepflegt. Haus
Halt, kinderlieb u.
beſitzt etwas Näh
kenntuiſſe. Fam.
Anſchluß jedoch
Bedingung!Werte
Angebote erbittet
Gerbſtedt, Hein
richſtraße Nr. 7.

Köchin
u tützeſucht ſelbſtäna m
kreis zum 15.evtl. 1. 7. Angeb
t. Gr. U. 166 94
an MNZ, Halle
(S.). Gr. Ukrich
ſtraße 57.

Pflichtjahr
Suche für meine
Tochter, 15 Jahre,
Stellung in ge
pflegt. Haushalt
bei vollem Fami
liewanſchluß. An
gebote U. Gr. U.
160 05 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Hausmädchen
20 Jahre, mit
allen häuslichen
Arbeiten vertrautt,
ſucht möglichſt in
Halle Stellung

e unterGr. 160 06 an
MN HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.
Verkäuferin
flott, jung, ſucht
Stellung in Kan
tinenbetrieb oder
Büfett zum 1.. 7.
1939. Angebote
unter M 2329 an
die Geſchäftsſtelle
d. MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Anfangs
ſtellung als

Sprechſtund.
Hilfe

autsgebil
dete Kinderſchweſter. An
gebote unter Gr.
U. 160 10 an die
MRNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57

ſucht

Termine
Möbliertes

Zimmer zu ver
mieten HalleS.,Luſſenſtr. i.

Zimmer
gut möbliert, ver
mietet Brückner,

Halle-S.,
Artillerieſtr. 101.

ſunde Wohnlage,

mieten Off.
MNZ.,

mit reichl, Zubehör im Zentrum, ge

nahme, ſofort, ſpät. 1. Auguſt zu ver
ünt.

Halle (S.),

evtl. Möbelüber
P 259 15 an dieGr. Ulrichſtr. 57.

Welhentolser )tra

zu vermieten: 1
raum, ca. 45 qm,
mit 2 anſchl., ca.
4 ausgeb.

für 30 RM., 1
Raum, ca.
des Hofgebäudes,
jede Zwecke
Sammelgarage),
handen.

S Co. LeipzigTelephon 20 671.

gewerbl. Räume im
geſchoß des Hofgebäudes, ca.

100 qm,

geeignet,

Anfragen beim Hausmann
Tolksdorf im Grundſtück oder Frege

Des in Merzeburg

Laden mit Neben
für 60 RM., evtl.

50 qm gr. Räumen,Sber
75 qm,

ausgeb. gewerbl.
im Erdgeſchoß

für 45 RM. (für
auch alsDurchfahrt vor

Katharinenſtr. 11,

ßeldverkehr

35 000 RM.
I. Hypothek, 100 Auszahlung,
5 auch in 2 Posten auszuleihen,

Dipl.-Km. B. Völkening,Immobil. Neunhaäuser 4 Ruf 24761 24761.

J. Rypotheken

in kleinen und größeren Beträgen
aus Privathand auszuleihen durch

Grundstücks- u, Treuhband
GmbH., Halle a, S.
Große Sſeinstraße 75.

Kacufmännischen
Grundlehr gung
Tageslehrgang, dauert 3 Monate

Kurzsehrift, Schr ftverkehr
Masehinenschreiben
Kaufm. Rechnen, Buchführg.
Gebühr R 30.50
Anmeldung Berufs-

und später im leben ihren M
Den Grundpfeiler hierzu bildet
mähige, gesundheifsfördernde

kann man 2zubereiten, Rezept

Halle. Leipziger Stro

wollen groß werden

ann stehen,
eine zweck
Ernährung

Ihaſysia-Hafernährmiftel geben jedem Le
benisslfer ausgiebiqe Aufbaunahrung. Viele
schmackhaffe und bekömmliche Speisen

e kostenlos,

C
Paul Garms Komm.-

Waren zur gesuncden Lebensführung
Ges.

Be 73

Halle (S.)
Ankaut detekter Autos

Aulpverwertung Gchnorr« Co.
Canenger Weg2 Ruf 34204

Ersatzteillager
Untergestelle für Ptferdewagen

Möbel auoposate
Spez. Autoferntransporte, Möbellagerung

Zoe &e Steinent

S erzlehungswerk der DAF,
Wettiner Str. 28 Ruf 27361

Akhordeon- Maschlneschreiben
Kurzschr. Bucht

Unterricht Genge
Göbenstr. 25 ä52
Freva ans

Privat- Unterricht

Maschinen,
schreiben

Kurzschrift, Bucht.
Beginn jederzeit.

Walter Ben ner
Beesener Str. 11I,
Fernsprecher 35724

sofort lieferbearlNSU u 100 cem, 2 Gang M 290,-

501 O. 601 OB A. 250 ccm M. 750,
Sport 750 ccm Touren

Fritz Dauer,
Sir. 23,

600 cem Touren, 00 cem

Moforrad Spezialhandlung seit 1911
Ecke Pfönnerhöhe

Arce
100 cm
3 Gang

15 Watt Licht
sofort lieferbar

ihr dasB
Wagen kauft zum

Taxpreis gegen
soforfiqe Kasse
BM W -Rensch

Waschfaß. Dio modernen

Springrollos

evtl. Teilzahlg.
s 5 stehtWerner

Pensch
Adolf-Hitler- an hreRing 4 gardinen überflüssig u. ersparen

Fragen Sie den Fachmann

S THalie, Grose Ulrlohstraße

sie- hicat mehr

n Fenstern machen Zug-

lästige Gardinenwasohen,

Adolf Hitler Ring 4
Fernruf 267 8382

Dldrum Bre
T nur HalleAutserisiert Sr. Brauhao

men Dienſt
(Saale) Fernsprecher 233 83

sstr. 27/28 EBberwein L Sohn

We Carlbejgegrün, sehr gut gepflegt,
2 lir., 6 Zyl., 42 000 km gelaufen,gegen boreahlüng preiswert zu
verkaufen. Angebofe unter Gr.
V. 16084 an die ANZ, Halle,
Gr. Olrichstrahe 57.

Autoreifen, gebr.
viele Größen, verkauftVunlkgeunn- V er g
W. Frautmann, Halle (Saale)

liegende
(bevorzugt 2 zum men-

Klehe! Flogreugwerre Halle

Kommancdif-Gesellschaft

leere Zim er).
Zu Kkedſfen gesucht.
t pto

Wenig gebraucht, gut erhbalfen

Angebote mit Angabe des Baujahres,fabrikmerkse, Preis bei soforiiger Bar
zahlung s erbefen unter F. 25826
an die ANZ. Halle, Gr. Ulrichstr. 57

wagen

Umſtändehalber geben wir unſeren
gut durchdreſſierten

Deutſchen 6chäferhund
mit Stammbaum in gute Hände ab.
Selbiger iſt beſtens geeignet für
Wächter u. größeren Villenhaushalt.
Angebote unter M. 2332 an die
MNZ., Merſeburg, Kl. Ritzerſtr. 13.

e 7 Zuchtviehhalle
am Oſtbahnhof

W von 12 Mon. an) u. eine Anzahl hochtrag.
Herdbuchfärſen und Kühe.

Katalog Nr. 155 verfendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78— Fernruf 2 45 26 u. 34829

c der Grchwarzbuntzüchter e e.Dem Reichsnährſtand angegliedert.

Sämtliche Tiere ſind gegen

83 31 Ruf 340 97Ankerſtraße 2 Fernruf 31271 h. Bee a Reft- II. Wadenpfercl
Vertreterbeſuch unverbindlich! Goſiath- Friſcheſuch ch Das guke Diesel-Benzin Autfomobil h T We 9 jähriger osfpreußischer Fuchs

Anzeigenblalkt M Dreirad r 12 W wallach, 1,72 m groh, aus Privat
7 Maſchine über Jungtiere, 12 W.,5 Garage verſchſedenes Grofzreparatur-Werkstatt hen Tigatroft dw e hen zu verkaufen.

ver e 15. Ztr., Lade Otto Frommig, 42 5lanne en n tet Dntvorgtatr- Rott- und Fahrchuca. r Kr fferſtr. 10e rer a f s Halle Diemitz Berliner Str. 74-76 rege ken Bund eggenete edar len MN, Halle Kun Be lsrern Off. unt. Gr. U. Hun e ſo miſſeſsenwereatbeitr-oder apäter zu S.), Gr. Ukrich Moderniſieren, Neuanfertigung von J T d ſo 92 an M Primä Schnauzer pfetde, 4 Erwisnder,lagen Khne, ſtraße 57. nennen n E m e U n er Halle, Gr. ülrich und. Glatthagr ſOidenburger, ſ Freuge-g nig Beſuch unverbindlich. Lindermann, r Fote, 3 Mon alt 7 Ruzren, -Sieinezel,straßze 13 (Büro). Henriettenſtraße 30. Telefon 332 56 ſtraße 57. je 28 RM. vert, eng 2 Parh

n 77 Tr Tr St ehe leerenMöbel gern I i Ackermann Ernst Stoye e neRahlransporte en m u Ferncuf e in Wernet Seeſeke Ruf 222 60 orine re h Sielengerchitre, verw. Kompl. keltzeng
Franz Bugdoll Tauſche ern u Autofedern- Spezial Werkstatt Heute sHalle Diemitz ch Auto Möbelfransporte Ständiges Lager neuer Federn Bel giſches Schritt Walter Oehring
Seruert r a Stut-Saugfehlen) verhindert Hane (Saate) Fernruf 32856e en j t J i Li verkauft Thiele, Mansfelder Strafe 58.Eck-Laden mit e NMaſerarbeiten Tuiler Trumpf Junior Lim. e atel Satztebler

Stube, Kammer Da preiswert u. hchnelt fantt aus Hanemeg Karten Um rotd V Cabr.Wohnung, Küche. Angebote Malter meister W. Waltner Opel P J Cabr. im. t Hansa-Lloyd, Prifsche Näſchste
Lebensmittel R c an Krausenstrafe 19 Ruf 23372 2 Liter Mercedes, Cabr. x 1,3 Lir. r e

e öä, Halle-S., lä tes Fah tel d iedenegeſchäft on ürrihſt e e e e Merino-Bock- Versteigerungenn ernee vieten chleifarbeiten G. Pſ. Automopiie
Außen- und I hliff auf Merseburger Sſrahe 44 Fernruf 234 72 LC,Magen Zinn Weh ne re al e Dienstag 27. um Halle (Suolee gegen sZimmer Teuien Spitz enhöhe Sy gr. Aiie Führersceneine vureh W S m s n A.Le 5 Schleiſlange 650 sowre Spiizen-an Dwinen Wohnung e ſehen o ahrschule O. Stranz Beginn jeweils 11 Ohr ſeuee wo Tage e nen

raße übernimm 9 53alleS., Richard Wagner-Straße 53 Fernruf 286 77en wer 25 Dplcker Werneburg G. m. b. H. Landes-Schafzüchterverband Sachsen- Anhalt e. V.Laden mit e e Orwald Beyer Ha le (J. Haiſe (Saale)-Wohnung e D. e eReilſtraße (Reil j [Feitschritt Finger -Sante-itereie fohlen, Zucht und cehrauchepferteLagerkeller iche, e eilt Sen tauſch an en 9mieten Näheres Biete: 5 Zimmer, Sernvwel rospekt frei. t 11 rne ADriwuv-D'ege)-Suomagchine non I. An falkenberg Ehe

Gr. u. aälkor g ran MN8Z, Halle Suche 3lmnner S mit u goree e e en C Freitag, l. 30. Jumi,“, Magdeburg
S.), Gr. Ulrie i öglichſ Leist 10 To. Anhängelast, sofort v eabe. e wa h a den n CEX)] Mittwoch d. 5. Juſf, Naumhurg (Caal)
Schönes gebe nen A. Murziger. her i hleeres n en uto- h M S kreltay, d. 7. Julf, Bismark, hrs. SternZimmer Halles Juwel Anhänger W Deutsches Versteigerungskatalog Nr. 85 (u. Versfeigerungsort heens
zu vermieſen Gr. Ulrichſtr. 57. Beiwagen e Aile Ppünrerscheine Pensch Kaltblut angeben) auf Anforderung kosfenlos durch d

ermie len. e c WernerHalles ſt n e ger n averkönnt gute Aushildg. Ruf 36360 Ishe Riebeckplatz o liner Pferdezucht- Verband Sachsen- Hnhalt, Halle Gaole),
Rudererweg 10. Biete r Dre n ernrof s2 fahrlehrer in i ſeine ſt 9 Ring 4 Reiſstrahe 78, Ruf 24526 u. 34829

ſonnige 5 Zimm. Be vk. a nio ne J oth, Löbejün, r S s e eI e bnung, a an. hkterkerg a Hegen! Kaſſe gelgegen geräumige ſucht. Ausführl. t4 Zimmer oder Angebote unter vſe 3 rs j er am Leichtmotor M 2331 Geſch. (119 iſe
möblierte e en rad d. i Merſei mit Manſarde. burg, Kl. Ritterehe nene wegen Ausführlige An ab ſtraße Donnerstas, den 29. un 1939, 11 Uhr C

zwei junge Leute. gaben unter Gr. F. ſt Eisleben, tlichAngebote unter Lalliſche Str. 67, Hanomag amtlict U. 160 96 an s wer e Fernruf r t Muſane, II S. vekörte ung U en
M S W 5, S., ar lrihit 9elor Unnitt Etenerfret en e Wollhatle n änn Am giter von ins n

T t olt, tadelloſe Be t tbahnhot mite e retfungeſtenerpft Seeben zen n er einige weibiiche ſiereWohnungsgeſuch e W her billig zu verkauf. Steintor in Linie 1. Sämtliche Tiere sind gegen Maul- u. Klauenseuche schutzgeimpft
Adie 500, 3her Telephon. Anruf Katalog Nr. 325 kostentös durch die Geschäftssteſie des Verbancdes, Halle (Saale), Reilſtraße 78 Ruf 245 26 u. 348 29

4 bis 5Zimmer-Wohnung oder mehr Delitzſch 850en an eihg d mieten Stererpflicht. l Herdbuchverband der Schwarzbuntzüchter Sachsen- Anhalt e. V.geſucht. Angebote unter Ha 2462 große Auswahl, Hanomag
MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 571 bequeme Naten. Motor I Dem Reicnsnährstand angegliedert.

Verſchiedene geſucht. Angebote tgeſucht. 2 rot e c 8 hTeeWir suchen laufend feere Jatt Schelnwerf, an MN3. Halle,

en ehe 420. Zu tieh- Verſteigerungeinzelne Getriebe T

und Motore. Automobile und 1Motorräd 9, 1072 r
mmer Motorradreif. ger ſein Donnerstag, den 6. Fuli 193 Ah

verſchied Größen. Kommiſſion zum 4Fahrzeughandlg. Taxpr is kauft amtlichVerthold Schulz, Fabrzeſtghandlg. vmif Koch gelegenheit Hindenburgſtrerd?, Schulz Sind enburg 5
Ruf 318 03. ſraße 37. Ruf 31308 r n gekörte

Maul und Klauenſeuche ſhuccenyſt
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c 7 är nicht daran Die r. aber win echlggh, hecuocd nung

Defalca- Preise sind BarPreiell

Für tatkräft., ſtrebſ. Tiſchlermeiſter
günſtige Gelegenheit!
Gut maſchinell eingerichtete

Tisinler en (4 Bänke)
zu verkaufen. Off. u. Gr. U. 160 01
an MNZ. Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Grundſtücksmarkt

SGrohe, schön gelegene
II

asunck und auch noch im Alter jügendſich und beweglich
leben. Sie frinkt deszhaſb en Kestiſchen, unzchaſichen
Dr. ERNST RICHTERS Frühstfückskräutfertee
h d Dre Dro, e in Apotheken und Drogerten

eeeowworewogim Norden der Stadt Halle, Nähev Angeſtelltor n re Wir haben folgende Neuordnung des jah-
uch Bekannt- ähnlichem Garfen zu verkaufen. 2 Speisezimmer, schöne form, gtohem In meinen reichhaltigen Mösbellagern ſchaft mit wirt- An ragen unſer P 25949 an gie 4 en 773 ev lungsplanes vorgenommen:

finden Sie herrliche Modelle schöner Bret erzogen MNZ., Holle (S.), Gr. Olrich-ir. 57 e e e

Mädel vie i. eine elSchlafzimmer, Küchen, 31 re 565 Grundstück in Merseburg 7 S Die Warenpreiſe ſind bis auf wenige preis
groß, zwecks bat 2 hSpelsezimmer, Wohnzimmer, Sie en. Meer e u gebundene und Marken-Frtikel geſenkt wor

e 2 f 9 u bvaul.und Einzelmöbel aller Art, e e ne e Znſtend heg baut ahtt Bart- 3 Merseburger Straue 48 d Bei Jnanſpruchnah der bekannten
9 h einnahmen 12 500, RM., z. T. Werkstatt Lauchstädter Straße s b en. ei Jn anſpruchnahme er bekanntensowie Polsfermöbel Warmwaſſerverſorgung Schiebe 2 Annahme Von re F p

iſi Riebeckplatz. u i Bäder, äußerſt c ihiſſ.-, Siedi. Scheine. rzu bekannt billigen Preisen. J et r o n kinderbeihil ie cheine r Jahlungserleichterung (5 Monatsraten) be nEin Besuch lohnt sich bestimmt unger Mann verkaufen. Unkündbare Hyp. von d ddddeedddddsbdbe
alleinſrehend, un GM. 90 600, vorhanden Anzahl rechnen wir in Jukunft 52 Fufſchlag auf diehelle S nach Vereinbarung. Beſte Kapitaljucht die Bekannt- anlage, 12 Verzinſung. Herrſchaftl. 8 t ſzä ichaft eines ju Wohnung mit Garage kann zur Ver eſenkten Preiſe. Bei Großein ufen wig) lMöbelhandlung und eigene Tischlerei Madels, tm l anng egellt werden. rege s 69 Jhre

Böllberger Weg A4 u. 12 zu 25* Jahren. e eruen en ein an ei e Möbel, Einrichtungen uſw. erfolgen beſon-

Bildzuſchriften Kl mZugelassen fiütr alle Darlehnssch. Lieferg. frei nach Bad Dür- d4 rei r ere Abmachungen.renberg, Teich Je in die tſtraße 10. dent arten ſchöne Alle Dorteile des Barkaufs gelten nunmeſt
Lage, verkäuflich. hl S th Dipl.Kfm. B. Völkening S S auch bei der Defaka, denn die Defaka- Preiſed wert Jmmob. Ieinhauſer 4 z 3 ch ſaka, iin ſicherer Stel Ruf 247 61 S d B p iſe.O Ut z Welche lung, ſucht Unab o ſin ar- Preiſe.0 geſfe e Nuhängige Frau od23j. jg. Dame, ſchlk. angenehme Erſchg., üngere ängige CERBSKGEBIGC rmit 20 000 Mk. Vermögen, ernſt-heiter 9 e e fär 2 kam. n n reiswert verkäuflich. Was die Defaka im übrigenbietet an fuswahl,

u. lieb im Weſen, häusl., muſik, ſport, Dame 45 bis 50 Jahre, Dp i Kautm ist ning Snaturliebd., erſehnt innige Neigungsehe n vecke ſpätererſ mmo b. Neunhsuser Zaf 24761 Qualität und gediegener Derarbeitung, davon
De e Gein Manne. n fährt Weh Heirat kennenzu ſchleſdarchiden 6 e I25 dch. Erich Möller, Leipsig rigem Litwer, lernen. Angebote en e eVergſtr. 23 pt. (Ehemittler.) ine kein erbet. unt. Roluſ Holländer Mühe e e en e wollen Sie ſich bitte im auſe ſelbſt überzeugen.

7 776 Anfänger) Anfang an die MN z z e e nWitwer 32ſähriges h auf nen a nene mit Bäckerei e etallbektenmit Kind, 36 J. Mädel Woche unter Ben- Saale. 7 Moroen Acker im Kreise Delifzsch mit Aufleg. 16,in geſicherter Geſchäfts Zinkoſtenbeteilig zu Jorkaufen clarch Max Schutz La lzbetten Aer DeſaStellung, ſuchte a t. mit nach Thurin. A. Gruppe, Delitzsch, El Daeiſel., Vertito,5 haushalt möchte Kaufmanns an Kiebeckplatz 53 zMädel od. Witwe enen ſtrebſamen gen? Gelrennte 2 Mozertsfrahe 4 Ruf 658 Küche ffett
e en en h ekee witwe e leere DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS GM8Herien e lernen zwecks Hei r n Wo finde ich ge e a Sgreenſhe bzulernen zwecks Mö Heirat nicht aus 1Familienhaus i 2 iodern, eu, Speiſezimmer,Fpaterer Heirat. tſchen sten (geſlogen. Bild ſeſtzgen vararter an tenh aus nſFür gebr. Möbeln re ehe i
Altſn W ſchrifh er Herrn in Gar zahlt gute Preiſe ſchrank, Auszieht., Warenſchrank iD. e re vorhanden. Bild d e e guter Stellung v n Senennen al Fa. Schmidt Sderſtthte Sofas mMöver d ſche l

ſcht. Ver e 255 63 g v. 9 ar ce nen e M Halle 2 i 42 Jahren, Ernte, außerdem Dachrihſtraße 7 a S rente Gr Klang 7 Grimmaische Ecke Reſchsstrae Anruf 71951l Zuſchriften mit an M Halle Gr. Ulrichſtr. 57. a n Wer h e e Gebr. Möbel Vettſt. m. Auft. 23 Ofen Herde
e e e nirich et e wer m. Aer ger Anzüge Kleider, Ligtert tet Jnſerieren Obſtabſatzregelung 1939

u R. Halles an Junggeſelle Wehr Ihn ge ſtall für 30 400 Schuhe, Wäſche, Cae Geiſtſtraße 15, Ofen-Günther Waknungagemät iſt ſämtliches anfallendes Obſt be
a Gr. Ulrichſtr. 57 Baldige Polizetinſpektor, Jahre en hne iſt ſof. zu Federbetten i. H. Adler Apoth. Rob. Franz Ring 28 jringt Gewinn den Arha elen abzuliefern. Für die Gemeinde: l

n S 1, v ver 3 ßHeirat W ger San ſchlank, dunkelbl. re hnen ren kauft iſt die Ortsſammelſtelle: Gröng Nr. 11 045Beamten mit nettem jun fugendlich, gehe aneſraulich und 7500 RM. Geringe Hahn Fchweer rtsſammelſtellenLeiter: Fritz Bunge, Gröna Nr. 55d witwe en Modet um h Sebile verträglich. Meine Steuern, Hypothe ſtraße 18 Luſtäudiggen Mädel am det, wünſcht gut 10jährige Tochter kenfrei. Alleinbeauf Für die Gemeindenheiter, gut aus liebſten m. eignem ausſehendes Mä- wird gut verſorgt, tragter G. Günther, Schackſtedt und Schackenthal
Fent, aufhe Hein, eſſen der ungern e en verkäufe St ſanetheneedeaer, gearteterliger Chargtter, junger Mann v. Witwe zwecks ausſtenen è 9 Staßfurt, Biſchof Hrts ſammelſtellenLeiter: Franz Gebhardt, Schackſtedt ne möchte ſich wie n W e kennenzu etwas Vermögen ſtraße 15. Tel. 826. uſtänrig,al der verheirat irtſchaft. in lernen. Angebote vo d zuſtändig.d u en e e e en Ver Gutgehendes Marktbude Für e d Deullebenm kameraden im gutem Ruf und an MN83. Halle führliche Hilden Bäckerei Laden iſt die Ortsſammelſtelle: Neutz Nr. 2059z Alter von 33 vis d t Gr. Ulrichſtr. 57. ſchriften (ehren grundſtück einrichtung tie nagelſtelen Leiter Otto Ehrbarth, Wettin, Löbnitz

g. 38 Jahren. An Zutzei wörttich zZurtich bei hoher An zu verkaufen. uſtändi hegegebote mit Bild Schloſſer n den Welcher u. 160 de zahlung von Otto Köhler, kändig. VezirtsabgabUnter P 17563Seunawerken tä alle S üchtigem Meiſter Halles e o e7 2 t lle-S., em Me Träger: Mithöf G. m. b. H.a ne lag en m Jung Gr. Ütkrichſtr. 57. zu kaufen geſucht Torſtrahße 23. e e ess Gr. Ulrichſtr. 57 gen gen e Angebote unterHarmonie e hre e kaufmann Arbeiter V e Eine dent Tel. Calbe (Saaley 212, 40.n in 36 Jahr N3, Halle-S.Mann, Ende 40, ort en e Sr. Ulrichſtr. 57 Lißmangel Mossherde, Vossgruden en Sche Continenta Gas Gesellschaft
Angebote unter geſchäft einzuhei- Jahre eig ſein ſchafft Jhnen Dauerbrandöfen in Dessau lſportlich geſtähtt P 31. an die raten. Bin 23 J., ſucht Lebens i ſener chee u. J Bacdeöfen und Wannen E. Die Altionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am I

ſchlanke Fiaur MN8., HalleS., 1,69 groß und kameradin, auch W ägliches Freitag, dem 14. Juli 1939, 12 Uhr, im Sitzungsſaaleeinſehen Acgt Gr. Ulrichſtr. 57 mittelblond. Kauf m Kind ange Vrieftaſche Bargeld F Lindenhahn nenden waltungsgebaudes Deſſau, Kavalierſtraße 29/80, h

e 2 7 a d enunbentittelt, Be ann mit etwas nehm, zw. Heirat. itg T Näheres durch: oanter igtane Kaufmann e rege Könſgstrohe 8 ordentlichen Hauptversammlungradſch. Anſchluß 34 Jahre, 1,80 en unter 259 61 M Bitterfeld Zelle Hauptpoſt e kern t ean feingebildete groß, ſchlank, in a verloren Geger ff n F. TagesordnungDame ohne An guten wirtſchaft. e Halleſche Str. 1. t ehe Hannover h e hresabſchluſſes und des Geſchäftsberichts5 Gr. Ulrichſtr. 57. t V für 1938/39 mit dem Beri es Aufſichtsratsn s t u en hein e e Vacherd n n n neO ſtraße 3. Be ßfaff t F t h mGarten. Nur Halle mit ſol. einfacher Tiſchler n dreiflammig, mit de untere e utlaltung des Verſtandes und(Stadtgebiet). Dame bis 29 J. z 7 Bratofen, Wärm 4. Wahlen zum Aufſichtsrat.Ha in 4 jed M baldiger meiſter I öbre, neuwertig, 5. Wahl des Abſchlußprüfers. lalle i ähren Heirat. Zuſchrif e S verkauft billi Die Berechtigung TeilS ſache Zuſchriften ten Inter i Mitte 30, mit z Deren verſammlung ergidt ſich us en Benhen ger deg 22ne u 160 80 d an MNg, ſchön. Geſchäfts Kleine Eisdiele Pieſteritzſtr. 1, I. See Seeegung der Aktien k bei den t h
N. Halle-S, HalleS. Gr. Ulgrundſtit F m. Nebenräumen, orug un S 20 der Eat Anegebene e n außer bei den ime le e Her Anzeigen et Sheſerne 1550 e e e ne in Betrieb, für Keſſel mit Stahlstimmen 7 bei der Deutſchen Vank in Berlin und ihren Nieder mGroskaunfmann chen zw. baldiger haben monatlich 60 Mt. zum Futterkochen Ane. 10 on a ma c nen ſaſſingen in Köln, Düſſeldorf, Hameng, Leireig

g d d intellig., Heirat kennenzu zu verpachten. zu verkaufen. Fachgeschaft und Magdeburg,Z. led., gutausſehd. geſund, intellig., großen Erfolg Nur ſchriftliche Mull S bei der Dresduer Bank in Berlinfrohherzig, mit hoh. Einkom., gr. Ver lernen. Bildzu u Angebo n Tun e T Wiebach für alles Selbſtnähen bei dem Bankhaus Zuckſchwerdt 8 Beuchel in Magdebur,t erſcon Chegce t (eretnae ſchriften unter P. an Anzeigen ger Str. Merseburger Str. 5 e der en e e Aegeant. Abeelung der
kagter Kameradin. Vermögen wird nicht 260 20 an MN3, WDoankhoff, Halle menwasche 3 Min. vom ahnte Von Kleicò unck Wäſche bet einer Wer Intſwen, Fredit. Anſtalt, Deffau,
verlangt, das Herz entſcheidet. Näh. unt, Halle S Große l c (S), Schweiſſchke S zom Bahnh e e e eines deutſchen Wert895 ri G iwii ilbeS. 7 9 papierbörſe es.e n Uſrichſtraße 57 ſ x ſtraße 1. ren Federroll rophete g Hinterlegung n ig dann ordnungsmäßzig erfolgt
gr. 2 W urnschuahe w wenn Aktien mit Zuſtimmung ei H gsſt beiBäckerei Turnjacken e agen r anderen Bankfirmen bis a Secndignde ver a etche

etwa 40 Zentner h gung Hauptverſammurnhosen Ihr Begcater lung im Sperrdepot gehalten werdenumſtändehalber Sacieartiker Tragkraft, Lade Die Hinterlegung der Akti wsſofort zu ver an Wiederverkauſer fläche 3, 4081,70m, 5 15 16 1939 zu ſolgen es er Aktien hat ſpäteſtens am 8. Juli
pachten. Angebote Kurz- und Woll- preiswert abzu j ae s Deſſau, den 20. Juni 1939. nu. Gr. U. 160 97 arengroßhandlung) geben. Robert Ranniſche traß Deutſche Continental-Gas-Geſetſchafe.

an MN3. Halle Freunda Müller Köhler K Co bequeme Zahlweile Der Vorſtand.S Sr. Ukrich igh. Fritz Müller Serbſtedt, Fern-
ſtraße 57. alle S., Leipziger e

Str. 54. a. Riebeckpl. Küche eltenb.
128.I Gelegenheits h

kauf An iKranken PertrixAnode Rusche 7
c noch ca. 110 Volt Gr. Klausstraße Iduno-Germaonio Versicherungfahrſtuhl und Akku, Hoch bewohrt vor Sorge vnd Not 4leicht. zuſammen frequenz Apparat Schreidmaschinen cP 5 ine nlegbar, zu kaufen Panſani r h r von 109,50 an Jgeſucht. Angebote kaufen. Halle Markenfabrik, ab tu. Gr. U. 16093 Ponten waße 37 186.- od. 10.- Anz IM9 S S parterre. u. 24 Mon. -Rat. 8.75ét irihit nz auch leihwelse 4 hBesucht die p Möbel Abreehüg bet kaut hn tig Radica- VertriebReichsgartenſchau Stuttgart u enfr S Nroſamorgebr. Möbel e Preiswert

Wäſche, Anslge, Straßenrenn lSle begelsferte schon vſele Hunderifausende ven ae0suchern Federb., Wegen Abbau maſchine Görike 3
aus nah und fern Auch Sleo werden sich an den 60 voo ganze Nachlaſſe des Warlens zu Spezial, Dipl.

blühenden Rosen, den welfen Blumenwiesen, den teil. auf- O. Weiße Bau nach SHreibtiſch mit hBauzwecken nach Stuhl (Eiche)ragenden Felsen, den glitzernden Wasserspielen und den Graſeweg Ernte preiswert NußbaumBettſt. iheiteren Seenferrassen erfreuen Dazu kom. nen die mannig- abzugeben: Beſich Matratze Unter 3faltigsten Anregungen auf alſen Gebſefen des Garitenbaus, Kauf tigung 5--7 nach bett Mandoline.
der Gartfengesfaltung und der Siecliung und nicht zulefzt ein und Den faſt neue Halle S.,
reizvolles, abwechsſungsreiches Vnterhaltungsprogramm, das V kK 5 Gartenlaube, 200) Sertramſtr. III.
mit Veranstaltungen aller Art, mit Tanz und Musſk C all ſehr widerſtands F
für Kurz weil und frohe Stünden sorgt. Das Gaoze ist wio gebr. Anzüge, Wäſche eiten r (ontinenta

e n Sger le der baume, 2 Schatten VERSICBEBONGSGESEISCHAFTEN-BEBLIN- CHABLOTTEN-KOCHSTRASSS
Federbetten, Photoin einzi il bi SFernglaſer llen, Sträu UßSPRUNG 1854ein einziges Garfenfest von April bis Okfober Fernglaſer u a. morellen, S 54 LEBENSVERSICHERUNGEN SACHVERSICHEBSUNGEeN
gehöndune cher, Roſen uſw. 120, RM verk.

Garten 55,geranguven Weiſes Gärten, Fr. Wohlfarth,

e Kuf 335 39 Robert KochStr. Gr. Ulrichstr. 53

l s



25. Juni 1939 Tuernen Sport Hpiel
Nr. 172

Fernsehen
bei der X. Olympidcle

Das Organiſationskomitee der XII. Olym-
piſchen Spiele hat das Angebot der Deut
ſchen Reichspoſt aängenommen, wonach
bei den Spielen 1940 eine Fernſehſendung
eingerichtet wird. Von den Wettbewerben,
zu denen die Eintrittskarten gusver-
kauft ſind, werden Fernſehſendun
gen zu Zelten vermittelt, in denen etwa10000 Beſucher auf dieſe Art und Weiſe den
Kämpfen fölgen können. Die Fernſehzelte
werden auf dem Fußballplatz „Pallokenttä“,
in der Nähe des Stadions, aufgeſtellt wer
den. Die Bilder haben eine Größe von
2 auf 2,5 Meter.

Reſchsweffhämpfe der SA.
Die zweite Runde der Handball-Ausſcheidungsſpiele

Nachdem am Wochenende in den ſechs Spiel-
gruppen die HandballAusſcheidungskämpfe für die
Reichswettkämpfe der SA. in Berlin mit einer
k.eo.“Runde ihren Anfang genommen haben, wird
die zweite Runde der Handballentſcheidungskämpfe
durchgeführt werden. Von den noch verbleibenden
ſieben Gruppenmannſchaften hat die SA. Gruppe
Donau das Freilos gezogen. Die Ausloſung ergab
für die drei Kämpfe der zweiten Spielrunde
folgende Paarungen:

Auſſiger Kampfbahn: SA. Gruppe Sudeten
gegen SA. Gruppe BerlinBrandenburg.

Univerſitätsſtadion in Kiel: Gruppe Nordmark
gegen Gruppe Schleſien.

Stadion Darmſtadt:
Gruppe Niederrhein.

Die Siegermannſchaften und die Mannſchaft der
Gruppe Donau beſtreiten dann am 2. Juli die
beiden Vorſchlußrunden, aus denen die Endſpiel-
gegner hervorgehen. Das Handballentſcheidungsſpiel
findet bekanntlich im Rahmen der Hauptkundgebung
der Reichswettkämpfe 1939 im Reichsſportfeld ſtatt.

Auch Schweclen
bei clen Sfoclentenspielen

Schwedens Akademiſcher Sport
verband beſchloß auf ſeiner Jahrestagung in
Upſala die Teilnahme an den Studentenſpielen
Wien 1939 mit einer ſtarken Mannſchaft. Die Zahl
der Teilnehmer erhöht ſich dadurch bereits auf ſieb
zehn Nationen. Schweden will mit dreißig bis
vierzig Mann an den Start gehen und ſich an der
Leichtathletik, dem Schwimmen und Fechten be
teiligen.

Padeartlhel en S Biecles

Gruppe Kurpfalz gegen

Umbenhover Sieger cler Deufschlandlfahrt
Jubelncler Einzug der Deufschlondfoht er in clie

Die Deutſchlandfahrer hielten am Sonn
abend ihren Einzug in die Reichs
hauptſtadt, wo ſie vor 3 Wochen zu
ihrer 5000-Kilometer-Fahrt durch die deut
ſchen Gaue geſtartet waren. Einundvierzig
von den 68 Geſtarteten waren noch am
Schluſſe dabei und als grandioſer
Sieger unter ihnen kehrte der Nürn-
berger Georg Umbenhauer heim.
Seit 15 Tagen trug er das gelbe Trikot, das
den Spitzenreiter der Geſamtwertung kenn
zeichnet.

20. Etappe Leipzig Berlin, 218,7 Kilo
meter: 1. Schild 6:04,19 Std., 2. Wengler
6:18,14 Std., 3. Wägelin, 4. Janſen, 5. Peter
ſen, 6. Meyer, 7. Spießens. Alle übrigen
Fahrer in der gleichen Zeit auf den 8. Platz.

Geſamtwertung: 1. Georg Umbenhauer 149:33:44
Stunden, 2. Robert Zimmermann (Schweiz)

149:43:29 Std., 3. Fritz Scheller 149:47:03 Std.,
4. Thierbach 149:47:38 Std., 5. Wierinckx (Belgien)
149:47:39 Std., 6. Oubron (Frankreich) 149:49:46
Std., 7. Wengler 149:51:58 Std., 8. Peterſen
(Dänemark) 149:52:01 Std., 9. Gryjſolle (Belgien)
149:57:15 Std., 10. Spießens (Belgien) 149:59:25
Std., 11. Level (Frankreich) Dir Std., 12. Nie
vergelt (Schweiz) 150:13:01 Std., (Spanien) 150:17:47 Std., 14. Bederng e 3:20 Std.,
15. Lachat Frankreich 150:25:01 Std., 16. Amberg
(Schweiz) 0 35.22 Std. 17. Szkrakati 150:46: 16

Std., 18. Canardo (Spanien) 150:46:23 Std.
Mannſchaftswertung: 1. Belgien 449:44:23 Std.,

2. Frankreich 450:24:51 Std. 3. Schweiz 450:31:52
Std., 4. Gemiſchte Mannſchaft 451:56:11 Std.,
5. Deutſchland 452:01:34 Std.

Plafzer geht zur Böhne
Der Wiener Fußballſpieler Peter Platzer

von der Admira iſt nicht nur ein hochtalen

Wer gewinnt das Derby?
Rätselraten überall und doch gilt Organcly als Favorif

Das Rätſelraten um den vorausſichtlich en
Ausgang des Derbys iſt im vollen Gange.
Als heißer Favorit gilt unverändert Organdy,
obwohl der Zoppenbroicher in ſeinem letzten Schluß
galopp nicht voll befriedigt hat. Die Buchmacher
notieren den Arjaman-Sohn nur noch 2 Die
zweite Favoritenſtellung nimmt wieder „Wehr
Dich“ ein, der nun von G. Streit geritten werden
wird und damit als ſtärkſte Waffe des in ſo großer
Form befindlichen Geſtüts Schlenderhan u
iſt. Letzte Wettnotierungen 41/2:1.. „Wehr Dich“ſoll allerdings auf weichem Boden beſſer gehen.

Mit 6:1 nimmt die Stute Tatjana den drittenRang ein. Die Vertreterin des Geſtüts Erlenhof
hat nach der reinen Papierform eine reelle Chance.
Mit 7:1 bieten die Buchmacher den Wiener Derby
ſieger Octavianus an, den Stallgefährten von
„Wehr Dich“. Das ſcheint eine ziemliche Unter
ſchätzung des Hengſtes zu ſein, denn gerade das Ge
ſtüt Schlenderhan hat es bereits zweimal erlebt,
daß der Stalljockei auf dem verkehrten Pferd ſaß.

Der Waldfrieder Peroſi und der Pole
Skarb ſtehen mit je 9:1 im Wettmarkt. Peroſi
zeigte in der „Union“ eine klare Formverbeſſerung,
und wenn dieſe weiterhin vorwärts gegangen iſt,
dann muß auch dieſer Waldfrieder Hengſt eine reelle
Chance haben. Der polniſche Vertreter hat in ſeiner
Probearbeit gute Kondition und großes Können

verraten. Wie weit der Hengſt gegen die deutſche
Klaſſe kommen wird, das kann allein das Rennen
entſcheiden, und ſo lange muß man ſich gedulden.
Ein Sieg des Hengſtes wäre keineswegs eine ſo
große Senſation. Die übrigen vier Bewerber
Sonnenfleck, Sonnenorden, Fortunas und Ruſti
eus gelten als kraſſe Außenſeiter.

Die neven Kraftfahr meister
cler SS.

Die dreitägige Veranſtaltung um die Kraft
h der 44 ging in Weißenburg zu
Ende. Die beſten Krafträder und PKW beſtritten
die abſchließende Geſchwindigkeitsprüfung, die den
Ausſchlag für die Titelvergebung gab. Meiſter
bei den PKW wurde 4/Scharf. Sieber (Ober
abſchnitt Südweſt) und bei den Krafträdern
Oſcharf, en (Oberabſchnitt Main). Exgebnis:

Kraftwagen Scharf. Sieber (Oberabſchnitt Südweſt) auf 1,7 Miered es-Benz 449 Punkte 2. 44Stuf. Laux
Südweſt) 2,9 MercedesBenz 447,5 Punkte 3. /Oſtubaf.
Schuſter arten Berno) 29 MercedesBenz 430 P.

Krafträder: Oſcharf. Hainz (Main) 600 BMW.433 Punkte e Zimmermann (Main) 350
42uſtuf. Zimmermann (Oſt)Triumph 431 Punkte; 3.

750 BMW. 410 Punkte.

Reichshaupfstockt
tierter Torſteher, ſondern auch ein be
gabter Schauſpieler, als der er in der
kommenden Spielzeit an den Kammer
ſpielen auftreten wird. Wenn Platzer auf den
Brettern, die nach dem alten Spruch die Welt
bedeuten, ſeine Sache ebenſogut macht wie zwiſchen
d Torpfoſten, wird er bald friſchen Ruhm ernten
önnen.

Acdlmito erwartet Scholle
Die Endſpielgegner der Deut-

ſchen Fußballmeiſterſchaft 1939 haben für
die nächſte Spielzeit einen Freundſchafts
kampf nach Wien abgeſchloſſen. Admirabrennt darauf, ſeinen Auhängern zu
zeigen, daß die 9:0- Niederlage durch Schalke
ein Ausnahmeergebnis war.

Honclboll-Stäcltespie!
zum Abschluß

Zum Abſchluß des Spieljahres 1938/39 treffen
ſich heute in Roitzſch die Mannſchaften von
Halle und Bitterfeld in einem Städteſpiel.
Da ſich beide Mannſchaften erſtmalig gegenüber
ſtehen, ſollte es zu einem intereſſanten und ſchönen
Spiel kommen. Die Mannſchaften ſind wie folgt
aufgeſtellt:

Bitterfeld: Grützmann (Roitzſch); Otto (Roitzſch),
Stegmann (RotWeiß); Mikolaiſzak, Vogel (beide
RotWeiß), Holler (Roitzſch); Blankenburg (Wolfen),
Voigt, Schmidt (beide RotWeiß), Frenzel (Roitzſch),
Koniersny (RotWeiß).

Halle: Eſcherich (Boruſſia), Kötzſcher (Tv. Kröll
witz), Buriſch (96), Lehmann (Boruſſia), Kammrer
(Boruſſia); Laimbach (Giebichenſt. Ty Roedel (96),
Foehrig (96); Bohnhardt (Weiſe), Fiſcher (PSV);
Dietrich (Boruſſia).

„lancksfurm“ siegte
Zwei der größten und ſtärkſten Sportkegelklubs,

die ſchon im Kampf um Deutſche Meiſterſchaften
ſtanden Wacker und Landſturm (Halle)
veranſtalteten kürzlich einen Großkampf auf Aſphalt
um einen wertvollen Ehrenpreis. Jeder Klub ſtellte
eine Zehnermannſchaft. Jeder Starter hatte
50 Kugeln in die Vollen und 50 Kugeln auf Ab
räumen zu werfen. Gewertet wurden die beſten
ſechs Mann.

Ergebniſſe: Landſturm
Thieme 367, Andrae 384,
Thuß 400).

Wacker 2324 Holz (Schülze 373, Weidhaas 381, Bienert
884, Meyberg 389, Geber 393 und Voigt 404).

2325 Holz (Albrecht 364,
Hörtel 405, Mennicke 405 und

sfehen zur Auswahl.

Herrliche Mocdelle
schon von RM.

Reiche Auswahl in:

allerAnnahme

Kleine Ulrichstr. 14

Mehr als 80 Schlaſzimmer

295.
Küchen, Speise- und Herren-Zimmer,

Einzel- und Polster-Möbel.
Bedarfs deckungs-Scheine

Möbel- Philipp
Große Ulrichstr. 27

S
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Sicherheitsschlösser
sichern hre Wohnung während der Reise

Paul Schneider. m. v.
Gegr. 1897 Merseburger Str. Ruf 22228 kin Weg
Lagerplatz zum Erfolg »Bremen« 14. Juli ab Bremen

Europa 21. Juli ab Bremenmit Gleisanſchlußund direkter Straße (etwa 500 m vom iſt die
ſehen Platz) 6142 qm groß, billig
ter Waggonüberführung zu verkauſene unter P 24232 an die einanz eige

in der
reS z 3 Halle: LIoydreisebüro Müller, Leipziger Str. 94; Bitterfeld:

Polko, Adolf-Hitler-Str. 4; Delitzſch Scharf, Eisenbahnstr. 1;
Die Städtiſchen Volksbüchereien ſind

im Monat Juli für den öffentlichenVerkehr geſchloſſen. Die Nordkücherei,
Wo e

Jähnert,Reilshof, wird umgebaut und erſt bei
Beginn des Herbſtes unter Zorhertgerſ
Bekanntgabe des Zeitpunkres wieder
eröffnet.

Halle,
II III III

den 21. Juni 1939.
Der Oberbürgermeiſter

I

n m

Verwandte in Amerika
freuen sich auf Ihren Besuch in den Sommer
ferien. Nutzen Sie diese Gelegenheit zu einer
Lloydreise auf Deutschlands grössten und

schnellsten Schiffen »Bremens und Europas
Ermässigter Preis für Verwandtenbesuchsreisen 2 Km

Hin und Räckfahrt) ab RM 437.-
Nächte Reisegelegenbeiten

»Bremense 24. Olct. ab Bremen

NORDDEUTSCHER LLOVD BREMEN

Eisleben Lange, Markt 48; Merseburg: IIoydreise- und Ver
kehrsbüro, Adoif-Hitler- Straße 13; Sangerhausen: Gerlach,
Bahnhofstr. 2; Zeitz: Max Panzer,

Martt 7, und Reisebüro Naumburg Markt 6;
Weißenfels Fischer, Adoll-Hitler-Str. und Ecke Saalstrate

Berliner BörjenFeitung
Aus bewshrter Iracitjon die anerkannte Reichs
zeitung für Wirtschaft und Politik, für Wehr-
machtfragen, Kunst, Kultur und Unterhaltung

Monatsbezugsprels Relchsmark 5,- zuzügllch Postzustelſ-

Verlangen Sle eine Probelieferung
VERLAG: BERLIN SW 68,

mal täglich
gebühr außerhalb Berlins

SCHUTZENSTRASSE 18 25

Schlepper

mit mögl. drei
Aunhängern zum

Sandtransport
Haupt

ſtraße, beladen in
mäßigem Gefalle
findet in Frey
burg lohnende

»Bremen- 26. Sept. ab Bremen Arberft.
Europas 10. OKt. ab Bremens Otto Flemmig,

Freyburg a. U.,
Tel. 216.

Kalkstr. 8; Naumburg: Jalousie- ſonſt

Ernst Elhel, Halle
Berliner Str.7, Tel.29009

Reparaturen
u. Neuanlagen

S

Se bEhren- Reiſei erklärung partner(in)Die Beleidigung für 14 Tage nach
gegen Frau Oberbayern ab

Marta Garn, Mitte Juli vonJ HalleS., Weiſe 30 jähriger Dame
ſtraße 8, nehmegeſücht. Zuſchrift.
ich mit Bedauernſu. Gr. U. 160 07
zurück. Die Be an die MNZ,II ſchuldigung iſt un Halle-S., Große
wahr. Ulrichſtraße 57.Karl Koppſieker,

hTee hiermit jederAutoreiſe mann, meiner
Bodenſee Oſt Frau Martha
mark (9. 7. bis Schütt etwas zu
22. 7.) noch ein borgen, da ich
Herr geſucht. An für nichts autf
gebote u. R 4744 komme.

an die MNZ, Paul tHatle, Riebecylaß! Peißen Art.
a Unser Schlafzimmer 7277

Eiche geritzt m. 160 cm br. Garderobenschrank kost. nur
e.

Wer wenig Geld re und doch qut kaufen will,
bei uns das Richtige

Haake e sobhne
Halle a. S., Sternstrase 2

Ehestandsdarlehn werden angenommen.

findet

[-ÄW0mowowwwaawawaaaaeeeee
Der Verband der mitteldeutschen Verbrauchergenossenschaften e, V., Magdeburg
(Prüfungsverband im Sinne des Gesetzes betreffend die Erv/erbs- und Wirtschaftsgenossenschaftem) betreut

im Verbandsbezirk 217 Verbrauchergenossenschaften, die 21 Bächereien, 14 Fleischereſen und 824 Verteilungs-
stellen unterhalten und mit 2400 Gefolgschaftsmitgliedern 182000 Mitgliecderhaushaltungen mit allen lebens-
wichtigen Bedarfsgütern Versorgen. Jeder Volksgenosse Kann Mitglied werden. Die Verbrauchergenossen-
schaften verteilen sich innefhalb des Verbandsbezirks auf die einzelnen Gaue vie folgt Sücdhannover-Braun-
sSchweig, 115 Genossenschaften; Magdeburg Anhalt, 36 Genossenschaften; Halſe-Merseburg, 37 Genossen-

schaften; Kurhessen, 21 Genossenschaften; Thäringen, 8 Genossenschaften,

15
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Als Karl aufwachte, mußte er ſich erſt
ein wenig beſinnen, bis ihm einfiel, daß ein
ſehr bemerkenswerter Tag durch die
Fenſterläden in ſein Zimmer ſchaute. Als
ihm dann aber zum Bewußtſein kam, daß
heute ſein Geburtstag war, ſchüttelte er ſich
kräftig die Hand, wünſchte ſich mancherlei
Glück für die Zukunft und eine kleine Frau
dazu. Damit wollte er aus dem Bett und
aus dem erſten Vierteljahrhundert ſeines
Lebens ſpringen, als ihm plötzlich einfiel
a ſelig es zu denken daß er ja bereits
Urlaub hatte und am Abend ſchon gen
Süden brauſen würde, den Bergen ent
gegen. Er ſchüttelte ſich ob ſoviel Glücks
nochmals die Hände und kuſchelte ſich ſchnell
wieder in die Federn. Konnte ein Geburts
tag mit mehr Geſchenken beginnen Sicher
nicht! Wie aber mußte ein ſolcher Tag
erſt enden!

Das D-Zugabteil dritter Klaſſe war von
drei Perſonen beſetzt. Ein älteres Ehepaar
ſaß auf den Fenſterplätzen, ein junges Mäd
chen am Gang. Immerhin ein Mädchen,
freute ſich Karl und nahm ihr gegenüber
Platz. Er begann ſofort, ſich bequem einzu
richten, wozu unter anderem gehörte, daß er
ſeine Stiefel auszog, um in ein paar leichte
Turnſchuhe zu ſchlüpfen. Schließlich lagen
vierzehn Bahnſtunden und eine lange Nacht
vor ihm. Das Mädchen ſah einen Augen
blick mißbilligend zu und verſteckte ſich
wieder hinter ſeiner Zeitung. Jedenfalls
intereſſiert ſie ſich für mich, dachte Karl in
verſtändlichem Optimismus und betrachtete

Karl schielte zaghaft zu ihr hinüber

ſte als ein weiteres Geburtstagsgeſchenk,
das man möglichſt bald zum Reden bringen
müſſe. Da ihm nichts Beſſeres für ſolche
Höflichkeit einftel, begann er mit ſeinen
Koffern im Abteil herumzuagieren, las da
bei an ihrem Kofferzettel den Namen Eva
und ſtieß ſie abſichtlich nicht ohne Geſchick
lichkeit ans Bein. Damit hatte er nach
einer Bitte um Entſchuldigung Gelegen
heit, ihr ſeinen Aerger über das unan
genehme Reiſegepäck, das jede Reiſe be
ſchwerlich mache, zum Ausdruck zu bringen.
Leider fand er mit ſeinen Ausführungen
nur bei dem Ehepaar Beachtung, das ihn
dabei völlig vom Ziel ſeiner Wünſche ab
brachte und ihn erſt erleichtert aufatmen
ließ, als es bereits auf der nächſten Station
den Zug verließ.

Dort verſperrte Karl mit Glück und
ohne übertriebene Höflichkeit neuen Reiſen
den den Weg ins Abteil. Das Mädchen
hatte ſich inzwiſchen auf einen der Fenſter
plätze zurückgezogen, doch zögerte Karl
nicht ſchon der doppelten Ausſicht wegen

den gegenüberliegenden zu beziehen.
Hierauf ließ er eine Pauſe eintreten, um
der Dinge zu harren, die da kommen
ſollten. Zunächſt kam jedoch nur ein ver
irrter Reiſender, der ſich mit Vergnügen
in das faſt leere Abteil drängte und ſogleich
erſchöpfend über das gegenwärtige und
künftige Wetter Auskunft gab. Es ſchien
ihn auch nicht zu verärgern, daß die Mienen
der beiden Mitreiſenden völlig unbeteiligt
blieben und ſie keine Antwort gaben.

„Jch will natürlich nicht ſtören“, ver
ſicherte er ſchließlich. „Bilkte, Verzeihung,
aber die Herrſchaften
Hochzeitsreiſe?“

Karl lächelte fröhlich, was man immer
hin als Zuſtimmung auffaſſen konnte, wäh
rend das Mädchen angelegentlich zum
Fenſter hinausſah. Der Fremde ſchmunzelte
überlegen: „Na, ich verſtehe! Geht ja auch
nicht jeden etwas an. Alſo nichts für un
gut Damit verſank er hinter ſeinerZeitung in der wohlmeinenden Abſicht,
nichts mehr zu ſehen und zu hören. Karl
war mit der vorläufigen Entwicklung ſeines
Geburtstages zufrieden. Freundlich lächelte
er ſein Gegenüber an und bat honigſüß um
das Magazin, was ihm auch gewährt wurde,

ſind ſicher auf der

aber gleichzeitig zur Folge hatte, daß Eva
aufſtand und das Abteil verließ.

Als ſie nach einiger Zeit wieder eintrat,
fand ſie die Männer im eifrigen Geſpräch
miteinander begriffen. Anſcheinend hatte
Karl von ihr erzählt, denn mit ſichtlicher
Hochachtung rückte der Fremde beiſeite und
warf ihr einen bewundernden Blick zu. Daß
ſie inzwiſchen die Tochter eines Großkauf
manns und ihrem Mann in ein beſcheidenes
Daſein gegen den Willen ihrer Ekkern ge
folgt war, ahnte ſie allerdings nicht. Wäh
rend die Männer plauderten, hatte ſie
Gelegenheit, ſich Karl etwas näher anzu
ſehen. Dieſe Betrachtung führte dazu, daß
ſie Geſchmack an einem Abenteuer zu finden
begann und ſich entſchloß, das Geſpräch der
Männer hin und wieder durch ein paar Be
merkungen zu ergänzen. Das ging ſo eine
ganze Weile, als auf einmal der Zug ſeine
Fahrt verlangſamte und gleich darauf ſtehen
blieb.

„Das iſt Bebra!“ ſtellte der Fremde ſach
kundig feſt. Eva lächelte allerliebſt zu Karl
hinüber: „Jch habe einen ſo ſchrecklichen
Durſt!“ Karl ſah ſeine große Chance
kommen. Mit freundlichem Lächeln ver
ſicherte er, daß er gerne etwas aus der
Bahnhofswirtſchaft holen würde, was der
Fremde mit einem: „Ganz Kavalier, der
Herr Gemahl!“ quittierte. Indes machte ſich
Karl auf den Weg und ſchlurfte mit ſeinen
Turnſchuhen über den nachtdunklen Bahn
ſteig auf ein ſchwacherhelltes Fenſter zu.
Noch lag ihm das mißtönende Pfeifen der
Lokomotive im Ohr, als ihm plötzlich auf
fiel, daß alles ſo vereinſamt und finſter
dreinſchaute. Weitere Gedanken hierüber
brauchte er nicht anzuſtellen, denn jetzt
wurde auch dem Laien klar, daß es ſich hier
keineswegs um Bebra handelte. Jn der
Ferne wechſelte nämlich ein Licht von Rot
auf Grün, der Zug rollte ſchnaufend an,
und ehe Karl die Lage recht erfaßt hatte,
lächelten ihm die roten Schlußlampen des
letzen Wagens freundlich zu.

Das allerdings hatte Eva nicht gewollt.
Entfetzt erkannte ſie, was ſie angerichtet
hatte. Vergebens verſuchte der Fremde ſie
zu tröſten. Es ſei doch alles nicht ſo ſchlimm,
meinte er, gleich käme doch Bebra, und da
könne ſie doch ausſteigen und telephonieren,
und wirklich ließ er ſich's nicht nehmen,
ſeinerſeits alles zu tun, um das vermeint
liche Paar wieder zu vereinen. Jn Bebra
ſetzte er Eva und das geſamte Gepäck auf
den Bahnſteig und beſtellte ihr noch einen
ſchönen Gruß an den Herrn Gemahl.

Eva ließ alles mit ſich geſchehen. Erſt als
der Zug davonrollte, kamen ihr die Tränen,
aber da riß ſie bereits wieder die Frage des
Stationsvorſtehers, ob ſie die Nacht hier
draußen ſitzen bleiben wolle, in die kühle
Wirklichkeit zurück. Ergeben zog ſie in die
Bahnhofshalle ein. Karls Koffer ſchlugen
ihr an dieſem Tage nun zum zweiten Male
gegen die Knie. Der verflixte Kerl! Aber
dann kam ihr plötzlich ein Gedanke, und
wenig ſpäter war ſie in einem Taxi
unterwegs, um die gleiche Strecke auf der

Zeichnungen Friedrich
Mein Reisegeld für eine nächtliche Taxifahrt,

dachte sie erbittert,.

Straße wieder zurück zu fahren, die ſie eben
gewonnen hatte. Mein Reiſegeld für eine
nächtliche Taxifahrt, dachte ſie verbittert,
wirklich ſehr, ſehr ſchön! Dabei ſchwankte
ſie zwiſchen Selbſtironie, Schadenfreude und
Erwartung. Aber als ſie doch in dem Dorfe
ankam und dort einen völlig erſchütterten
Karl vorfand, mußte ſie doch lachen. Jhm

Ah

war es dabei in ſeinem Unglück, als fiele
ein leibhaftiger Engel vom Himmel, und
ihre Entſchuldigung klang ihm wie ein Ge
bürtstagsſtändchen.

Aber Eva wurde gleich wieder zurück
haltend. Schweigend deutete ſie auf das
Auto, ſchweigend traten ſie die Heimfahrt
an. Karl ſchielte in Erinnerung an die
von ihm begonnene Anſtiftung dieſes Aben
teuers zaghaft zu ihr hinüber.

„Böſe?“
Keine Antwort.
„Schlimm?“
„Sehr ſchlimm!“
Pauſe.
„Aber doch auch ein klein wenig nett?“
Keine Antwort.

2

Die Flügeltüren öffneten ſich weit. Ein
Flüſtern ging durch die Menge: „Der
Kaiſer kommt!“

Es war noch nicht lange her, daß Prinz
Louis Bonaparte den Kaiſerthron Frank
reichs beſtiegen hatte und ſich Napoleon III.
nannte; aber in dieſen wenigen Jahren war
das zweite Kaiſerreich zu hohem Glanz auf
geſtiegen. Zwar war kein Land zu ver
teilen, keine Könige und Herzöge waren
zu ernennen, aber Induſtrie und Technik
hatten große Schritte vorwärts getan, das
Vertrauen in einen ſtetigen Kurs, das der
zweiten Republik ſo ſehr gefehlt hatte, war
wiederhergeſtellt und kein Krieg hatte ſeit
fünfzig Jahren Frankreichs Kräfte verzehrt.
So waren die Hofbälle, die Kaifer Napo
leon III. gab, die prächtigſten ſeit Ludwigs
des Vierzehnten Zeit.

Unter den Schönen, die der Kaiſer ſelbſt
begrüßte, erſchien am ſtrahlendſten die
Gräfin La Varre in der Maske einer
Spanierin. Sie trug hellblitzende Ohr
gehänge. Von dieſem auffallenden Schmuck-
ſtück, Diamanten von großem Werte, hieß
es, der Kaiſer ſelber habe es ihr geſchenkt.

„Haben Sie nicht Furcht, man könnte
Jhnen die Ohrgehänge ſtehlen?“ fragte
Napoleon lächelnd. Nur die Gräfin fühlte
den Vorwurf heraus. Der Kaiſer liebte es
nicht, an vergangene Liebesabenteuer er

Hansi freut sich ihres Lebens

27 h

Aufn.: Ufq

„Ein ganz klein wenig nett .27
Ein jähes Herumfahren: „Ha, ſehr nett,

Sie Sie
Na alſo“, triumphierte Karl, „endlich

mal ein vernünftiges Wort!“ Damit zog
er ſie an ſich und gab ihr einen herzhaften
Kuß. Von einem nahen Kirchturm ſchlug
es in dieſem Augenblick zwölf Uhr, was
Karl jedoch nicht zur Beendigung ſeines
Kuſſes veranlaßte.

Einen Tag ſpäter ſaßen im Zuge, der
nach München in die Berge fuhr, zwei junge
Menſchen zuſammen am Fenſter und wieſen
einander die Schönheiten der Landſchaft.
Ein verſtändnisvoller Mitreiſender lächelte
in ſich hinein: Hochzeitsreiſende!

Aber ſoweit war es noch nicht!

u
h

innert zu werden. Zwar war es lange her,
daß ihm die Gräfin eine vertraute Freun
din geweſen war, aber was er wußte,
wußten nicht alle.

„Jch fühle mich ſicher unter dem Schutz
Eurer Majfeſtät“, erwiderte die Gräfin an
züglich. Dieſe Gehänge waren ein Pfand,
mit dem ſie den Kaiſer an ſich zu feffeln
glaubte. Solange ſie ſie trug, ſchien wohl
auch die Sonne der Gnade. Der Kaiſer ver
ſtand die Anſpielung; peinlich berührt,
wandte er ſich ſeinen anderen Gäſten zu.

Als das Feſt auf dem Gipfel angelangt
war, unterbrach plötzlich ein Schrei die
rauſchende Tanzmuſik. Ein Kreis von auf
geregten Fragern umdrängte die Gräfin La
Varre. Sie hatte eines der koſtbaren Ohr
gehänge verloren.

Alles blickte zu Boden, ſuchte im Saal,
aber der Schmuck blieb verſchwunden.
Zitternd vor Zorn löſte die Gräfin nun
auch das andere und hielt es krampfhaft in
ihrer Hand verborgen, als fürchte ſie, daß
ſie in einer Geſellſchaft von Räubern und
Dieben ſei. Der Polizeipräfekt war zu
gegen. Aber was ſollte er tun? Die Gäſte
durchſuchen? Das ging nicht. Der Kaiſer
ließ ihn kommen und befahl ihm ſehr un
gnädig, den Schmuck zu beſchaffen. Um ſich
über das Ausſehen des verſchwundenen
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Ohrgehänges zu unterrichten, empfing der
Präfekt von der Gräfin das Gegenſtück.

Nun verging eine aufregende Woche für
ihn. Tag für Tag ließ die Gräfin durch
einen Läufer nach dem Schmuckſtück fragen.
Tag für Tag fragte jeder, den er traf, ob
man den Dieb ſchon gefunden habe. Er
rief ſeine beſten Beamten, er zergrübelte ſich
den Kopf; er ſann auf Schliche und Liſten.
Jeden Gaſt auf dem Balle hatte er im Ver
dacht und ſagte ſich doch zugleich, daß es un
möglich ſei, einen von des Kaiſers Gäſten
des Diebſtahls zu bezichtigen. Er ſchlief
ſchlecht, und jeden Tag erwartete er den
kaiſerlichen Brief zu finden, der ihm ſeine
Stellung koſten würde. Keine Spur ließ
ſich finden, keine Beſchuldigung war zu be
weiſen.

Die Gräfin war außer ſich. Es ging ihr
ja nicht um den Wert des Schmuckes, ſo
groß er auch war; ſie hatte Tag für Tag
davon geträumt, daß der Kaiſer einſt wieder
zu ihr zurückkehren werde. Und nun hatte
fie das Symbol ſeiner Zuneigung verloren!
Tag für Tag bat ſie um Audienz, immer
umſonſt. Endlich, nach einer Woche, empfing
ſie Napoleon. Sie warf ſich vor ihm auf
die Knie, hob die Hände empor, ſchlug ihre
ſchönen Augen zu ihm auf und rief:

„Schenken Sie mir Jhre Gnade, mein
Kaiſer!“ Er hob ſie höflich auf und führte
ſie zu einem Seſſel. Während er ſprach,
ſtand er vor ihr und ſah ſie mit klaren,
kalten Augen an. Da erkannte ſie, daß
alles längſt verloren war.

„Sie ſind krank“, ſagte der Kaiſer, „ich
hörte, Sie haben ein hübſches Schloß in der
Provence. Jch würde Jhnen raten, dort-
hin zu ziehen. Die Luft in Paris iſt ſo
ſchlecht.“ Und damit war ſie entlaſſen.

Tags darauf ließ ſich beim Pariſer Poli-
zeipräfekten ein Offizier melden, ein Kapi
tän La Varre, der Bruder der Gräfin.

„Jch komme, Herr Präfekt“, ſagte er,
„um Jhnen das Bedauern meiner Schweſter
auszudrücken. Meine Schweſter hat, als
ſie das Kleid nachſah, das ſie auf dem Ball
getragen hat, in einer Falte Sie wiſſen
ſa, wieviel Falten es in dieſen Kleidern
gibt das Schmuckſtück gefunden. Hier iſt
es. Und er überreichte dem Präfekten, dem
bei dieſem Anblick ein Gebirge vonSteinen vom Herzen fiel, das vermißte Ohr
gehänge.

„Mein Kapitän“, ſagte der, „Sie machen
mich zum glücklichſten der Menſchen.“ Er
holte mit zitternden Händen das ihm an
vertraute Gegenſtück, er freute ſich an der
vollkommenen Gleichheit der beiden und
übergab beide dem Offizier. Der nahm ſie
ſorgfältig, ſteckte ſie in die Taſche, ſcherzte
noch ein wenig über die Aufgeregtheit der
Frauen, worin der Präfekt erleichtert ein
ſtimmte, und entfernte ſich dann. e

Gerade hatte der Präfekt ſeinen Bericht
über den glücklichen Ausgang beendet, als
ihm der Läufer der Gräfin gemeldet wurde.

„Sie will ſich entſchuldigen!“ murmelte
er. Wie aber erſchrak er, als der Läufer,
wie jeden Tag, ſich nach dem Schmuckſtück
erkundigte.

„Jch habe es eben dem Kapitän La
Varre, dem Bruder der Gräfin gegeben,
man hat doch das geſtohlene Stück wieder
gefunden!“ ſtammelte er.

„Jch bin ſeit zwanzig Jahren im Hauſe
La Varre, aber von einem Bruder der
Gräfin habe ich nie etwas gehört“, ſagte
der Läufer.

Und da dämmerte es dem Präfekten, daß
er dem Diebe auch noch mit eigener Hand
das andere Gehänge gegeben hatte. Er
entſann ſich, wie er zu dem vermeintlichen
Offizier geſagt hatte: „Dinge, die zuſammen

„Sie sind Kkrank“, sagte der Kaiser

gehören, ziehen einander an“, und er wußte
nun, weshalb der „Bruder der Gräfin“
darüber ſo ungemein lachen mußte.

So kamen die La Varre um ihre Ohr
gehänge und der Polizeipräfekt von Paris
um ſeinen Poſten. Seltſam allerdings war,
daß er in Ehren entlaſſen wurde und daß
ihm der Kaiſer ſeiner früheren guten

Abenteuer in

Dienſte wegen, wie es hieß, zum Oberſtall
meiſter ernennen ließ, was ein weit höherer
und ſorgenfreierer Poſten war. Und als
nun die Gräfin heimlich Paris verließ, um
ihrer Geſundheit wegen auf ihre Güter zu
fahren, da flüſterte mancher, der Kaiſer
ſelbſt habe ſich den Schmuck wieder holen
laſſen, der ihm einſtmals gehörte.

den Schären
Einem norwegiſchen Seemann nacherzählt von Per Schwenzen

Es war in der Nacht zum 6. September.
Das iſt die Zeit der Herbſtſtürme an der
norwegiſchen Küſte. Jch war auf Jnſpektion
auf Küſtenwache 218. Jch erinnere mich, daß
ich nach längerem Seelenkampfe meine
neuen und viel zu engen Schaftſtiefel aus
zog, obwohl ich ſelber erhöhte Alarmbereit
ſchaft angevrönet hatte. Jch ſaß in der
Offiziersmeſſe und aß Beefſtegk mit Zwie
beln, als der Sergeant Signrd, übrigens ein
Schafskopf, hereinſtürzte und Alarm ſchrie
Ich mußte dann in Galoſchen zum Kai lau
fen, um an Bord des Patrouillenbootes zu
kommen. Endlich wollte ich einmal dieſen
verdammten Alkoholſchmugglern, die den
gemeinen Fuſel in unſer Vaterland brachten,
eins aufs Fell brennen. Ja, meine Herren,
wir waren alle überzeugt, daß es däniſche
Schmuggler waren, die hinter den Schären
lagen. Denn auf echten ſchottiſchen Whisky
zu ſchießen, das hätte uns alten Knaben das
Herz gebrochen.

Jch erwähne noch, daß das Küſtenwacht
voot dreimal Jago auf ein maskiertes
Fahrzeug gemacht hatte, von dem man an
nahm, daß es der Kutter des Sehmuggler-
königs Jdar Björre war. Einmal hatte
man es geſichtet, wie es hinter einer Schäre
neben einem größeren Fahrzeug feſtgemacht
hatte. Das Küſtenwachtſchiff lief aus, aber
die beiden Kutter gingen bordlängs anein
andergetroßt, mit voller Fahrt in See. Sie

erwiderten das Feuer des Wachtbootes und
töteten ſogar einen Kadetten.

Beweiſen konnte man Jdar Bijörre nichts.
Nach einigen Wochen lief er aus Weſter
aalen mit Stockfiſch und ohne Konterbande
an Bord wieder in Drontheim ein. Das
alſo war die Sachlage, als ich am 6. Sep-
tember auf Küſtenwaäche 218 ſaß und Beef
ſteak mit Zwiebeln verzehrte. Da kam alſo
der Sergeant Sigurd, ich ſprang in die Ga
wen des Kantinenwirtes und lief zum
dai.

Mit dem Führer des Wachtbootes, Leut-
nant Hanſen, ſtand ich auf der Kommando
brücke. Wir hielten auf Schäre 96 zu, wo
Schmugglerboote geſichtet ſein ſollten. Aber
wir brauchten uns nicht ſo weit zu bemühen,
denn unſere Gläſer zeigten uns gleich zwei
Kutter, die mit voller Fahrt in See gingen.
Jch wußte, daß wir den verdammten Fuſel
Jdar vor uns hatten. Wir nahmen die Ver
folgung auf. Nach dem dritten blinden
Warnungsſchuß ſtoppte der eine ab. Es
war ein Däne. Wir verloren Heit, da wir
erſt ein Priſenkommando an Bord ſetzen
mußten. Dann ging es hinter dem unver
ſchämten Ausreißer her. Es konnte nur
Björre ſein, der den toten Kadetten und den
Katzenjammer von tauſend Hafenarbeitern
auf dem Gewiſſen hatte und außerdem daran
ſchuld war, daß der Sergeant Sigurd, übri
gens ein Schafskopf, an jedem Soldtage ſo

M aelderleen
Silbenſuchrätſel

oer ke ber not furt de werle ben dam.unter Zuhilfenahme der alphabetiſch geordneten
Silben, die den oben aufgeführten Silben vorzuſetzen ſind,
ſind zweiſilbige Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben
bei richtiger Löſung ein deutſches Gebirge ergeben.

bau ei ei er ger gu ing xralril zau.
Magiſches Figurenrätſel

alg ga a g, b, d d, e e eeeeeece e eeeee e e,
g, i rii, krkk, l l mim m m, n in n, o o o o, rer

ririrrrri r ſt r un 35In die numerierten Quadrate ſind vorſtehende Buch
ſtaben zu ſetzen, daß ſich Wörter ergeben, die waagerecht
und ſenkrecht gleichlauten und folgende Bedeutung haben

Quadrat: Sitzgelegenheit, 2. Himmelsblau,
3. Figur aus „Tiefland“, 4. ruſſiſche Halbinſel.

geliacdlet net
2, Quadrat: 1, Blume, 2. Kalifenname, 3. Graupen
art, 4. Liebesgott, 3. Quadrat: 1 Schornſtein,
2. Singvogel, 3. Exdart, 4. Planet. 4,. Quädrat
L. Weinernte, 2. Göttin der Zwietracht, 3. franzöſiſche
Herrſcheranrede, 4. Huftier. 5. Quadrat- 1. Stadt
an der Elbe, 2. Bienenzüchter, 3. Ausſchlag, 4. das
Göttliche im Menſchen, 5. beſitzloſer Menſch.

Auflöſungen
Magiſche Figur

1. Pokal, 2. Orade, 3. Kaſan, 4. Adana, 5. Lenau.
Kaſtenrätſel

1. Kakadu, 2. Athene, 3. Puffer, 4. Jnland, 5. Tivoli,
6. Ungarn, 7. Ladung, 8. Arkade, 9. Reigen. Kapi
tular Uerdingen.

Schach Ecke
Eine deutſche Schachmeiſterin
Das Schach findet auch unter den Frauen immer

mehr Anhängerinnen. Eine beſondere Begabung iſt Frl.
Sonſg Graf aus Hamburg, die ſchon wiederholt auf
größeren Turnieren gute Erfolge erzielt hat. Jn den
alljährlich in Haſtings (England) abgehaltenen Schach
turnieren hat ſie u. a. die folgende Partie gegen den
ſtarken Holländer Scheffer geſpielt, die ihre Begabung
im beſten Lichte zeigt:

Partie Nr. 55
Weiß Scheffer, Holland
Schwarz Sonja Graf, Deutſchland,

1. e2—e4, e7—eö, 2. Sgl--fs, Sbs-e6, 3. Lfl--bö,
a7 4. Lhö--ad, Sggſs, 5. 9-0, Sſ6ed, (daß
Sonja dieſe Variante wählt, die von Dr. Tarraſch be
ſonders empfohlen worden iſt, iſt erklärlich, denn er war
ihr Lehrer!), 6. d2-d4, b7bö, 7. Lad--b3, d7—dh,8. d4Xes, Lcs--e6, 9. c2-e83, Lfs-e7, 10. Lel--fd,
g7—05!, Lf4es, h7-hs, 12. Sſf3 d Sc6Xes,
13. Sd4e6, f7 14. Les--d4, Dd8d6, 15. ſ2—f3, Se4-f6,
16. Lb3--e2, T g8, 17. Sbſ-—d2, Seö--d7, 18. Ddl-e2,
eb-eö, 19. hö--h4, 20. Tal--dl, Sf6--hö,21. g2--03, ha4Xg3, 22. Lf2g3, Shö--f4, 23. De2-el,
Dd6-—es!, 24. Kgl-vhl, Le 25. Sd2 De6--h3,26. Lg3*f4, 95 27. Del-e2, Leh-e3, 28. Td1Xds,
0-—0—0, 29. a2-ad, Tas--gs8, (es droht nun Td8-g8

nebſt Tg3-92), 30. Le2-—fö, Dh3fs, 31. h23, Dfö-hg,
32. De2—h2, Dh3fl, 33. Dh2—gl, Td8-—hs matt. Sonja
hat den Angriff mit männlicher Kraft durchgeführt!

Aufgabe Nr. 102
Von Dr. Ed. Birgfeld, Meißen,

geb. 12, 9, 87, geſt. 7. 5. 39.

a b d t g h

Matt in zwei Zügen

Weiß Kf7, Tb7, Tg4, Lh3, Se4, Sfs, Bas6, e7 (8).
Schwearz Kes, Df2, Td3, Lal, Seb6, Be5 (6).
Die vorſtehende Aufgabe bringen wir zum Gedächtnis

an den vor kurzem verſtorbenen berühmten Aufgaben
komponiſten Dr. Ed. Birgfeld, der einer in ſeinem Be
rufe als Leiter des Krankenhauſes in Meißen zugezögenen Röntgeninfektion nach langem Leiden erlegen
iſt. Bei der Aufgabe handelt es ſich um ſein Erſtlings
werk, das aber ſchon die Klaue des Löwen zeigt. Es
iſt am 14. 4. 18 im „Deutſchen Wochenſchach“ veröffent
licht worden. Eine große Anzahl Meiſterwerke ſind ihm
gefolgt, beſonders guf dem Selbſtmattgebiete. Er war
auch. der Herausgeber der weltbekannten Problemzeit
ſchrift „Die Schwalbe“ und Präſident des internationalen
Problemiſtenbundes. Er wird in der Schachwelt un
vergeſſen bleiben.

Bearbeitet von Kurt La u e.

ſcheußlich betrunken war. Was natürlich
dem Anſehen der Armee ſchaden mußte!

Als wir auf Schußweite heran waren
wir hatten nur ein kleines Geſchütz gaben
wir drei Warnungsſchüſſe und feuerten dann
ſcharf, um zu zeigen, daß die Sache ernſt ſei.
Wir zielten auf einen Punkt etwa 200 Meter
vor dem Kutter, feuerten fünfmal und be
obachteten fünfmal die Waſſerſäule des Auf
ſchlags in der genannten Entfernung des
Kutters. Der aber ein Entrinnen warnicht mehr möglich ſetzte mit voller Fahrt
auf die Klippen auf, und plötzlich, während
wir heranjagten, explodierte er, ſo wie eben
500 Liter Sprit explodieren!

Und aus war's.
Der Kutter barſt völlig auseinander, die

Brandung zerriß das Wrack, und wir konn
ten nichts feſtſtellen, was unſere Vermutung
ſachlich begründet hätte.

Leutnant Hanſen war ſehr beſtürzt. Jch
meinerſeits beruhigte ihn, denn ich war völ
lig überzeugt, daß Jdar Björre ſich mit der
Beſatzung über die Klippen in die Wälder
gerettet hatte, und machte ihm klar, daß man
ein Schiff nicht in Brand ſchießen könne,
ohne es getroffen zu haben, und erläuterte
ihm eingehend das Prinzip einer Höllen
maſchine mit elektriſcher Zeitzündung, deren
praktiſche Bedeutung Jdar Biörre richtig
erkannt haben mußte.

Jdar Björre ſchien von der Erde vere
ſchwunden, Seine Familie erſtattete Todes
anzeige. Die Oeffentlichkeit fiel über die
n emordere her. Der Schmuggel

ühte.
Kurz nach der „Verſenkung“ des Kutters

kam eine Sekte auf die Jdee, ein „Prediger
Schiff“ guszurüſten. Fim Volksmund hieß
dieſes Schiff damals das „Apoſtelſchiff“. Es
fuhr, ſtatt der Flagge ein mächtiges Holz
Kreuz am Steven, von Jnſel zu JInſel, und
ein weinerlicher Rotbart predigte Mäßigkeit,
Enthaltſamkeit, Abkehr von der Welt, und
insbeſondere von der häßlichen Trunkſucht,
die, wie man leider erlebt habe, ſelbſt eine
wohlwollende Behörde zu Mord und Tot
ſchlag reize

Jch, verſchiedene Herren wiſſen es, kann
ſchon beim Poker ärgerlich werden, wenn ich
verliere. Sie können ſich denken, daß ich
Jdar Björre über ſeine Todesanzeige hin
aus verfolgte. Zudem bin ich ein miß
trauiſcher Mann. Meine Nachforſchungen
veranlaßten mich jedenfalls, das „Prediger
ſchiff“, als es eines Nachts mit abgeblende-
ten Lichtern zwiſchen den Schären kreuzte,
anzuhalten.

Aber das ſeltſame Schiff, das neben
anderen Dingen einen überaus ſtarken
Motor in ſeinem Gewande barg, riß aus.

Diesmal ließ ich ſcharf aufs Ziel feuern.
Das Patrouillenboot, reif fürs Marine
muſeum, fiel ab, aber wir hatten einen Voll
treffer gelandet.

Der Kutter brannte.
Wir liefen ihn an und nahmen zwei Ver

wundete und weitere drei Mann an Bord.
Das große Kreuz war über Bord gegangen

Wir konnten das brennende Schiff nicht
abſchleppen, aber ich ging an Bord und beſah
mir das Tankſyſtem dieſes vortrefflich ein
gerichteten Schmugglerſchiffes. Die Be
ſatzung verhielt ſich zwar ähnlich ſchweigſam
wie damals die verhafteten Dänen, gab aber
immerhin zu, daß Jdar Björre an Bord
geweſen ſei. Der Schmuggler an Bord des
Predigerſchiffes Er war verſchwunden.

Nach 48 Stunden ſollte ich ihn treffen.
Zerriſſene Wolken unterm Mond. Jm
wechſelnden Licht ſcheint ein Kreuz über die
Wellen zu wandern. Es ſchwankt und neigt
ſich mit der ſanften Dünung. Wir machten
ein Bopt los und fuhren heran. Das Kreuz,
das über das Waſſer zu wandern ſchien,
hatte ſich ſelbſt verankert. Es war ditrch
unſer Geſchoß mit den Eiſentetlen ſeiner
Bordbefeſtigung herabgeſchleudert, infolge
ſeiner Beſchwerung in vertikaler Stellung
von der Strömung des Meeres fortgetrieben
worden und hatte ſich in dem ſteinernen
Tanggrund feſtgebiſſen. Jdar Biörre hing
daran. Er hatte ſich mit einem Tau feſtge
bunden, ſeine kalten Finger waren feſt in
das Holz verkrampft.
Er war tot. Wir betteten den Piraten
in den Sand des Strandes. Und der Ser-
geant. Sigurd, übrigens ein geſcheiter
Wer ſagte: „Der Björre war doch ein

rl!

Das lachende Dorf
Von Heinrich Sohnrey

Kommt der Plattdeutſche mit dem Hoch
deutſchen zuſammen, blüht ſo recht das Feld
des unfreiwilligen Humors.
Ein altes Bauernpaar will gelegentlich

eines Aufenthaltes in der Stadt einmal
einen Zirkus beſuchen; es fragt natürlich
ſehr umſtändlich nach ſämtlichen Preiſen. Der
Kartenverkäufer antwortet: „Erſter Platz
1 Mark, zweiter Platz 50 Pfennige, dritter
Platz 30 Pfennig“, und ſetzt hinzu: „Wollen
Sie einen Katalög Der koſtet 10 Pfennig“.

„Kumm, Mutter“, ſagt darauf der Bauer,
„denn gah we up'n Katalog“.

Sind da in der Umgegend von Ahlfeld an
der Leine zwei Nachbarn A und O, deren
Federvieh nicht ſelten gegenſeitigen Anlaß
zu Mißhelligkeiten gibt, weil es ſich weder
um Grenzſteine noch um Zäune kümmerte
So kommen da neulich mal wieder die Gänſe
des A und ſchnattern denen von O einige
Körner weg. Schwapp, hat man eine dumme
Gans gefangen, führt ſie heimlich fort und
hängt ihr ein Schild um den Hals „Du ſollſt
nicht ſtehlen!“ Kurze Zeit darauf wechfelt
ein Hahn vom Hofe des O in den Nachbars
garten, und ſchon iſt er auch geſchnappt, um
einige Minuten ſpäter mit einem Schilde um
den Hals nach Hauſe zurückzukommen, auf
dem geſchrieben ſteht „Du ſollſt nicht eher
brechen!“
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Teesfouncde im Acdlomshostüöm

Bade in Beppu, dicker Mann!
Auch Schlamm ist ein besonderer Soft Japonſsches Strandcletlebnis

Von unserem ständigen Mitarbeiter im Fernen Osten Hans Troebst

„MeerSand Baden in Beppu
müſſen Sie unbedingt ausprobiert haben“
alſo beſchwor mich kürzlich ein Mann, der
eben in Beppu eine Wunderkur gemacht
hatte. „14 Tage Heiß-Sand-Baden und
20 Kilo Fett ſind weg“, hatte er gejubelt.
„Ohne Sport, ohne Diät und ohne Arzt.
Von den anderen Scherereien ganz zu
ſchweigen

Dieſe Beppu iſt ſozuſagen das „Wil
dungen“ Japans. Hafenſtadt am japani
ſchen Jnlandsmeer mit vielleicht 60 000 Ein-
wohnern und 61000 Andenkenläden. Faſt
an der Südſpitze Japans gelegen und völlig
auf aktiv pulkaniſchem Bodenerbaut. Sozuſagen auf einer unterirdiſchen
Zentralheizung. Bohrt man ein Loch in die
Erde, ſchießt ein heißer Geyſer heraus, wes
halb ſich auch faſt alle Häuſer und die
meiſten Hotels mit einem einfachen Rohr
an die unterirdiſche Heißwaſſer-Anlage der
gütigen Mutter Natur angeſchloſſen haben.
Ueberall ſieht man dieſe „Zapfſtellen“, an
denen ſich in den zahlreichen Ausflugsorten
rund um Beppu „Familien Eier kochen
können“, wie bei uns daheim den Kaffee.
Ein beliebtes Ausflugsvergnügen
Seltsqme Begegnung

Es iſt gerade ein Uhr mittags, heute iſt
Freitag, und da ſich das Heiß-Sand-Baden
in Beppu nach Ebbe und Flut richtet, die
augenſcheinlich am Meere den unterirdi-
ſchen Heiß-WaſſerSpiegel regulieren, wer
den wir gleich mal zum Heiß-Strand-Bad
marſchieren, denn ſein überflüſſiges Fett
kann man nie zu früh loswerden. Noch
dazu in einer Badeanſtalt, in der es recht
merkwürdig zugeht. Unmittelbar am
kleinen Hafenkai liegt dieſes Haus und un
ntittelbar davor iſt ein Stück Strand von
vielleicht 200 Quadratmetern, unter denen
das heilkräftige Waſſer vrodelt.

Natürlich muß man ſich an dieſe Tempe
raturen von 40 bis 60 Grad erſt langſam
gewöhnen genau ſo wie an all die
anderen ſonderbaren Dinge, die man hier
zu ſehen und zu erleben bekommt. Denn
als ich ahnungslos im hellen Sommer-
anzug, das Tändelſtückchen zwirbelnd, die

Eingangshalle betrat, um dort nach japani-
ſcher Sitte mir zunächſt, die Schuhe aus
zuziehen, war ich ehrlich erſchrocken, als
mir auf der Treppe zum erſten Stock eine
würdige Japanerin entgegenkam, die nur
mit einer hohen Hagrfriſur be
kleidet war. Die Würde, die dieſeFriſur verleiht, bildete einen gewiſſen
Gegenſatz zu der nicht vorhandenen Be
kleidung, ſo daß ich am liebſten „Pardong“
geſagt hätte und in der Verſenkung ver
ſchwunden wäre. Denn ich dachte, ich hätte
mich verlaufen. Aber nein! Im großen
Ankleideraum ſaßen Männlein und Weib-
lein in den bekannten Koſtümen Adams und
Evas teetrinkenderweiſe friedlich bei
einander. Mich drängte zum Glück eine
Badedienerin in den „Room for Gents“, den
man für jene Fremden eingerichtet hat, die
ſich der Landesſitte nicht bequemen können.
Hier bekam man ein Glas herben Blätter-
tees und einen kurzen, weißen Leinwand-
kimono, der aber bei mir lediglich die Funk-
tionen eines offen getragenen Gehrocks
erfüllte, worüber ſich das kleine Bademäd
chen glattweg totlachen wollte.

Eine komische Figur

„Denkſt Du kleiner Grashüpfer etwa,
ich geh ſo raus unter die Leute? Kommt
gar nicht in Frage brauche größeren
Kimono!“ Aber den gabs natürlich nicht,
worauf Senſation im ganzen Hauſe
ein zweiter Kimono gebracht wurde, den
ich mir nun gewiſſermaßen zuſätzlich „mit
der Rückſeite nach vorn“ anzog. Worauf
beide mit einem Strick um den Bauch herum
zuſammengebunden wurden und ich mit der
Würde eines altrömiſchen Senators mich
zum eigentlichen Badeplatz am Meer begab.
Hier konnte nür betonte Würde helfen,
denn hinter mir lachten die Leute vernehm
lich. Muß in der Tat auch ſehr komiſch aus
geſehen haben, ſo mit zwei kurzen Lein
wand-Gehröcken, zwei Schöße nach vorn und
zwei nach hinten und einen Strick um den
Bauch im Variete ſieht man manchmal
ſolche Typen.

Ja und dann dann ſtand man plötz
lich verflucht nochmal, iſt das heißl auf
kochendem, ſchwarzen, körnigen Meer-Sand,
auf dem ein Dutzend menſchlicher Geſtal
ten herumlagen und ebenſoviele Badefrauen
ihres Amtes walteten Jhre Hände und
Füße ſahen blau aus wie zerkochte Karpfen,
trotzdem handhabten ſie die große Hacke,
mit der ſie offene „Särge“ in den Sand
riſſen, mit ſolcher Wucht, daß man immer
dachte: gleich bleibt das gekochte Fleiſch am
Stiel hängen.

Ein Mädchen winkt
Irgendein Mädchen winkte mir erfreut

zu hüpfend wie ein Storch im Salatflüchtete ich autſch, verflucht zu ihr, um
mir hier für die nächſte Viertelſtunde ein
Lager bereiten zu laſſen. Denn: „Nicht
länger als 15 Minuten!“, lautet die Parole
für den Beppu-Anfänger, weil ſonſt
na, wir wollen den Teufel nicht an die
Wand malen es war ſchon ſo ſchlimm
genug! Alſo: mit ihrer großen, breiten
Hacke riß das Mädchen eine lange, tiefe,

raſch voll Kochwaſſer quellende Mulde in
den heißen Uferſand, in die man ſich nun
unter Entfaltung aller nur denkbaren
Vorſicht langſam hineinlegen mußte. So
muß es einem Fiſch zu Mute ſein, den man
lebend auf die Bratpfanne legt. Ein
Holzklotz diente als Kopfkiſſen und dann
ſtellte ſich das kleine Mädchen breitbeinig
über mich und begann mich planmäßig
wie man das als Kind ſo oft am Strande
macht in den heißen, ſchweren, naſſen,
dampfenden Sand einzupacken. Und zwar
von unten nach oben, bis nur noch der zur
Röte einer Rieſentomate angeſchwollene
Kopf herausſchaute und man das Gefühl
hatte, im nächſten Augenblick zu zerplatzen
wie ein überfüllter Ballon.

Aber man zerplatzte nicht, im Gegenteil:
alle fünf Minuten wurde die glutheiße
Packung erneuert und jedesmal mit einem
kräftigen „Patſch“ auf der Fülle des Lei
bes wieder feſtgeſchlagen. Jch drohte lang
ſam „einzuduſſeln“ und ſah meine anderen

Nachbarn eigentlich nur noch wie durch
einen Nebel: ſtarr, regungslos mit wachs
gelben, ſchweißtriefenden Geſichtern lagen
da lauter Köpfe, nichts als Köpfe, die
Augen geſchloſſen. Und auf der Ufer-
Mauer ſtanden die Zuſchauer und eifrige
Photographen hupften herum, um Bilder
„zur Erinnerung an Beppu“ zu machen.

ch hobe genug
„um Gotteswillen, Mädchen,

hör uff!“ ſchon wieder wollte die
Kleine mir neuen, noch heißeren Sand auf
packen einem Erſtickungsanfall nahe,
ſprang ich mit nanu? mit einer
alſo tatſächlich mit einer Elaſtizität auf, als
ſei ich 20 na, das iſt zuviel geſagt, alſo
drei Jahre jünger und dünnergeworden. Sonderbar! Sollte ſo viel
Fett in der kurzen Zeit bereits verdampft
ſein? Jn den dampfenden, pitſchnaſſen,
weißen Kimonos klebte der Sand, vom

Meere ein kalter Windſtoß nun aber:
Huſch! Huſch! ins Haus. Am Toreingang

das ließ ſich nun leider nicht vermeiden
Abwerfen der ſchmutzigen Badekimonos

und hinein in einen gekachelten Baderaum.
Ein paar Zuber eiskaltes Waſſer über
Kopf und Körper, um den Sand loszu
werden und dann gleich wieder in ein Becken
mit kochend heißem Schwefelwaſſer kann
mir lebhaft vorſtellen, daß dies Verfahren
„die Herztätigkeit lebhaft anregt“/. Und
dann im Sturmſchritt im gleichen Aufzuge
wie die eingangs erwähnte Dame wieder
hinauf in den „Room for Gents“ Bade-
laken heißer Tee LuftſchnappenZigaretten langſames Anziehen und
hinaus ins Freie.

Zwar etwas benommen mit einem
Gefühl, als ginge man auf Würſten ſtatt
Beinen aber wenn man ſeinen Hoſen
bund anfaßte, kein Zweifel; zwei Zenti
meter weiter! Was hatte der beleibte
Beppu Enthuſiaſt doch gleich
„14 Badetage und 20 Kilo weniger!
Anſtrengungen und ohne Diät!“

Stimmt! Nur das iſt das Leben:
Wenn es Brei regnet, hat man keinen
Löffel und hat man einen Löffel, dann reg
net es keinen Brei, wollte ſagen: hat man
Urlaub, kann man nicht nach Beppu fahren,
und iſt man dort, dann hat man keinen
Urlaub ſo iſt das Leben! Und des
wegen müffen wir alſo wohl auch weiterhin
wohlbeleibt durch die Geſchichte der Zeit
wandern

geſagt?
Ohne

Rennkiere ſind gefräßig
Neubaduern, gegen lappen Renntierpflege in Gefahr

Von unserem ständigen Ko
Die Renntierlappen in Finnland,

Schweden und Norwegen haben ein ſchweres
Leben. Sie herrſchen nicht mehr frei über
unermeßliche Wälder und weite Tundren.
Sie werden zurückgedrängt. Bauern und
Koloniſten haben die Grenze immer weiter
in den Norden getrieben, und heute reicht
ſie längſt über den Polarkreis hinaus in
die entlegenſten Marken. Jm Rücken das
Eismeer und im Süden der anhaltende
Vormarſch der Ziviliſation, das iſt die wenig
hoffnungsvolle Lage der Renntierlappen
wie der Lappen überhaupt.

Gefährclete Iappen
Nach ihrer Tätigkeit können die Lappen

in drei Hauptgruppen eingeteilt werden.
Da ſind zunächſt die Wanderlappen, die
eigentlichen Renntierkappen, die mit ihren

rrespondenten in Helsinki
zu errichten, um den vierbeinigen Grenz-
gängern auf dieſe Art und Weiſe die Vor
ſchriften nahezubringen, und um die zahl
reichen Grenzhändel, die durch die Tiere ver
urſacht werden, aus der Welt zu ſchaffen.
Nun beſteht aber die Gefahr, daß die Her
den, ſtatt nach Norwegen und Schweden
überzuwechſeln, ſüdwärts wandern und in
das Gebiet der Neubauern geraten, die nun
ihrerſeits Schadenerſatz für angerichteten
Flurſchaden verlangen.

Mit Stumpf und Stie

Der Appetit eines Renntieres
iſt ganz erheblich. Während die Waldrenn
tiere ſich gewiſſermaßen eines gemäßigten
Lebenswandels befleißigen, ſind die Berg
renntiere unerſättlich. Sie freſſen nicht nur
Kräuter, Sträucher und Mooſe, ſondern

er

Aufn. ScherlArchiv
Finnische Renntierlappen vor ihrem Zelt

Herden jahraus, jahrein unterwegs ſind,
von Berg zu Tal und von Tal zu Berg.
Weniger zahlreich ſind die Waldlappen,
die mit ihren weitaus kleineren Herden ſich
immer in denſelben Gebieten aufhalten, und
ſchließlich kommen noch die Fiſcher-
lappen, die ſich an den zahlreichen Seen,
Flüſſen und an den Küſten aufhalten. Die
Geſamtſtärke der Lappen wird mit etwa
30 000 Seelen angegeben, von denen der
größte Teil, etwa 60 v. H., auf Norwegen
entfällt. Schweden ſteht mit etwa 8000
Lappen an zweiter Stelle, Finnland mit
über 2000 an dritter und Rußland mit dem
Reſt, der ſich auf die Kolahalbinſel be
ſchränkt, an letzter. Ueber die politiſchen
Grenzen hinweg iſt das Schickſal aller
Lappen das gleiche. Jn Finnland, Schweden
und Norwegen iſt es der Neubauer, der Ko
loniſt, der die Exiſtenz der Lappen gefähr-
det, und in Sowjetrußland die wirtſchaft
liche und ſtrategiſche Konzentration, die in
den Weidegründen der Lappen neue Städte,
Flotten und Flugſtützpunkte erſtehen läßt.

Die Renntierpflege, ſo ſchwer und auf
reibend ſie iſt, bringt den Lappen einen an
ſehnlichen Verdienſt und trägt nicht ſelten
die Wirtſchaft eines ganzen Diſtrikts. Dazu
bezahlen die Lappen viel Schadenerſatz und
Geldſtrafen an den Staat, da ſich die Renn
tiere weder an Paßvorſchriften noch an po
litiſche Grenzen halten. Jetzt iſt man dabet,
längs der Grenze einen Renntierzaun

meiſt auch noch die dazugehörigen Wurzeln.
Wo eine ſolche Renntierherde gehauſt hat,
da wächſt kein Gras mehr. Mit Stumpf und
Stiel haben ſie alles, was vor ſie kam, ver
zehrt. Heute, wo der Lebensraum der
Lappen und ihrer Herden immer mehr be
grenzt wird, wird dieſe Gefräßigkeit gerade
zu ein Problem. Der Neubauer nützt dieſe
Situation aus. Er macht aus dieſer Not
für ſich eine Tugend und die Einkünfte, die
ihm durch den Schadenerſatz zufließen, ſind
ein beachtlicher und leicht verdienter Zu
ſchuß.

„Mein gutes Heu“
So wird aus Finnland erzählt, daß ein

Lappe im Spätherbſt mit ſeiner Herde von
den Bergen ins Tal herunterzog, wo er an
der Waldgrenze einen Neubauern traf, der
ihm auf ſeinem Gelände gute Weideplätze
für ſeine Herde anbot. Die beiden wurden
ſich einig. Die Renntiere des Lappen ſollten
gegen einen angemeſſenen Betrag den Win-
ter über auf den Wieſen des Neubquern
weiden dürfen. Jn der Stube des Kolo-
niſten wurde der Kontrakt gefeiert. Plötzlich
fällt dem Bauern ein, daß ſeine beſten Wie
ſen in, dem Tal lagen, in dem die Herde
augenblicklich weilte. Er machte ein böſes
Geſicht und ſagte zum Lappen: „Jetzt
freſſen deine ſchmutzigen Renn-
tiere mein gutes Heu!“ Und die

beiden Männer eilten hinab ins Tal, um
den angerichteten Schaden zu beſehen. Ganz
„zufällig“ trafen ſie unterwegs zwei Nach
barn des Neubauern, die auch als Heu-
ſchätzer in der Gemeinde tätig waren. Als
die vier Männer auf dem Weidegrund an
kamen, ſtellten ſie feſt, daß die Herde gründ-
liche Arbeit geleiſtet hatte. Die Heuſchätzer
machten eine bedenkliche Miene und der
arme Lappe mußte bezahlen.

Derartige Vorkommniſſe ſind natürlich
nicht dazu angetan, die Arbeit des Lappen
an ſeinen Herden zu einer Freude werden
zu laſſen. Wenn die Renntierpflege nicht
mehr genügend Gewinn einbringt, wird der
Lappe ihrer müde und fällt letzten Endes
wiederum dem Staat zur Laſt. Deshalb
ſind gerade in der letzten Zeit mehrfach
Stimmen laut geworden, die eine tatkräftige
Unterſtützung der Lappen fordern. U. a.
wurde vorgeſchlagen, daß die für eine Ko
loniſation ungeeigneten Gebiete ausſchließ
lich für die Lappen reſerviert werden ſollen.

Ich kaufe ein

bei Paavo Kurmi
Paavo Nurmi iſt zweifellos der Mann,

der durch ſeine beiſpielloſen ſportlichen
Leiſtungen den Ruf ſeines Heimatlandes in
alle Welt getragen hat. Nurmi iſt auch der
Mann, der uns auf den Olympiaplakaten
für die Spiele 1940 entgegentritt, ſo wie
ihn der geſchickte Meißel des ſinniſchen
Bildhauers Aaltonen in Stein gehauen hat.
Dieſe Skulptur iſt ein Symbol des Willens
und der Kraft, der Jugend und Schönheit,
des Kampfes und Sieges.

Aber nicht, daß ſich nun der Jnhaber von
ſieben Olympiſchen Siegen und 15 Welt
rekorden etwa zur Ruhe geſetzt hätte. Jm
Gegenteil. Er trainiert heute den finniſchen
Nachwuchs und betreut die Olympigkandi-
daten. Er iſt in Vierumäki und auf allen
Sportplätzen, wo der finniſche Nachwuchs
ſich auf die Olympigde vorbereitet. Wenn
einer glaubt, daß Nurmi hinter dem
Ladentiſch ſeines Geſchäftes in
der Mikonkatu in Helſinki anzutreffen
wäre, dann täuſcht er ſich.

Nurmi hat nämlich ein Geſchäft und
ſicher ein ſehr gut gehendes Geſchäft. Es
liegt im Zentrum der finniſchen Hauptſtadt,
an der Mikonkatu 5, an derſelben Straße,
an der einige Schritte weiter das Olym-
piſche Büro untergebracht iſt. Vom Bahn-
hof etwa 200 Schritte entfernt und vom
Südhafen 500. Man kann nicht fehlgehen
Es iſt ein Geſchäft mit einem Schaufenſter,
nicht ſehr groß, aber der Umſatz macht's!
Bei Paavo Nurmi O erhält man nicht
etwa wie bei ſeinem Kollegen Kolehmainen
Expander, Speere, Tennisbälle und Skier,
ſondern feine Herrenwäſche, Hüte, Hand
ſchuhe und Binder. An der Türe iſt ein
kleines Schild, das den Beſucher über den
Inhaber dieſes Geſchäftes unterrichtet. Es
iſt ein ſehr wertvolles Schild. Es erſetzt
flammende Leuchtreklame und große Pla-
kate. Jch ſtand ſchon öfters vor dieſem
Ladentiſch. Denn, wenn auch Nurmi nicht
perſönlich bedient, ſo doch eine Anzahl,
junger, hübſcher Damen. Heut bekomme ich
ein Sporthemd, ſommerliche Leibwäſche,
Socken und einen Binder. Natüvlich, das
erhält man auch in anderen Geſchäften.
Aber hier iſt es doch was anderes. Hier
iſt alles „made for Paavo Nurmi O.
Wenn beim nächſten Regen mein garantiert
waſchechter Schlips abfärbt, kann mich kein
Menſch davon abhalten, mich bei Nurmi
perſönlich zu beklagen.
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enn man von der Autobahn München
Salzburg abbiegt und an verſchiedenen
kleinen Dörfern vorbei nach Töl z zu

fährt, ſo erblickt man ſchon von weitem einen
großen Gebäudeblock, der ſich gegen die
dunklen Wälder am Fuße der Benedikten
wand deutlich abhebt. In mehrjähriger
Bautätigkeit erſtand hier die modern ſt e
Junkerſchule der Der gewaltige
Bau, der ſich in großem Quadrat erſtreckt
und von zahlreichen Nebengebäuden um
geben iſt, paßt ſich in ſeiner ganzen ſchlichten
Bauart in hervorragender Weiſe der ober
bayeriſchen Lanoöſchaft an.

Betrachtet man die großen Bauten des
Nativnalſozialismus, die Ordensburgen der
Partei oder dieſer Junkerſchule der 44 in
Tölz, ſo erhält man trotz ihrer verſchiedenen
der jeweiligen Landſchaft am beſten ent
ſprechenden Bauart doch den ſtarken Ein
druck: hier iſt ein Geiſt und ein Wille am
Werk. Was hier vor uns ſteht, ſind wahr
haft große und Jahrhunderte überdauernde
Zeugen nationalſozialiſtiſcher Baugeſinnung
und Forderung.

teisfung und Abslese
Neu, klar und echt, kurz, nationalſozia

liſtiſch wie die Geſinnung, die dieſe Bauten
ſchuf, iſt auch der Menſchentyp, der die
4/Junkerſchule Tölz mit Leben erfüllt. Die
/Junker, über 200 an der Zahl, die hier in
zehnmonatigen Lehrgängen zuſammengefaßt
werden, kommen aus der Ver
fügungstruppe. Bereits vor Eintritt
in die wurden hohe Anforderungen in
raſſiſcher, geiſtiger und körperlicher Hin
ſicht an ſie geſtellt. Sie taten als Männer
mindeſtens ein Jahr Dienſt in der Ver
fügtingstruppe, denn es gibt keinen Eintritt
in die 44 mit ſofortiger Anwartſchaft auf
Unterführer- oder Führerſtellen. Dagegen
iſt jedem Mann die Möglichkeit gegeben, ſich
durch Leiſtung zum Führer emporzu
arbeiten. Wer ſich beim Dienſt bewährt,
wird für die Führerlaufbahn vorgeſchlagen.

Er nimmt zuerſt an einem mehr-
monatigen Unterführerlehrgang

teil und kommt darauf in die Junker
ſchule, wo gleichlaufend mit der Ausbildung
auch eine ſcharfe Ausſiebung vor
genommen wird. Man kann ſich von
der hier getroffenen Ausleſe einen Begriff
machen, wenn man hört, daß nach bis
herigen Erfahrungen etwa 30 v. H. der
Junker im Laufe des Lehrganges aus
ſcheiden, weil ſie den Prüfungen nicht ſtand
halten
Chorokterliche Hoſtung enfscheicenc

Die drei Prüfungen, die während
des Lehrganges ſtattfinden, erſtrecken ſich
auf die charakterliche Haltung. Jeder
Junkerſchaftsführer lernt im Verlaufe des
Lehrganges ſeine dreißig Junker nach dieſer
Seite hin genau kennen, da er auch außer
halb des Dienſtes für ſie verantwortlich iſt.
Neben den wiſſensmäßigen werden auch
hohe körperliche Leiſtungen verlangt. Jeder
Junker muß während des Lehrganges das
SA.Wehrabzeichen und das Reichsſportab
zeichen erwerben, er muß ſchwimmen
können, muß reiten lernen. Mutproben wie
der freie Salto, auf hartem Boden oder ge
wiſſe Uebungen am Gerätetiſch oder Pferd
werden als ſelbſtverſtändlich betrachtet.

Bevor die 4/-Junker nach erfolgreichem
Abſchluß der 44-Junkerſchule dem Führer
vorgeſtellt werden, haben ſie auf einem
dreimonatigen Zugführerlehrgang in
Dachau noch Gelegenheit, ſich auch im prak
tiſchen Truppendienſt als Zugführer zu be
tätigen.

Blick in den Diensfplan

Wie wickelt ſich nun der eigentliche
Dienſtbetrieb in der 44-Junkerſchule
Tölz ab? Wie geht der Unterricht vor ſich?
Wie verteilen ſich körperliche und geiſtige
Ausbildung im Lehrplan? Am beſten be
antworten wir dieſe Fragen, wenn wir als
Beiſpiel zwei beliebige Tage aus einem

rnAotionalJeitung

Zwei schöne Außenaufnahmen von der Ff-Junkerschule Tölz. Links: Front und Eingangstor. Rechts: Blick in den Innenhot

Im Führerheim der Junkerschule

Wochenplan herausgreifen und die Unter
richtsverteilung betrachten.

Um 6 Uhr werden die Junker geweckt,
um 7.30. Uhr beginnt der Dienſt. Er dauert
bis 12.30 Uhr. Der Nachmittagsdienſt
dauert von 14 bis 18 Uhr. Der erſte Tag
ſieht folgendermaßen aus:

Vormittags: Reiten, Sanitäts
weſen, Partei und Heeresweſen, Pionier
weſen, Weltanſchauliche Schulung.

Nachmittags Kartenzeichnen, zwei
Stunden Sport, eine Arbeitsſtunde.

Ein anderer Tag:
Vormittags Weltanſchauliche Schu

lung, Taktik, Luftfahrtweſen, Kraftfahr-
weſen.

Nachmittags Jnfanteriedienſt.
Der Unterricht in der 44-Junkerſchule iſt

ähnlich dem der Kriegsſchulen der Wehr-
macht. Ein weſentlicher Unterſchied beſteht
lediglich in der zuſätzlichen weltanſchaulichen
und politiſchen Schulung.

Hartfe Sportausbildung
Die innere Ausſtattung der 4-Junker-

ſchule Tölz iſt unter vielfacher Verwendung
von Holz und Naturſtein ebenſo einfach und

geſchmackvoll gehalten wie ihr Aeußeres.
Die Einrichtungen ſind die ttechniſch
modernſten, ohne jedoch irgendwo Raum
für Luxus zu laſſen. Ein Schlafraum be
herbergt vier Mann, zwiſchen zwei Schlaf
räumen befindet ſich jeweils ein Aufent
haltsraum, der auch mit Rundfunkgerät
ausgeſtattet iſt.

Neben ſauberen Waſch und Duſch
räumen finden wir eine große Schwimm-
ha lle mit Sonnenterraſſe. Ebenſo kommen
wir durch eine lange Turnhalle mit
zahlloſen Sportgeräten. Daneben iſt noch
ein beſonderer Boxraum, denn dieſer
männliche Sport wird hier bewußt gepflegt.
Jn der Sportgerätekammer ſehen wir neben
Handbällen, Fußbällen, Medizinbällen,
Speeren, Kugeln und ähnlichen Geräten
auch Steigeiſen und unzählige Paar Ski.
Jeder Lehrgang der 44-Junkerſchule Tölz
macht nämlich im Sommer, ſoweit Zeit zur
Verfügung ſteht, eine gewiſſe Gebirgsaus
bildung und im Winter einen Skikurs
mit. Die geſamte ſportliche Ausbildung der
4-Junker wird ſtraff und gründlich durch
geführt, daß ſich jeder Teilnehmer in ſeiner

Aufn.: 4Junkerſchule Tölz

ſpäteren Laufbahn in der auch als Er
zieher auf ſportlichem Gebiet betätigen kann.

Ebenſo zweckmäßig wie die inneren
Sporteinrichtungen iſt der Sportplatz
draußen, mit Tennisplätzen, 400-Meter-
Aſchenbahn, Umkleideräumen und Tribüne.

feſers do för 1200 Personen
Jn einem beſonderen Flügel des Ge

bäudes wurden das Führerheim und
das Junkerheim eingerichtet, auf deren
Jnnenausſtattung beſondere Sorgfalt gelegt
wurde. Dicht daneben liegt der große
Speiſeſaal der Junker, deſſen weiß gedeckte
Tiſche in dem durch die großen Fenſter
hereinflutenden Sonnenlicht einen feſtlichen
Eindruck hinterlaſſen.

Unſer Weg führt weiter durch lange
Gänge. Wir blicken in einen der Hörſäle
und ſehen Kartenſkizzen, Wandtafeln, Sand-
käſten. Jn einer Niſche des Ganges ſteht
ein Glaskaſten mit zahlreichen Medaillen.
Es ſind Sportpreiſe, die ſich die Tölzer
4/Junker geholt haben.

Wir gehen vis zum Ende des Ganges.
Eine Tür rechts. Wir befinden uns in dem
größten Hörſaal der Junkerſchule, der zu
gleich als Feierraum benutzt wird. Er
faßt 1200 Perſonen, die auf einer ſteil auf
ſteigenden Tribüne im Halbrund Platz fin
den. Der Saal iſt mit Tonfilmapparaturen,
Mikrophon- und Lautſprecheranlagen und
verſchiedenen modernen Lehrgeräten ausge
ſtattet. Außerdem wurde hier eine Orgel
mit über 2500 Pfeifen eingebaut, die zur
muſikaliſchen Ausgeſtaltung der Feiern
dient.

Beſondere Räume dienen zur Unter
bringung von Gäſten der Junkerſchule
Tölz. Als ſolche werden z. B. auch die An
gehörigen von Parteigliederungen, insbe-
ſondere der HJ., betrachtet, die oft in
größerer Zahl zu Tagungen und Zu-
ſammenkünften nach Tölz kommen. Ebenſo
ſtellt die Junkerſchule ihre Sportplätze
den Parteigliederungen von Tölz zur Mit-
benüutzung zur Verfügung.

Ueber den großen Jnnenhof der Schule
wenden wir uns nun zu den Neben-
gebäuden. Auf unſerem Rundgang lernen
wir die techniſch hervorragend eingerichteten
Garagen und Reparaturwerkſtätten für die
Omnibuſſe, Kraftwagen und Krafträder der
Schule kennen. Wir ſehen die 110 Meter
lange Exerzierhalle, die von einem
freitragenden Holzgewölbe überdacht iſt.
Gegenüber liegt die Reithalle, die zu den
größten Deutſchlands zählt, daneben die
Stallungen für die 120 Pferde der
Junkerſchule.

Vorbiſcder der Mannschoft

Die Beſichtigung der “-Junkerſchule
Tölz, ihrer äußeren und inneren architek
toniſchen Geſtaltung und ihrer Einrich
tungen hat uns auch Zweck und Aufgaben
dieſer Schule vor Augen geführt: der letzten
Ausbildung und Ausleſe des jungen Füh-
rernachwuchſes der 44 und damit auch der
deutſchen Polizei zu dienen. Kameradſchaft
und ſoldatiſche Haltung, dieſe Forderungen
ſtehen hier an erſter Stelle. Hier werden
verlangt Fleiß, Zähigkeit, Leiſtung, Mut. Es
werden weiter gefordert militäriſches,
politiſches und weltanſchauliches Wiſſen
ebenſo wie hervorragende körperliche Tüch
tigkeit.

Wer aus dieſer Schule erfolgreich aus
ſcheidet, kann ſpäter ſeiner Truppe voran
marſchieren in der ſichern Ueberzeugung,
daß er jederzeit in der Lage iſt, ſelbſt
ſeiner Mannſchaft das vorzumachen, was er

Heinz Schwaibold.von ihr verlangt.
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fus dem Filmſchaffen

„Und jetzt will ich!

ſagt Rudi Godden.

Texte dichtete

Aufn.: Bavaria Trenker

Wanne „lel t die Fau
aber teotedeme Pas Leben tet 0 seltön!

Die Hauptrollen in dieſem Wiener Film
haben Attila Hörbiger und Hertha Feiler
übernommen Hörbiger ſpielt in dem Film
das eigentliche Haupt der vier Geſellen, die
gemeinſam einen Wiener Autofriedhof an
der Donaulände unterhalten. Das Kleeblatt
verdient ſich ſein Brot damit, daß es alte
Karoſſerien, Pneumatiks und Motoren auf
kauft, ſie ausſchlachtet und die brauchbaren
Teile ausgebeſſert wieder verkauft. Alois
hat Glück bei den Frauen, eines Tages aber
findet er die Eine, die er wirklich liebt.

Er holt ſie ſich direkt aus der Donau
heraus: er ſieht nämlich, wie ein junges
Mädchen in die Donau ſpringt, um ſich das
Leben zu nehmen. Ex behält das Mäodchen,
das jede Auskunft nach dem Woher und
dem Warum der Tat verweigert, auf dem
Autohof und zieht ſo den Zorn und die
Eiferſucht der Kameraden auf ſich, die das
frühere kameradſchaftliche Zuſammenſein
zerſtört ſehen. Eines Nachts verſchwindet

Das ist „das Ekel Hans Moser in dem
gleichnamigen Tobis-Film

Hannerl, ſo heißt das Mädchen, und mit
ihr die Kaſſe, die das mühſam geſparte Geld
für ein Laſtauto enthält. Alois iſt raſend
und jetzt ſind es die Kameraden, die die Ge
flüchtete vor Alvis, der ſie auf das ſchwerſte
verdächtigt und beleidigt, in Schutz nehmen.
Sie verſuchen auf eigenen Wegen den Fall
aufzuklären und können bei einem verdäch-
tigen Winkeladvokaten das Geld wieder
auftreiben. Alvis iſt in ſeiner Verzweiflung
in eine finſtere Gaſſe geraten und hört in
einer rumäniſchen Schankſtube plötzlich die
Stimme Hannerls. Und er erfährt jetzt die
Löſung des Rätſels. Hannerl iſt mit dem
Schmuggler Keryllis verheiratet und hat,
um ſich vor dem gewalttätigen Menſchen zu
retten, damals den Selbſtmordverſuch ge
macht. Alois ſchlägt im Streit den Schmugg-
ler nieder und nimmt Hannerl wieder zu
ſich.

Jn der Zeitung leſen die Freunde, daß
Keryllis tot aufgefunden wurde. Alvis und
Hannerl ſtellen ſich als die mutmaßlichen
Täter. Aber die Unterſuchung ergibt, daß
Keryllis von dem Advokaten, der mit ihm
unter einer Decke /ſteckte und ſich verraten
ſah, ermordet wurde. So findet wenige Wo
chen ſpäter am Donaukanal eine glückliche
Hochzeit ſtatt.

Man ſtaunt, mit welch hundertprozenti-
ger Echtheit der Architekt Hans Lederſteger
den Autofriedhof aufgebaut hat. Auch in be
zug auf die Bauten hat man eine Neuerung
verſucht. Das Holzhaus, das die notdürxftige
Wohnung der vier Geſellen und die Werk-
ſtätte enthält, hat man genau ſo, wie es im
Atelier ſtand, zum Donaukanal gebracht

und hier wieder aufgebaut. Hertha Feiler,
die merkwürdigerweiſe als Wienerin zum
erſtenmal in Wien filmt und jetzt in Berlin
wohnt, führt uns durch das Jnnere der
„prunkvollen Räume des Hauſes“, das für
Wochen Arbeitsſtätte, Schminkſtube und
Aufenthaltsraum in einem iſt.

Draußen im Hof wird eine Szene zwi
ſchen Oskar Sima und Fritz Raſp gedreht.
Sima haben wir wenige Tage zuvor als
Miniſter in dem Film „Leinen aus Jrland“

Lclitle

un die TeilEs gibt ein Mädchen in einem Film, der den
lockenden Titel „Die goldene Maske“ trägt, das heißt
Edith Oß. Sehr ſchlank und zierlich, mit einem win
zigen Bruſthalter und einem noch winzigeren, luſtig
bunt bemalten Höschen bekleidet, ſteht ſie auf langen,
ſchlanken Beinen vor der Kamera und beißt lachend
in eine echt münchneriſche Weißwurſt.

„Edith, warum ißt du denn?“ lacht Rudi God-
den, dem man einen wilden Jndianerputz auf den
Kopf geſetzt hat, „Du haſt doch gar nicht Aufnahme?“
Er kann ſich nicht vorſtellen, daß man noch Appetit hat,
nachdem man in fünf Proben und vier Aufnahmen
ſchon hat Weißwurſt eſſen müſſen.
Philoſophin: „Vorhin mußte ich!“, meinte ſie energiſch.

Das iſt der Unterſchied!“
Von dieſem Mädchen Edith Oß hat vor ein

paar Wochen noch kaum jemand etwas gewußt. Dann
bekam ſie in irgendeinem Film eine kleine Rolle und
jetzt hat Zerlett ſie zur Tobis geholt.
große Chance, auf die ſie gewartet.
herausſtellt, der hat einen Zipfel vom Glück erwiſcht!“

Vielleicht denkt er
Augenblick daran, daß Zerlett auch ihn einmal her-
ausgeſtellt hat, damals, als er noch bei den „Acht Ent
feſſelten“ ſang und ſteppte und Klavier ſpielte und

Ein aufregender Augenblick aus „Grenzfeuer“

Anneliese Uhlig
„Stimme aus dem Aether“

Aber Edith Oß iſt

Das iſt die
„Wen Zerlett

in dieſem

die Besitzerin der

Aufn.: Terra

geſehen. Hier ſteckt er in einer ſchmierigen
Monteurjacke und ſpielt eines ſo echt wie
das andere. Die beiden ſtehen an einer
Sauerſtofflaſche und unterhalten ſich dar
über, wie ſchnell oder wie langſam man die
Luft herausſtrömen laſſen muß. Es iſt typiſch
wieneriſcher Dialog. Mit ein paar Sätzen
iſt die Atmoſphäre geſchaffen, auf die es
Lamprecht in dieſem Film ankommt. Jm
Hintergrund geht Attila Hörbiger mit nack-
tem Oberkörper vorbei, er kommt vom Do
naukanal, wo er ſich. gewaſchen hat. Hertha
Feiler benutzt eine Ecke der Werkſtatt in
zwiſchen als Schminkſtube, um ſich für die
Szene mit Hörbiger fertigzumachen.

Den Film werden wir im Herbſt zur
neuen Spielzeit zu ſehen bekommen.

en Annr werreisen
Hite Deurtselilandlleculle wurde en (Filmacktelier

Die Berliner Deutſchlandhalle iſt auch
weit über die Grenzen der Reichshauptſtadt
hinaus dem deutſchen Volke zu einem feſt
umriſſenen Begriff geworden. Neben dem
Sportpalaſt war ſie oft der Schauplatz
großer politiſcher Kundgebungen, Maſſen
verſammlungen, Revuen und anderer Ver
anſtaltungen. Für die Sommermonate, in
denen die Rieſenarena der Deutſchlandhalle
meiſt unbenutzt dalag, iſt jetzt die Tobis
Filmgeſellſchaft in das Haus eingezogen, in
dem den ganzen Sommer über geſchäftiges
und arbeitſames Treiben herrſchen wird. Jn
Ermangelung ausreichender Atelierräume
hat die Tobis den Rieſenbau in mehrere
Aufnahmeräume aufgeteilt, in denen ſeit
einigen Tagen ein neuer Luſtſpielfilm unter
dem Titel „Wenn Männer verreiſen“ ent
ſteht.

Die letzte Großveranſtaltung in der
Deutſchlandhalle, die bekannte „Filmfeier
ſtunde“, fand am 14. Mai ihren Abſchluß und
ſchon eine halbe Stunde nach Beendigung
rückten die Arbeiter ein, um den Ausbau
der Halle in Angriff zu nehmen. Jn der
kurzen Zeit von 14 Tagen wurde eine ge
waltige Arbeit geleiſtet. Auf der Boden
fläche der Arens ſind vier Ateliers von etwa
800 Quadratmeter entſtanden. Jn einer
Höhe von 8,50 Meter durchzieht ein Draht
netz die ganze Halle, für das 5000 Meter
Drahtſeil benötigt wurden. Ueber dieſem
Drahtnetz ſpannt ſich eine Leinwand, die
den Schall nach oben abdämpft. Auch für
die Trennungswände wurde Material ver
wendet, das eine größtmögliche Schall-
dämpfung bewirkt. Der Boden der Arena
wurde mit einer vier Zentimeter ſtarken
Aſphaltſchicht belegt, in die annähernd
10 000 Klötze eingelaſſen wurden, in die die
jeweils gebrauchten Dekorationen ver
ankert werden. Daneben wurden Tauſende
von Metern Telephonleitungen und Licht-
kabel gelegt.

Aber nicht nur die Arena fand eine voll
kommene Umgeſtaltung, ſondern auch alle
übrigen Räumlichkeiten wurden für den
Filmbetrieb eigens neu hergerichtet. So
zieht ſich von jedem Atelier eine Nottreppe
über die Logen und Ränge in den Umgang,
wo die Produzentenzimmer eingebaut ſind.
Jm Logengeſchoß ſind die Umkleide- und
Friſierräume für die Komparſerie unter
gebracht. Der Umgang der ganzen Halle iſt
in Magazin- und Kantinenräume aufgeteilt,
im Erdgeſchoß befinden ſich neben den
Möbel und Requiſitenräumen auch die Ver
waltungszimmer ſowie verſchiedene Werk
ſtätten. Jm Veſtibül lagern die großen
Dekorationsteile zu rieſigen Stapeln. Für
die Umkleideräume der Schauſpieler mußte
der Keller dienen, der mit herrlichen Duſch
räumen ausgeſtattet iſt. Georg Alexander,
den wir zufällig trafen, war mit dieſer Un

terbringung äußerſt zufrieden, obgleich der
„Anmarſchweg“ von der Garderobe zum
Atelier nicht gerade kurz iſt und Alexander
den Vorſchlag machte, den Schauſpielern
hierfür Roller zur Verfügung zu ſtellen. Bei
einem Rundgang durch das jüngſte Berliner
Filmatelier konnten wir uns an einer klei
nen Szene für den Film „Wenn Männer
verreiſen“ davon überzeugen, daß trotz der
behelfsmäßigen Unterbringung, die nur für
die Sommermonate gedacht iſt, alles wie am
Schnürchen klappt.

Hermann Braun spielt in dem lobis-Film
„D III 88* eine Hauptrolle

Fil. Berg innern
Die Nachricht, daß kürzlich in Hamburg

das erſte unterirdiſche Lichtſpielhaus eröffnet
wurde, veranlaßt uns, auf eine andere inter
eſſante Tatſache hinzuweiſen: Deutſchland
beſitzt nämlich in einer ſtillgelegten Zeche
bei Oberhauſen auch das tiefſtgelegene Kinv
der Welt. Sechshundert Meter unter der
Erde werden hier den Bergleuten Filme
vorgeführt; ſieben Sohlen tief muß man
fahren, will man dieſe Senſation auskoſten.
Gewaltige Entlüftungsanlagen ſorgen für
einen angenehmen Aufenthalt, und ein Not
ausgang, durch den man vier Stunden lang
über unzählige Sproſſen zur Erdoberfläche
aufwärts ſteigen muß, ſichert den Zuſchauern
eine Fluchtmöglichkeit aus dem Erdinnern.

Nr. 172

Winuatlielies TOetter
in (Filuttleedtern
Es iſt an ſich ein uralter Traum der

Menſchheit, „Wetter machen“ zu können. Jm
geſchloſſenen Raume iſt uns das heute mög-
lich. Wir könnten alſo wenn wir es für
zweckmäßig hielten tatſächlich den Regen
im Saale ſtattfinden laſſen. Wir begnügen
uns aber damit, dem Menſchen in ge
ſchloſſenen Räumen die Luft zuzuführen, die
ſeinem Wohlbefinden am dienlichſten iſt.
Dazu gehört nicht nur, daß die Luft ſtaub
fretdiſt, ſondern daß ſie auch eine beſtimmte
Temperatur und eine gewiſſe Feuchtigkeit hat.
Der Luftdruck ſpielt dabei unter normalen
Umſtänden nur eine geringe Rolle. Bei
einem beſtimmten Zuſtand der Luft haben
wir das Gefühl der „effektiven Behaglich-
keit“, wie es die Klimaingenieure nennen

Gerade im klaſſiſchen Lande der Klima-
technik, in Amerika, begann man frühzeitig
die Kinos mit Klimaanlagen auszurüſten.
Man hatte nämlich feſtgeſtellt, daß ſie im
Sommer wegen der großen darin herrſchen
den Hitze faſt völlig leer ſtanden. Mit dem
Augenblick, da man ſie mit friſcher gekühlter
Luft verſah, änderte ſich das. Heute gehen
die Leute beſonders gern im glühend heißen
Neuyorker Sommer ins Kino. Nicht nur
etwa wegen der Filme, ſondern vor allem
wegen des angenehmen Aufenthaltes. Doch
ſind Klimaanlagen in USA. nicht nur in
Theatern, Lichtſpielhäuſern und Varietés
eingebaut, ſondern auch in Schiffe, Eiſen
bahnen und Ueberlandautobuſſe. Jn Deutſch
land hat man erſt im vergangenen Jahr die
erſte Schiffsklimaanlage auf der „Bremen“
eingebaut, die ſich ſo gut bewährt hat, daß
man beſchloß, auch 20 andere Schiffe da
mit zu verſehen.

In den neuen Reichsbauten werden
Klimaanlagen heute generell eingebaut,
weil man nicht nur eine erhöhte Arbeits
fähigkeit in Räumen mit ſtets gleichbleiben-
dem Lufſtzuſtand, ſondern auch ein Abſinken
der Erkältungskrankheiten um 56 Prozent
feſtgeſtellt hat.
Bei unſeren Kinos und Theatern hat ſich

eine Einrichtung durchgeſetzt, bei der die ge
reinigte, temperierte und mit dem nötigen
Feuchtigkeitsgehalt verſehene Luft durch
Schächte unter den Rangſitzen in den Raum
geblaſen wird. Dadurch tritt keine Zug
beläſtigung auf. Es wäre zu wünſchen, daß
ſich die Klimatiſierung von Räumen, die un
mittelbar der Volksgeſundheit dienen,
ſtärker als bisher, beſonders in unſeren
Lichtſpielhäuſern, durchſetzt.

u r Piebespagre
Jn Kopenhagen gibt es ein Kino, das

ausſchließlich für Liebespaare gedacht iſt.
Infolgedeſſen ſind immer zwei Plätze neben
einander durch eine Wand von den übrigen
Plätzen der Reihe getreunt. Das nenne ich
„Dienſt am Kunden“ bequeme Plätze,
Dunkelheit und dann noch gegen Sicht ge
ſchützt. Auf nach Kopenhagen! Warum der
Beſitzer allerdings noch Filme laufen läßt,
iſt mir unbegreiflich

i neu WeinrnteliGeer
Heinrich George wird nach Beendigung

ſeines Films „Senſationsprozeß Caſilla“ die
Hauptrolle in einem neuen Terra-Filmſpielen, der den Titel „König Krauſe“ trägt.
Die Muſik für dieſen Film wird Norbert
Schulze ſchreiben.

„Sauter Liebe“ heißt der Arbeitstitel
des nächſten Films der Heinz-Rühmann-
Produktionsgruppe der Terra. Mit den
Aufnahmen ſoll Mitte Auguſt begonnen
werden.

Günther Neumann arbeitet an dem
Drehbuch des Heinz-Rühmann-Films der
Terra. Kleider machen Leute
nach der bekannten gleichnamigen Novelle
von Gottfried Keller.
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Qesprccelt t V
on Baruru Pplug

Der D-Zug raſte durch die mitteldeutſche
Ebene. Jn einem Abteil ſaßen zwei Herren.
Der eine, ein beleibter Mann in den fünf
ziger Jahren, im dunklen Anzug mit alt
modiſch langen Schößen, las hinter gold
geränderter Brille in einer Zeitſchrift. Der
andere, ein jüngerer Herr von ſchlanker,
ſportlicher Erſcheinung, ſah hinaus in die
eintönige baumloſe Landſchaft.

Der Schaffner erſchten, um die Fahr
karten zu kontrollieren. Als er die Karte
des Herrn mit der Brille erbat, ſuchte dieſer
bereits nervös in allen Taſchen. Der Be
amte bezwang kaum ſeine Ungeduld. End
lich zog der Mann ſeine Brieftaſche hervor
und hier fand ſich das Geſuchte. Er reichte
die Karte aufatmend dem Schaffner und
ſeine weißen, wohlgepflegten Hände zitter
ten dabei ein wenig.

Sein Gegenüber verfolgte den Vorgang
mit der kühlen Aufmerkſamkeit des Unbe-
keiligten. Es entging ihm aber nicht, daß
aus der faſt ſenkrecht gehaltenen, geöffneten
Brieftaſche, während ihr Beſitzer zu dem
veſchäftigten Beamten aufſah, ein Geloſchein
zu Boden fiel. Er landete ziemlich genau
zu Füßen des Beobachters. Dieſer hob, un
beachtet von den beiden anderen, einen
Hundertmarkſchein auf.

Der Schaffner ging.Der dicke Herr erſchrak nicht wenig, als
ihm der andere nun ſeinen Fund überreichte.
„Wie mir das paſſieren kann Er verſtaute die Note ſorgfältig in ihrem Behält
nis und bedankte ſich überſchwenglich.

„Nun, eine kleine Unachtſamkeit Jhrer
ſeits und eine Selbſtverſtändlichkeit meiner
ſeits“, wehrte der Schlanke höflich ab. S
„Aber, wenn es Sie nicht langweilt, kann
ich Jhnen von einer ähnlichen, allerdings
aufregenderen Situation erzählen.“

„Das würde mich außerordentlich in
tereſſieren“, beeilte ſich der Aeltere zu verſichern, froh darüber, ſeiner Dankbarkeit
wenigſtens als aufmerkſamer Zuhörer Aus
druck geben zu können.c war r Jahren in Frankreich. Jch
fuhr die Strecke Marſeille-- Paris. Jm Ab
teil befand ſich außer mir eine Dame mit
einem etwa ſechsjährigen Jungen. Wir ver
brachten die Fahrt ohne ein Wort zu
wechſeln. Es war noch früh am Morgen.
Die Dame ſchien unausgeſchlafen zu ſein,
denn ſie gähnte des öfteren und ſchließlich
nickte ſie ein.Den Fenſterplatz hatte der Junge inne,
der ſich nach Kinderart damit beſchäftigte
die Fenſterſcheibe zu behauchen, Tele
graphenſtangen zu zählen und ſo fort. All
mählich ſchien er ſich aber zu langweilen.
Schließlich öffnete er die große Lederhand
taſche, die am Arm ſeiner Mutter hing. Er
nahm Schokolade heraus, die er gleich in
den Mund ſteckte und dann ein ſchmales,
in dunkles Leder gebundenes Buch. Dieſes
Tagebuch wie ich ſchloß fiel mir durch
einen ſehr hübſchen, ſilbernen Verſchluß auf,
der in Form einer Klappe die beiden Um
ſchlagteile in der Mitte zuſammenhielt.
Der Junge verſuchte den Verſchluß zu
öffnen, es gelang ihm jedoch nicht. Da
erwachte ſeine Mutter. Schnell ſteckte er
das Bändchen hinter die Mäntel in die
Bankecke, ohne daß die Dame es bemerkte.
Die Taſche, wohlverſtanden, hatte er nach
dem Herausnehmen des Buches geſchloſſen.
Man konnte ihm das ſchlechte Gewiſſen
anſehen. Jhn zu ermahnen, ſah ich aber
keine Berechtigung.

Jch begab mich d
wagen, um zu frühſtücken.

„Jele m. alles
dein uEin hilfloſer Erzieher, deſſen Anord

nungen von den Kindern nicht befolgt wer
den, iſt ein peinlicher Anblick. Angſtvoll, ein
dringlich, beſchwörend, zornig kommen die
gebietenden Worte aus dem erziehenden
Munde, und dennoch bleibt das Kind über
legen lächelnd auf ſeinem Baume ſitzen.
Woran liegt das?

Der Soldat lernt ſeinen Drill gleich am
erſten Tage. Warum gelingt es ſo vielen
Eltern nicht in Jahren, daß ihre Kinder
mühelos gehorchen und ſich der Erwachſenen
Ordnung fügen? Weil ſie mit Worten er
ziehen, anſtatt zu handeln. Ein Kind muß
von klein auf wiſſen, daß einem nicht aus
geführten Befehl unweigerlich die Strafe
folgt. „Mach die Tür zu!“ Das Kind ſtürmt
weiter. „Hallo, mein Bürſchchen! Halt. Und
zurück!“ Nun heißt es in der erſten Zeit
hölliſch aufpaſſen, daß man nicht ſelber ver
gißt, was man angeorönet hat. Das Kind
merkt bald, ob die Worte ernſt gemeint oder
bloßes Gerede waren und richtet ſich danach.

Natürlich geht es bei der Erziehung nicht
ohne Strafen ab. Dabei braucht beinahe nie
geſchlagen zu werden. Es gibt anderes,
Wirkſameres. Ein Kind, das nachläſſig im
Türenſchließen, im Guten-Morgen-Sagen,
im Aufräumen iſt, kann empfindlich geſtraft
werden, indem man es abſchreiben läßt: ich
ſoll immer und dann das betreffende
Uebel, fünfmal, zehnmal, je nachdem wie
hartnäckig der kleine Sünder iſt. Oder andere
Strafmethoden, es gibt ſo vieles, was Ein
druck macht, ohne allzu hart zu ſein. Wem
alſo die Heranbildung ſeines Kindes wirklich
am Herzen liegt, der ſei in den erſten frühen
Jahren, wenn die Kinder zwei, drei vder
vier Jahre alt ſind, unnachgiebig. I. D.

(Entnommen der Zeitſchrift „Kleine Kinder“, Ver
lag Quell und Meyer, Leipzig C, 1.)

dann in den Speiſe
Als ich zurück

kam, näherten wir uns gerade einer kleinen
Schnellzugsſtation. Meine Reiſegefährten
ſtanden zum Ausſteigen bereit. Der Zug
hielt und die Franzöſin verließ flüchtig
grüßend das Abteil.

Jch trat ans Fenſter, und zwar von der
Seite, auf der Mutter und Sohn geſeſſen
hatten. Und da trat mein Fuß auf etwas.
Jch, bückte mich und was hob ich auf? Das
ledergebundene Buch! Die Sache war wohl
einfach: der Junge hatte es vergeſſen und
beim Abnehmen der Mäntel war es unbe
merkt zu Boden geſtreift worden.

Jch ſtürzte mit dem Fund aus dem
Wagen, um die Fremde noch zu erreichen.
Sie war bereits an der Sperre angelangt.
J rief ſie an: „Madame Sie drehte
ſich um, ſah das Buch, ſchrie auf und riß
es mir aus der Hand. Blitzſchnell öffnete
ſie die Spange, die Blätter fielen an einer
Stelle auseinander und da lag eine An
zahl Tauſendfranknoten!

„Das iſt alles, was ich beſitze!“ ſagte ſie.
Daß mein unſcheinbarer Fund ein ſo
gewichtiger war, hätte ich mir nicht träumen
laſſen.“

„Und damit war dieſes Abenteuer zu
Ende?“, fragte der Zuhörer und lehnte ſich
behaglich in ſeine Ecke zurück.

„Ein kleines Nachſpiel hatte die Ge
a t wohl“, fuhr der Schlanke lächelnd
ort.

„Um es kurz zu machen: die Dame hatte
mir ihre Karte gegeben und mich ſehr herz
lich gebeten, ſie doch ja, wenn ich Gelegen
heit dazu fände, in Paris zu veſuchen.

Nun, ich hatte die ganze Geſchichte ſchon
beinahe vergeſſen. Da wurde ich zu einem
längeren Aufenthalt nach Paris veordert.
Ich war damals dort völlig fremd und er
innerte mich gerne jener Einladung, als mir
beim Ordnen meiner Papiere einmal die
Adreſſe in die Hände fiel. Jch wurde über
aus gaſtfreundlich aufgenommen und lernte
dort eine Menge intereſſanter Leute kennen.
Der Gatte der Dame war der Leiter einer
bekannten Pariſer Geſangsſchule.

Eines Tages wurde mir eine jungeDeutſche, Sprachlehrerin an einem Jnſtitut,
vorgeſtellt. Beide retteten wir uns veglückt
auf die Jnſel der Erinnerung an die Hei-
mat. Das verband uns bald freundſchaftlich.

Da wir uns immer ſympathiſcher
wurden

iſt die Dame Jhre Frau geworden“,
fiel der ältere Herr ſchmunzelnd ein.

„Jawohl“, ſagte der andere mit einem
warmen Aufleuchten ſeiner Augen.

„Ausgezeichnet“, rief ſein Gegenüber an
geregt, „das nenne ich eine freundliche Kette
der Zufälle!“

„Zufall? man könnte es vielleicht an
ders ernſthafter bezeichnen er
widerte der Schlanke nachdenklich.

„Sie haben wohl recht. Aber das, was Sie
ausdrücken wollen, beſagt ſa auch ſenes
Wort: das uns Zu-fallende! Ein ſchöner

Frau und familſe

Aufn. Haſe
Wer Muskeln haben will, muß sich beizeiten üben!

Sinn Doch um dem Geſpräch eine
heiter abſchließende Wendung zu geben,
ſetzte der Sprecher hinzu:

„Auf jeden Fall ſcheinen Sie mir ein
Schutzengel für die Geldbörſen Jhrer Mit
reiſenden zu ſein.“

„Zu dieſem hohen Amte fühle ich mich
doch nicht ganz berufen“, ging der ſo
ſchmeichelhaft Angeredete lachend auf den
liebens würdigen Scherz ein.

Der ältere Herr reichte ſein Zigarren
ekui über das Klappbrett: „Nauchen Sie?“

Wie lclt a Spetsen letölel
VPer Ofen als Atelier. Wilke

Nicht alle Familien beſitzen einen Eis
ſchrank, der ihnen in heißen Sommertagen
die Friſchhaltung von Vorräten und Speiſe
reſten ermöglicht. Trotzdem laſſen ſich auf
verhältnismäßig einfache Weiſe, ſelbſt ohne
Eis, Kühlwirkungen erzielen, die für einen
Normalhaushalt durchaus ausreichen.

Wichtig iſt zunächſt die Ausnützung aller
kühlen Stellen in der Wohnung für die
Friſchhaltung verderblicher Dinge. Fleiſch,
Wurſt, Speck, Butter und ähnliches laſſen
ſich im Kachelofen länger friſchhalten
als in der nicht mmer kählen Speiſe
kammer. Schmale Durchgänge oder Durch
gangszimmer ohne Fenſter ſind im Sommer
durchaus als Aufbewahrungsorte heranzu
ziehen.

Dann aber vergeſſe man nicht, ſeine
irdenen Töpfe, Gläſer und Tonkrüge im
Sommer richtig auszunützen. Man lege
freilich nicht nur einfach die Gegenſtände, die
man kühl halten will, in die Töpfe hinein.
Man vergeſſe nie ein naſſes Leinentuch um
den Butterbehälter, den Milchtopf, die
Waſſerflaſche, kurz um alle Gefäße, in denen
Lebensmittel aufbewahrt werden, herumzu
legen. Das in dem Tuch angeſammelte
Waſſer beginnt in die umgebende Luft zu
verdunſten. Dadurch wird dem Tuch ſowie
den darunter befindlichen Gegenſtänden und
Eßwaren Wärme entzogen. Um zu ver
hüten, daß das Tuch nach einiger Zeit aus
trocknet, ohne daß man in der Lage iſt, die
Feuchtigkeit zu erneuern, empfiehlt es ſich,
die Einrichtung ſo zu treffen, daß die Enden
des Tuches in einen mit Waſſer gefüllten
Teller tauchen, auf dem die zu kühlenden
Speiſen untergebracht werden. Das Waſſer
wird dann ſtets von neuem von dem Tuch
eingeſaugt und ſo ein ſtändiger Zuſtrom
kühlerer Temperatur geſichert. Beſonders
empfehlenswert iſt die Anwendung dieſes
kleinen Hilfsmittel bei Butter, die auf dieſe
Weiſe durchaus hart bleibt.

Jn größerem Maßſtabe kann man dieſes
Prinzip der künſtlichen Kälteſchaffung dort
anwenden, wo es ſich um die Abkühlung
ganzer Räume handelt. Bei unerträglicher

Hitze ſcheite man nicht davor zurück, im
Zimmer für einige Zeit ein Laken aus
Leinen aufzuhängen, das zuvor in Waſſer
getaucht wurde und, wenn es not tut, von
neuem befeuchtet wird. Der Raum wird
dann ſpürbar kühler. Ein ähnliches Ver
fahren wird übrigens von den Blumen
geſchäften angewendet. Dieſe bedienen ſich
an Stelle eines Leinentuches des Fenſter
glaſes, an dem ſie Waſſer ſtändig entlang
laufen laſſen. Auch das Beſprengen des
Fußbodens oder mehrmaliges Aufwiſchen
der Dielen bringt eine willkommene Er
friſchung mit ſich.

Ein nur wenig bekanntes Mittel für
die Friſchhaltung von Milch an heißen
Sommertagen ſei zum Schluß angeführt.
Will man Milch vor dem Gerinnen und
Sauerwerden ſchützen, ſo füge man beim
Abkochen der Milch etwas Zucker hinzu.
Auf einen Liter Milch darf allerdings nicht
mehr als ein knapper Eßlöffel Zucker ge
nommen werden. Die Milch hält ſich dann
trotz warmen Wetters und bedrohlicher
Gewitterneigung weit beſſer als im Nor-
malzuſtand, beſonders, wenn man die oben
angegebenen weiteren Kühlungsmaßnah-
men nicht vergißt.

T P
e derkeenmenden TOocelte?

Montag: früh: Müesli mit Möhren,
Vollkornbrot; mittags: Spargelſuppe (aus
Reſten oder Schalen) und Kartoffelquarg-
ſtrudel; abends: Pellkartoffeln, ſelbſteinge-
legte Heringe, Apfeltee.

Dienstag: früh: Milchkaffee, Voll
kornbrot mit Marmelade; mittags: Brat-
fiſch, Kartoffelſalat und grüner Salat, Erd
beeren und Milch; abends: Stampfkar-
toffeln mit Speck und Zwiebel, ſaure Milch.

Mittwoch: früh: Haferflockenſuppe,
Vollkornbrot und Marmelade; mittags:
Kohlrabiauflauf mit Lebermus, Peterſilien-

kartoffeln; abends: Stachelbeergrütze mit
Milch, Knäckebrot.

Donnerstag: früh: Milchgraupen-
ſuppe, Schwarzbrot; mittags: Spargel-
gemüſe, Dämpfkaxtoffel, Stippmilch und
Eröbeeren; abends: Bratkartoffeln, Ra
dieschenſalat.

Freitag: früh: Milchkaffee, Vollkorn
brot und Kunſthonig; mittags: gedünſteter
Fiſch mit Tomaten, Kräuterkartoffeln,
grüner Salat; abends: Buttermilchkalt-
ſchale mit Schwarzbrot.

Sonnabend früh: Hafergrütze mit
Milch, Knäckebrot; mittags: überbackene
Käſekartoffeln, grüner Salat, Stachelbeer
kompott.

Sonntag: früh: Milchkaffee, Hefe-
zvpf; mittags: Braten, Spargelſalat und
grüner Salat, Kartoffeln, Erdbeerkaltſchale;
abends: Vollkornbrot mit Kräuterbutter
vder kalten Braten, Sauermilch.

olilrabi aus m Leber
Wir brauchen: 1 kg Kohlrabi, 40 g Fett,

60 g. Mehl, 1 Kohlrabiwaſſer, etwas
Milch, 250 g Leber, 3 altbackene Brötchen,
30 g Speck, Zwiebeln oder Schnittlauch.
Den Kohlrabi ſchälen wir, ſchneiden ihn in
Stifte und dünſten ihn in Waſſer wenig
gar. Aus Fett, Mehl, Kohlrabiwaſſer und
Milch bereiten wir eine dickliche Tunke. Die
Leber drehen wir mit den eingeweichten
ausgedrückten Brötchen, dem Speck und der
Zwiebel durch den Fleiſchwolf. Jn eine
vorbereitete Auflaufform geben wir ſchicht-
weiſe Kohlrabi und Leberbrei, geben die
Tunke zuletzt darüber, beſtreuen mit
Semmelbröſeln und überbacken den Auflauf
im Ofen.

Pa tätige Were
Jlſe Reicke nennt ihr im Hermann Eichblatt Verlag

zu Leipzig erſchienenes Lebensbild Hedwig Heyls „das
tätige Herz. Sie widmet das Buch allen „jungen deut
ſchen Volksmüttern von heute und morgen“, und wer es
lieſt, dem ſchlägt dieſes ebenſo tapfere wie tüchtige Herz
ganz nahe an das eigene heran: Eine Frau, die ihrer Zeit
weit voraus und mütig genug iſt, ihre menſchlich-refor
meriſchen Jdeen in die Tat umzuſetzen, lernen wir in
Hedwig Heyl kennen und aufrichtig bewundern. Das mit
Temperament und Liebe geſchriebene Buch begleitet ſeine
Heldin bis in das Jahr 1934, da ſie erleben durfte, daß
eine neue Zeit ihrem Ruf und Werk ſtarkes, bejahendes

Echo gab Ingeborg Ritter
Zugend. ans TOerle

Daß wir's recht machen mit der Wahl unſeres Be
rufes, wenn wir die Schule verlaſſen, das iſt eine große
Hauptſache. Und jede Hilfe, die uns zu dieſer Wahl ge
geben wird, wollen wir dankbar begrüßen. Da legt uns
der NS.Lehrerbund zwei Hefte vor, die in aller Aus
führlichkeit, mit ſchönen, lebendigen Bildern den Sprung
von der Schule ins praktiſche Leben behandeln. Die Ver
faſſer wiſſen wohl, wie man jugendliche Leſer gewinnt-
Sie bringen alles Wichtige und Wiſſenswerte in Form
von Erzählungen über Fritz und Hilde und das ganze
Keſt ſich lehrreich und ſpannend zugleich „Mädel ans
Werk“ und „Jungen ans Werk“ ſollten wir alle leſen, die
wir ans Werk gehen wollen.
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